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Biertetjäpriger Abonmementöpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 99. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Das Unfallverſicherungs⸗Geſetz. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wittwe höchſtens 225 M. jährliche Rente, die Kinder pro Kopf 90 M. 


Die Regierungsvorlage iſt aus der erſten und zweiten Leſung im jährliche Rente bis zum vollendeten 15. Lebensjahre, alle Kinder zu: 
Volkswirthſchaftsrathe mit nicht ſehr einſchneidenden Veränderungen ſammen aber keinesfalls mehr als 450 M. (50 pCt. des Jahresver⸗ 


hervorgegangen. 
für ſolche Verſicherte, deren Jahresverdienſt 750 M. und weniger be⸗ 
trägt, zu 2/, vom Fabrikherrn und zu ½ vom Landarmenver⸗ 
bande, für ſolche dagegen, deren Jahresarbeitsverdienſt über 750 M. 
beträgt, zur Hälfte vom Verſicherten und zur andern Hälfte vom Fabrik⸗ 
herrn aufgebracht werden ſollte, hat der betreffende Paragraph durch 
den Volkswirthſchaftsrath folgende Faſſung erhalten: 
„Die Verſicherungsſumme iſt aufzubringen: 5 

1) für diejenigen Verficherten, deren Jahresarbeitsverdienſt 750 M. und 
weniger beträgt, zu % von demjenigen, für deſſen Rechnung der Be⸗ 
trieb erfolgt, zu % vom Reiche oder Staate; f 

2) jür diejenigen Verſicherten, deren Jahresverdienſt über 750 M. und 
bis zu 1200 M. beträgt, zu 7 von demjenigen, für deſſen Rechnung 
der Betrieb erfolgt, zu % von dem Verſicherten; 

3) für diejenigen Verſicherten, deren Jahresverdienſt über 1200 M. be: 
trägt, zur Hälfte von demjenigen, für deſſen Rechnung der Belrieb 
erfolgt, zur Hälfte von dem Verſicherten.“ 

Es iſt ferner beſchloſſen, bei der Berechnung des durchſchnittlichen 
Jahresarbeitsverdienſtes eine nicht unweſentliche Modification eintreten 
zu laſſen, das Begräbnißgeld, welches von der Verſicherungsbank im 
Falle der Tödtung des Verſicherten bezahlt wird, ſtatt auf 10 pCt. des 
Jahresverdienſtes ein für alle Mal auf 60 Mark zu normiren und 
den Rentenbezug der Wittwen von 20 auf 25 pCt. des Jahresver⸗ 
dienſtes des verunglückten Ehegatten zu erhöhen. Die Wirkſamkeit 
des Geſetzes wird ausgedehnt auf Eiſenbahnen und Schifffahrts⸗ 
betriebe, „welche integrirende Theile eines Werkes oder nur für 
den ſpeciellen Betrieb deſſelben und nicht für den öffentlichen Verkehr 
beſtimmt ſind“, ſowie auf die bei der Landwirthſchaft beſchäftigten 
Arbeiter, „ſoweit fie dauernd oder wiederholt bei Maſchinen, welche 
nicht lediglich mit Menſchenhand bewegt werden, beſchäftigt ſind.“ 
. § 36 hat in zweiter Leſung folgende Faſſung 
erhalten: 

0 „Die Reichsverſicherungsanſtalt hat einen Regreß wegen der auf Grund 
dieſes Geſetzes von ihr zu leiſtenden Zahlungen nur gegen denjenigen, 
welcher durch ſtrafrechtliches Urtheil wegen fahrläſſiger Verſchuldung 
des Unglücksfalls rechtskräftig beſtraft worden iſt. Für die zu tiber: 
nehmende Rente kann in dieſem Falle der Capitalwerth oder Sicherſtellung 
deſſelben gefordert werden. 

„Wenn Unfälle durch eigenes grobes Verſchulden des 
Arbeiters nachweislich berbeigeführt find, ſo kann dem be⸗ 
treffenden Arbeiter, nicht aber ſeinen Hinterbliebenen die 
Rente entzogen werden.“ 

Das find die weſentlichſten Aenderungen bezw. Zuſätze, welche von 
der Majorität des Volkswirthſchaftsraths für erforderlich erachtet worden 
ſind. Es bleibt alſo dabei, daß für den Fall der Annahme des 
Geſetzentwurfes durch Bundesrath und Reichstag die Zahl der 
Fälle, wo verunglückte Arbeiter bezw. deren Hinterbliebene Ent⸗ 
ſchädigung erhalten, ſehr weſentlich vermehrt, die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung aber gegen jetzt erheblich reduelrt werden würde. Wenn 
z. Z. ein Arbeiter, der in den letzten drei Jahren durchſchnittlich 
900 M. Jahresarbeitsverdienſt gehabt hat, durch einen ſogenannten 
„haftpflichtigen!“ Unfall ums Leben kommt oder dauernd arbeitsunfähig 
wird, fo haftet ihm reſp. feiner Famille der Arbeitgeber nach § 2 
u. ff. des Geſetzes vom 7. Juni 1871 für vollen Schadenerſatz, der 
in der Regel in Form einer Rente feſtzuſetzen iſt. Verunglückt nach 
dem Inkrafttreten des geplanten Reichsunfallverſicherungs⸗Geſetzes der⸗ 
ſelbe Arbeiter gleich ſchwer ohne fein nachweislich eigenes grobes Ver⸗ 
ſchulden, jo erhält er höchſtens 600 M. jährliche Rente. Stirbt er, 
ſo bekommen ſeine Hinterbliebenen: 60 M. Beerdigungskoſten, die 


Die Vermählungs Feierlichkeiten in Berlin. 
Die Phyſiognomie des zweiten Tages. 

Mit dem Moment, wo des Sonnabends die Feſtlichkeiten vorüber 
waren, trat ſchlechtes Wetter ein. Geſtern hatten wir Sonnenſchein, 
heute Schneeſturm. Das Leben in den Straßen war unendlich größer 
als am Einholungstage. Natürlich iſt Sonntags Niemand beſchäftigt. 
Zahlloſe Männer mit Weib und Kind aus der ganzen Umgegend von 
Berlin find gekommen; der Verkehr in den Feſtſtraßen ſtockt oft fünf 
Minuten lang. Die Auffahrt zur Trauung bot ein grandioſes Schau⸗ 
ſpiel. Alle Tribünen waren wieder beſetzt, die Volkshymne wurde ge⸗ 
ſungen, dazwiſchen erſcholl Jubelgeſchrei, wenn ein prunkvoller Wagen 
vorbeifuhr. Der Wagen des Brautpaares war flankirt von fackel⸗ 
tragenden Reitern. 

Die Trauung. 

Prunkvolle Auffahrten verlieren für die Menge niemals ihren 
Reiz. Auch heute hat ſich das Publikum in hellen Haufen eingefunden, 
ſeinem Entzücken über das Aeußere der Staatskutſchen wenigſtens 
Ausdruck zu geben, auch wenn von den ſchnell vorüberhuſchenden In⸗ 
ſaſſen des Wagens keine Spur geſehen werden kann. 

In der kleinen Marmorkapelle des königlichen Schloſſes verſammelte 
ſich in der ſechſten Abendſtunde eine glänzende Hochzeitsgeſellſchaft. 
Zu den fürſtlichen Gäſten, welche das Ausland entſendet hatte, zu 
dem Herzog von Aoſta, dem Prinzen von Wales, dem Großfürſten 
Alexis, dem Kronprinzen von Schweden, zu den außerordentlichen 
Geſandtſchaften Spaniens und Frankreichs geſellten ſich unſere eigenen 
hoͤchten Würdenträger, Vertreter der älteſten Ariſtokratie, auch Ber: 
treter von Kunſt und Wiſſenſchaft. Im Allgemeinen aber kann an⸗ 
genommen werden, daß das Prädicat „Excellen“ im Großen und 
be dat ie Scheidungslinie für die zu ergehenden Einladungen ge: 

um 6% Uhr vollzog ſich die letzte Schmückung der Braut. De 
Kaiſerin befeſtigte im Kurfürſtenzimmer . die königliche 
Prinzeſſinnenkrone auf dem Haupte der Braut, nachdem der Schatz 


Während nach der Regierungsvorlage die Prämie dienſtes des Verunglückten p. a.). 


Abgeſehen von dem Antrage des Herrn Schimmelfennig, die 
Angehörigen der Knappſchaftskaſſen und gleich leiſtungsfähiger ſonſtiger 
ſtaatlich organiſirter Hilfskaſſen zu eximiren, iſt ſeitens des mit der 
Detailberathung des Geſetzes beſchäftigt geweſenen permanenten Aus⸗ 
ſchuſſes des Volkswirthſchaftsrathes kein Verſuch gemacht worden, 
eine Concurrenz privater Unfallverſicherungsanſtalten 
mit der Reichsunfallverſicherungsanſtalt zuzulaſſen. Die erſteren haben 
daher alle Urſache, ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß 
ihrer ferneren Wirkſamkeit durch eine gefügige Reichstagsmajorität ein 
ſchnelles Ziel geſetzt werden könnte. Vorläufig find am 22. Februar 
die Directoren neun deutſcher Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaften in 
Berlin zu einer Berathung zuſammengetreten und haben in einer 
leider etwas langathmig redigirten, ſachlich aber wohlbegründeten Re⸗ 
ſolution den Bundesrath erſucht, 

den vorliegenden Geſetz⸗Entwurf abzulehnen, dagegen die Exreichung des 
Zweckes deſſelben durch Verbeſſerung und Ergänzung des Reichshaftpflicht⸗ 
geſetzes vom 7. Juni 1871 ſicher zu ſtellen. 5 

Von den neun bei dieſem Petitum betheiligten Unfallverſicherungs⸗ 
anſtalten find 4 eingetragene Genoſſenſchaften und 5 Actiengeſellſchaften. 
Die letzteren, welche zur Eröffnung ihres Betriebes ſelbſtverſtändlich 
die landesherrliche bezw. minifterielle Genehmigung bedurften, betreiben 
zum größeren Theil nebenher das gewöhnliche Lebensverſicherungs⸗ 
geſchäft und wirihſchaften mit einem mobilen Actiencapital von 
12,600,000 M. Die jüngſte von dieſen Verſicherungs⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaften, die Kölner (ausſchließlich Unfallverſicherung) hat ein Actien⸗ 
capital von 3 Millionen Mark, wurde erſt am 29. Mai v. J. be⸗ 
gründet und erhielt die miniflerielle Genehmigung — noch am 
21. December 1880! 

Für alle betheiligten Privatanſtalten, Actiengeſellſchaften wie Ge⸗ 
noſſenſchaften, würde ſelbſtverſtändlich die Verſtaatlichung der Unfall⸗ 
verſicherung ein ſehr harter Schlag ſein. Zahlreiche Directionsmitglieder, 
Beamten, Unterbeamten und Agenten würden mindeſtens momentan 
in Verlegenheit um eine andere geeignete Anſtellung kommen, und 
die in der bezeichneten Eingabe ausgeſprochene Hoffnung auf ange⸗ 
meſſene Entſchädigung konnte ſich leicht als trügeriſch erweiſen. Die 
größten Schwierigkeiten aber müßte die Auflöſung der 
beſtehenden Verſicherungsverträge und die Ablöſung der 
zu zahlenden vertragsmäßigen Renten bereiten. Hierzu 
wäre unzweifelhaft ein beſonderer Act der Geſetzgebung und die mehr: 
jährige intenfive Thätigkeit eines vorzüglichen Beamtenapparats noth⸗ 
wendig. Was die ganze Sache dem Reiche koſten würde, iſt vorläufig 
auch nicht annähernd zu überſehen. 

Der permanente Ausſchuß des Volks wirthſchaftsraths hat dieſe 
Angelegenheit nur oberflächlich und einſeitig geſtreift, indem er am 
Schluß der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs nachſtehende Reſolution 
(allerdings einſtimmig!) acceptirte: 


In Erwägung, daß ein großer Theil von Betriebs-Unternehmern bei 
Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften: 

a) Verſicherung gegen die Folgen des Haftpflichtgeſetzes (7. Juni 1871) 
wegen Tödtung oder Körperverletzung ibrer Arbeiter genommen bat; 
in Erwägung, daß ein weiterer großer Theil von Betriebs⸗Unterneh⸗ 

mern, in woblwollendſter Abſicht, zu Gunſten ihrer Arbeiter auch über 
die Grenzen der Haftpflicht binaus 

b) gegen die Folgen körperlicher Unfälle überhaupt ſolche Verſicherungen 

mit Geſellſchaften geſchloſſen bat; 2 1 
in Erwägung, daß, wozu die Betriebsunternehmer nicht verpflichtet 


fängt ein reiches Bild von Glanz und Pracht auf, zu dem die prunk⸗ 


vollen Toiletten der Damen nicht am Wenigſten beitragen. 

Um 7 Uhr verkündeten die üblichen drei Schläge des Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſters Grafen Stillfried von Alcantara das Herannahen des 
Brautzuges. Der lebhaften Unterhaltung folgt tiefe Stille. Unter 
den Klängen eines von Blasinſtrumenten ausgeführten Chorals lenkt 
der Zug in die Capelle. Den Kammerjunkern und Kammerherren 
folgen die der Braut zur Aufwartung zugeordneten Cavaliere. Nun 
tritt das hohe Brautpaar ſelbſt ein. Die filbergeflidte Schleppe wird 
von vler Hofdamen getragen. Dann folgt der Kaiſer, zur Rechten 
die Königin von Sachſen, zur Linken die Herzogin⸗Mutter von 
Schleswig⸗Holſtein. Ihnen an ſchließt ſich der Hofſtaat der beiden 
Fürftinnen, deren Schleppen von Pagen getragen werden. Nun folgt 
die Kaiferin, geführt vom König von Sachſen und dem Prinzen von 
Wales. Darauf die Kronprinzeſſin, rechts vom Kronprinzen von 
Schweden, links vom Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein; darauf 
der Kronprinz mit ſeiner Schweſter, der Großherzogin von Baden 
und der Prinzeſſin Chriſtian. Darauf folgt der Erzherzog Karl 
Ludwig von Oeſterreich. Die Prinzeſſin Friedrich Carl wird vom 
Großfürſten Alexis und vom Herzog von Aoſta geführt. Ihnen 
ſchließen ſich die übrigen Fürſtlichkeiten an. Selten haben ſich in fo 
kleinem Raume ſo viele Fürſten zuſammengefunden, die entweder 
ſchon regieren oder berufen find, der einſt mächtige Throne zu be⸗ 
ſteigen. Der königliche Schloßpfarrer, Oberhoinrebiger Dr. Kögel 
verrichtete nun die Trauung. (Der weſentliche Inhalt der Traurede 
wurde bereits telegraphiſch gemeldet.) 

Dem draußen harrenden Volke verkünden um 7% Uhr das Don⸗ 
nern von drei Mal zwölf Kanonenſchlägen den Moment, in welchem 
das Brautpaar die Ringe wechſelte. 

In derſelben Ordnung, in welcher er eingetreten, begab ſich der 
Zug nun nach der rothen Sammel- und brandenburgiſchen Adlerkammer, 
um die Glückwünſche entgegenzunehmen. Auf eine Deſilir⸗Cour im 
Weißen Saale folgte nach elner kurzen Pauſe das Souper. Die Tafel 
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Expeditten: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dag den I. März 1881. 


7 555 8 ‚ga für die Verſicherung b die Prämien aus eigenen Mitteln 
ezahlt baben; 
12 Erwägung, daß die Betriebsunternebmer nicht wohl verpflichtet 
weile e neben den obigen Perſicherungen und dafür zu vergüten⸗ 
cn „ 
auch noch die durch den Geſetentwurf vorgeſehene Verſicherung bei 
der Reichs ⸗Verſicherungsanſtalt zu nehmen und die bezüglichen 
Prämien auch dafür zu zahlen; 5 
ſpricht der Volkswirihſchaftsrath den Wunſch aus, es wolle die 
Staatsregierung in Erwägung nehmen, wie dieſe Verhältniſſe in 
eine, im Geſetz vorzuſehende Regelung zu bringen find: 

Die Reſolutlon nimmt alſo lediglich auf den Conflict Rückſicht, 
welcher zwiſchen den bereits eingegangenen Prämien⸗Verbindlichkeiten 
der Arbeitgeber und den durch das Geſetz ihnen aufzuerlegenden neuen 
Laſten entſtehen muß. Unberührt bleibt die Frage: was wird aus 
den beſtehenden Privatgeſellſchaften? in welcher Weiſe Iiquidiren die⸗ 
ſelben und wie werden zur Zeit ſchon bezugsberechtigte Arbeiter 
reſp. Arbeiter - Hinterbliebene hinſichtlich ihrer Rentenanſprüche an die 
dem Untergange geweihten Aetiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften 
ſicher geſtellt? E. 


Breslau, 28. Februar. 
Die wichtigſte Nachricht während und neben den Vermäblungsfeierlich⸗ 


keiten war ohne Zweifel die durch den „Reichsanz.“ gemeldete officielle, er 


vom Kaiſer betätigte Eutlaſſung des Miniſters des Inneren, Graf Eu len⸗ 
burg. Alle Bemühungen, ſie rückgängig zu machen, ſind alſo vergeblich 
geweſen; die Gerüchte, daß der Cultusminiſter von Puttkamer an ſeine 
Stelle und Herr v. Schelling an Stelle des Letzteren treten werde, waren 
unbegründet; der Finanzminiſter Bitter übernimmt proviſoriſch auch das 
Miniſterium des Inneren. Graf Eulenburg hat ſich bereits auf ſeine 
Güter begeben. Der ganze Verlauf der Kriſis zeigt nach der „Nat.⸗Ztg.“, 
daß die Differenzen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen 
Eulenburg tiefer liegender Natur ſein müſſen, als die Oberfläche der 
parlamentariſchen Vorgänge durchblicken ließ. Graf Eulenburg ſelbſt dat 
zwar ſein Entlaſſungsgeſuch mit jenem Vorfall im Herrenbauſe motivirt, 
der ſo peinliches Auſſehen erregt hat. Aber es iſt klar, daß eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit über § 7 des Zuſtändigkeitsgeſetzes, die im Augenblicke 
noch dazu eine uur akademiſche Bedeutung bat, nicht binreicht, um einen fo 
gründlichen und unbeilbaren Bruch zu erklären. Worin die vorliegenden 
Differenzen beſtehen mögen, läßt ſich im jetzigen Stadium der Sache klar 
noch nicht überblicken. 1 

Graf Botho Eulenburg hat das Miniſterium des Inneren am 31. Marz 
1878 übernommen und es bis zum 25. Februar 1881, alſo beinahe zwei 
Jahre und elf Monate, verwaltet. Nominell wurde er der Nachfolgern 
ſeines Vetters, des Grafen Friedrich Eulenburg, der am 30. März die nad: 
geſuchte Dienſtentlaſſung erhielt, alſo einen Tag vor der Ernennung ſeines 
Nachfolgers. Thatſächlich aber liegt ein ſechsmonatliches Interimiſticum 
dazwiſchen, da Graf Friedrich Eulenburg ſechs Monate Urlaub er⸗ 
balten hatte. 


In Oeſterreich herrſcht unter den Anhängern der Verfaſſungspartei die | 


tieffte Erbitterung über die jüngften Vorgänge im Abgeordnetenhauſe und 
über die Haltung der Regierung, welche die Verfaſſung den vereinigten 
Slaven, Feudalen und Clericalen ausliefert. Die „N. Fr. Pr.“ macht ſich 
nur zum Dollmetſch der öffentlichen Meinung, wenn fie in ihrem jüngſten 
Leitartikel ſchreibt: 
„Faſt ſcheint es, als ſollte das demüthigend harte Wort, welches der 
Abg. Süß im Abgeordnetenbauſe geſprochen, zur Wahrheit, als ſollie 
. wirklich zu einem Gegenſtande des Mitleids in Europa 
werden. Der 
ſcheint es wenigſtens zu beſtätigen. Muß es nicht in Wahrbeit Mitleid 
erregen, wenn man ſieht, wie wir an e nem Tage einreißen, was wir in 


das Hofceremonlel aufgenommen ſein ſoll, liegt darin, daß die Freunde 
und Berather den Neuvermählten das Licht, die Quelle aller Freude 
und Behaglichkeit, in den neu gegründeten Hausſtand tragen. Es it 
ein feierlicher Umgang, welchen die Neuvermählten der Reihe nach 
mit ihren fürstlichen Gäſten machen und bei welchem dem Herkommen 
im preußiſchen Fürſtenhauſe nach, die Miniſter, deren vorgeſchriebene 
Zahl zwölf, durch außer Dienſt ſtehende Staatsminiſter oder Ober⸗ 
präſidenten vervollſtändigt wird. Am Fackeltanze betheiligten ſich die 
Miniſter Friedberg, Bötticher, Luclus, Puttkamer, Graf Eulenburg, 
Bitter, Maybach, Kameke, Patow, Stoſch, Graf Stolberg, Schleinitz. 
Der Zug der Fackelträger ſtand bereits in Ordnung, als der fürft- 
liche Zug nach aufgehobener Tafel wiederum im Weißen Saal in der 
früheren Ordnung, unten und zu Selten des Thronbaldachins Auf 
ſtellung nahm. Den erſten Umgang nahmen die Neuvermählten 
unter dem Vortritt des Oberſtmarſchalls, Fürſten und Allgraf Salm 
Reifferſcheidt⸗Dok, welchem die zwölf Staatsminiſter mit brennenden 
Wachsfackeln, geführt vom Grafen Stillfeed, nachfolgten. a 
Nach beendigtem erſten Umgange forderte die neuvermählte Prin⸗ 
zeſſin durch eine Verneigung den Kaiſer zum zweiten Umgange auf, 
während Neinz Wilhelm den Umgang mit ſeiner hohen Großmutter, 
der Katſerin machte. Im weiteren Verlauf folgte den Umpang in 
zwei Gruppen mit dem König und der Königin von Sachſen und 
endigte erſt, als die Prinzeſſin mit ſämmtlichen anweſenden Prinzen, 
der Prinz mit ſämmtlichen Prinzeſſtunen den Umgang gethan. Die 
Miniſter geleiten nun die Neuvermählten zu den für fie einge 
. Pal iin und geben jobann ihre Fackeln an dienſtihuende 
agen ab. Be 
Nun bleibt noch die letzte Ceremenie, die Austhrilung des 
Strumpfbandes übrig. In früheren Zeiten erheiſchte es der Brauch, 
daß die Dber-Geremonienmeifterin der Prinzeſſun in ihrem Schlaf ⸗ 
gemach das Strumpfband löſte und es unter die Hochzeitsgäſte brachte. 
Sodann wurde es in kleine Stücke zerſchnitten und unter die Ges 
ſellſchaft geworfen; man riß fi darum und beglückt fühlte ſich, wer 


Ausgang der Debatte über den Lienbacher ſchen Antrag, = 


durch Beamte des Krontreſors und Offiziere dorthin geleitet worden. 


f 5 Neꝛ 7 
Um 674 Uhr begann das Glodengeläute iſt hufeiſenfoͤrmig geſtellt. Die Neuvermählten nehmen an ihr die Mitte 


ein. Nachdem die Suppenſchüſſeln von der Tafel gehoben, erhebt ſich der 
Inzwiſchen hatte ſich die zur Trauung geladene Geſellſchaft in die Kaifer, dem diesmal der Oker, Feuchſeß und der Ober⸗Munoöſchenk per⸗ 
Kapelle begeben. Das milde, von Candelabern ausgehende Licht ſönlich Suppe und Wein gericht haben, und bringt das Wohl des 
wird von den dunklen Marmorwänden ſanft abgetönt theils von jungen Paares aus. 

der hohen Kuppelwölbung gedämpft. Es herrſcht ein myſtiſches, ſüm⸗ Fackeltanz und Strumpfbandverthellung. 
mungsvolles Halbdunkel. Hofmarſchälle in goldblitzenden Uniformen Aus der früher ſtattlichen Zahl olter Hochzeitsgebrauche in Fürſten⸗ 
machen hier die Honneurs. Sitze find in genügender Zahl nicht vor: häuſern haben ſich nur zwei in die moderne Zeit Kinüber gerettet, es 
banden. Auch ſehr hohe Herrſchaften müſſen ſtehen, das Hofmarſchall⸗iſt dies der Fackeltanz und die Strumpfbandvertbeilung. Die ſom⸗ 
amt iſt froh Sitze für die Damen beſchafft zu haben. Das Auge! bollſche Bedeupung des Erſterep, der zuerſt vom Kaiſer Conſtantin in 


aus dem Getümmel ein Stück als Erinnerung heimtragen konnte. 

Heute iſt das anders, auch dieſe Sitte if verfeinert, und Niemand 
kann ſich rühmen, von den Rudera des wirklichen Strumpfbandes ein 
Stück zu beſitzen. Dafür aber werden Andenken in Form eines : 
ſeidenen Bandes vertheilt, in welchen unter der Krone das Mono⸗ 
gramm der Braut eingewirkt iſt. Auch werden ſich unſere modernen 
Junker nicht mehr jene derben Späße geſtatten, welche kurbranden⸗ 
burgiſche Junker der alten Zeit an dieſe Geremonie zu knüpfen 
pflegten. 300 ſolcher Bändchen find von der Oberhof meſſterin setzt 
ausgetheilt, der Hof iſt entlaſſen. I: Hai W 


Staates zur Zahlung eines Drittels der Verſicherungsprän ie für die 


Gunſten der Regierung war ohne Zweifel Urſache, daß ernſtlich ge⸗ 


geben, als man erfuhr, daß die Fortſchrittspartei beſchloſſen habe, ihn 
durch Aus 


— . Un EREUANSAETET GEHT Era 
Der Vermählungsfeier ſchließt ſich morgen der Kirchgang an und] Hunden, von pologlotten Vagabunden (ein ſehr gemiſchtes Publikum!) 


ein Galadiner im Schloſſe. Am darauf folgenden Tage findet der in Peras „grande rue“, eng und krumm, noch weniger Raum, 


einen Menuettanz aufführen werden, 


darbringen. 
Stadt 25 Oberbürgermeiſter von Breslau befinden. 


erreich nicht auf dem beſten Wege, der 


ämmen bewohnte Land, welches den Frieden nicht 


eder Anſatz zu 
fe Flu ber 


chämung empfinden, wenn die Staaten ringsum auſſtreben zur Macht, 
zur Wohlfahrt, zur Freiheit, während unſere unabläſſige Thätigkeit darauf 
gerichtet ift, die doffnungsvollen Keime zu entwurzeln, die wir ſelbſt ge⸗ 
ee Sind wir nicht zu bemitleiden wegen unferer nationalen Zer⸗ 
riſſen 146 


unſerer zerrütteten Finanzen, E 
Ze 7 Finanzen, unſeres unfruchtbaren Parla 


Die Engländer haben eine furchtbare Niederlage im Trausbaal er⸗ 
litten. Die Boern hatten nach ihrem Siege am Jugogofluß «ine ſtarke 
Stellung an den Abhängen des Büäffelſtroms eingenommen. General 
Colley benutzte die Rube, welche ihm die Boeren ließen, um Verflärkungen 
heranzuziehen. Geſtern griff er die Boeren in ihrer ſtarken Stellung an 
und erlitt eine totale Niederlage; er ſelbſt mit vielen ſeiner Offiziere ſoll 
todt auf dem Schlachtfelde geblieben fein. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten ſcheinen die Boeren, nachdem fie den Angriff der Engländer ab⸗ 
geſchlagen batten, ſelbſt zur Offenſive übergegangen zu ſein. Den Eng⸗ 
ländern ſoll die Munition ausgegangen ſein (), ein von ihnen unternom⸗ 
mener verzweifelter Bajonettenangriff blieb erfolglos. Offenbar hatte man 
ſich im engliſchen Lager vollitändig über die Lage getäuscht, man rechnete 
auf die Minderzahl der Boeren und ſo ließ ſich General Colley zu einem 
Angriff verleiten, der bei der ſtarken Stellung der Boers von vornberein 
keine Ausſicht auf Erfolg hatte. 


Deutſchlan d. 
= Berlin, 27. Februar. [Aus dem Bundes rath.] Im 


Bundesrathe ruhen augenblicklich die Arbeiten. Erſt für Dinstag und 
Mittwoch ſtehen Ausſchußſitzungen in Ausſicht. Die Wehrſteuervorlage⸗ 
hat übrigens noch eine zweite Leſung zu paſſtren. Die erſte verlief 
nicht ohne lebhafte Debatten und Einwände ſeitens verſchiedener 
Staaten, zu deren Führer ſich Sachſen machte. Hier ſchien namentlich 


die Progreſſtoſteuer lebhafte Bedenken hervorzurufen. Man tft ge⸗ 
ſpannt, wie ſich das Reſultat der zweiten Leſung geſtalten wird. — 


Die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes wollen im Haufe der 


Woche noch an die zweite Leſung des Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetzes 
herantreten. Man glaubt, daß ſich dieſelbe ſchnell abwiden wird. 
In dieſer Beziehung haben ſich die Dinge überhaupt überraſchend 
geſtaltet. Die erſten Berathungen ließen einen fcharfer Gegenſatz, 
namentlich der Mittelſtaaten, gegen das Prinelp der Reichsve rſicherungs⸗ 
Anſtalt, die Vertheilung der Prämienlaſt und die Verpflichtung des 


Arbeiter mit einem Einkommen unter 750 M., ſowie ander e Differenz: 
punkte hervortreten, ſo daß das Zuſtandekommen des Ge ſetzes ſchon 
in den Ausſchüſſen des Bundesrathes bedroht erſchien. Der Reichs⸗ 
kanzler, welcher dieſe Gefahr überſah, conferirte beſondets mit den 
leitenden Miniſtern der diſſentirenden Staaten und zwar mit ſehr 
gutem Erfolg. Wie bereits gemeldet, find die Beſchlüſſe er ter Leſung 
ohne principielle Bedeulung und die bevorſtehende zweite Leſung wird 
daran kaum etwas ändern. Eigenthümlich iſt es immerhin, daß im: 
Bundesrathe der Hoffnung Raum gegeben wird, es möchte der 
Reichstag die Bedenken aufnehmen, deren Beſeitigung im Bundesrathe 
gelungen iſt. 

A Berlin, 27. Februar. [Der $ 7 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes.] Nachdem die ſtenographiſchen Berichte der letzten Abge⸗ 
ordnetenhaus⸗Sitzungen erſchienen find, läßt ſich auch prüfen, worauf 
die Verſchiedenhelt in dem Reſultat der namentlichen Abſtimmungen 
über den verhängnißvollen $ 7 des neuen Zuſtändigkeitsgeſezes (De: 
schränkung des Beſtätigungsrechtes der Staatsregierung auf den Bürger⸗ 
meiſter und deſſen Stellvertreter) zurückzuführen iſt. Am 14. Februar 
wurde dieſe Beſtimmung unter 321 Abſtimmenden mit 187. gegen 
134, am 22. Februar unter 324 Abſtimmenden mit 175 gegen 149 
Stimmen angenommen. Die Beſſerung des Stimmenverhältniſſes zu 


plant wurde, durch eine Abendſitzung noch am 23 Februar das Geſetz 
unter Ablehnung des § 7 durchzudrücken. Der Plan wurde aufge⸗ 


übung des geſchäftsordnungzmäßigen Rechtes (Proteſt von 


mig Jahren unter unſäglichen Mäben und Kampen aufgebaut haben?! 15 Ab 
ch ich nicht auf dem b Peter Sch mit unter den 8 
europaiſchen Staaten zu werden, der Beter Schlemihl, der feinen Schatten 
ucht? Iſt dieſes blüßende, ſchöne, von tüchtigen und begabten Volls⸗ 
finden kann, weil 
einer rubigen 2 5 gi 7 74 die u 

Fl perimente immer von neuem geftört wird, n. 
bemitleidenswerth? Müſſen wir nicht das brennende Wefabl tiefer Be⸗ 


keine Steuervorlage Ausſicht auf Annahme. 


einen Vortrag über die Bedeutung der bevorſtehennden Reichstagswablen. 


Auf Einladung des Vereins der Fortſchrittspartei in der Stadt Poſen fand 


bunch den Vorſitzenden des Vereins der Fortſchrittspartei, Bürgermeiſter 
Herſe, geleitet. Die Delegirten der einzelnen Wah reise seferirten über den 
Stand der Parteiverhältniſſe in ibren Kreiſen und die Ausſichten für die 


ſammemutreten, um den Anbängern, der Partei 


der Regierung, Stadträthen und Rathmännern u. ſ. w. die Beſtätl⸗ 
gung zu verſagen, zu leiden gehabt hat, wenn auch nicht in gleichem 
Maße, wie die Fortſchrittspartei von 1862 bis 1871. Es ſehlten 
unentſchuldigt am 22. Februar von clericalen Abgeordneten, die 
am 14. Februar mit der Mehrheit geſtimmt hatten: Bachem, Bender⸗ 
Neuß, Bock, Evers, Frhr. v. Fürth, Frhr. v. Hüne, Maier (Hohen⸗ 
zollern), Nels, v. Meltzing, Reichenſperger (Olpe), Röderath, Schmidt 
(Hohenzollern), de Syo, Zehrt, ferner von ſolchen, die am 14. Februar 
entſchuldigt geweſen waren, die Abg. Kauffmann, Janſſen, Münzer, 
Wolff (Saarlouis), Bleſenbach, Statz, und beide Male unentfchuldigt 
v. Droſte⸗Hülshoff, Fuchs, v. Grand⸗Ry, Schröder, Tripp. Die 
Nationalliberalen ſtimmten am 22. Februar geſchloſſen bis auf drei, 
die ſich der Abſtlmmung enthielten, von ihnen hatten am 14. Februar 
Gneiſt mit Nein, Kiepert mit Ja geſtimmt und Sattig gefehlt. Ferner 
fehlten am 22. Februar von nattonalliberalen Abgeordneten ohne Ent: 
ſchuldigung Baurſchmidt, Schoof, Weidenhöfer, die am 14. Februar 
mit Ja geſtimmt, von Heede, Henneberg, Lange, die am 14. Februar 
mit Entſchuldigung gefehlt hatten; beide Male fehlten unentſchuldigt 
Ludowieg, Meyer Hoya, v. Ohlen. Selbſtverſtändlich fteht keineswegs 
von allen unentſchuldigt fehlenden des 22. Februar feſt, daß ſie ſich 
der oppoſtttonellen Abſtimmung entziehen wollten. Aber bei Vielen 
war dies der Fall. Die Rechte und die Linke waren am 22. Februar 
ſehr vollzählig auf dem Platze. 

* Berlin, 28. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] In den Redactions⸗ 
Bureaux des „Börſen⸗Couriers“ wurde Sonntag Vormittag clötzlich auf 
Veranlaſſung des könizlichen Polizei⸗Präſidiums durch einen Criminal⸗ 


Commiſſar und acht Criminal⸗Bearnte eine ſehr eingehende Hausſuchung 
vorgenommen. Einige Packete mit redactionellem Material wurden von 


den Beamten mit Beſchlag belegt. Der Grund für die Maßregel iſt un⸗ 


bekannt. 


[Die Wehrſteuer!] bat im Bundesratb doch zu vielfachen Erörterungen 
Anlaß gegeben und iſt auch zunächſt nur in erfter Leſung beendet, wie und 
was in zweiter werden ſoll, bleibt noch abzuwarten. Einſtweilen haben die 
Mittelſtaaten energiſch proteſtirt und Sachſen namentlich ſich gegen die Pro⸗ 
greſſivſteuer erklärt. Im Reichstage hat unter den obwaltenden Verhältniſſen 


[Fortſchrittliche el ee Im Wahlverein der Fort⸗ 
ſchritispartei des 4. berliner Reichstagswahlkteiſes hielt Freitag Abend 
Rechtsanwalt Munckel vor einer Verſammlung von Vertrauensmännern 


Lebhaft begrüßt, führte Redner zunächſt aus, daß der jetzige unter dem Eins 
drucke abſcheulicher Verbrechen gewählte Reichstag uns auf Zuſtände zurück⸗ 
führe, die wir ſchon längſt beſeitigt glaubten. Tie Conſequenz des vom 
Reichskanzler ausgeſprochenen Satzes: „J'y suis, J y reste“, ſei für die 
Fortſchrittspartei die Wiederholung deſſelben Satze 8. Was den der Fort: 
ſchrittspartei gemachten Vorwurf der prinzipiellen Neg ation anlange, ſo halte er 
dafür, daß gerade der Partei, die jetzt gut „Nein“ zu ſagen verſtehe und auch 
dabei bleibt, die Zukunft gehören werde. Von den Männern, die „Ja, Ja“ 
ſagen, babe man leider nur zuviel gehört. Ein Mittel zur Hebung des 
Volkes, auf welches die Fortſchrittspartei ſtets bingewieſen, iſt ein gutes 
Unterrichtsgeſetz. In Bezug auf das Reſultat der Wahlen: ftellte der Redner 
ein günſtiges Prognoſtikon. Viel würde ſchon gewonnen werden, wenn 
durch, das Reſultat der nächten Wahlen ein Stillſteind im jetzigen Rückſchritt 
erreicht würde. „Schließlich wird doch einmal die Ueberzeugung allgemein 
werden, daß Fortſchritt das Geſetz iſt, dem alle gebildeten Nationen huldigen.“ 


[Parteitag der Fortſchrittgpartei für die Provinz Poſen.] 


am Sonntag Vormittag ein provinzieller Parteitag der Fortſchrittspartei 
ftats; welchem die Reichstagsabgeordneten Hugo Hermes und Albert Träger 
beiwohnten. Außer dem Verein der Fortſchritlspartei waren in der etwa 45 
Perſonen zählenden Verſammlung die meiſten Wahlkreiſe der Provinz theils 
durch einen, theils durch mehrere Delegirte vertreten. Die Debatten wurden 


bevorſtebende Wahl, welche letzteren ſich im Allgemeinen als günſtig für die 


liberale Sache erwieſen. An dieſe Referate ſchloß ſich eine Discuſſion über Summe von 220,000 M. feſtageſetzt, wovon die Hälfte ſofort, unter der 


die in Vorſchlag gebrachte Reſolntion, welche nach längerer Debatte in fol⸗ 

gender Form zur Annahme gelangte: . x - 
I. Der Parteitag der dentichen Jortſchrittspartei fürdie Provinz 
Poſen macht es den Parteigenoſſen zur Pflicht, zu Vereinen 1 
ammelpuukte für 


Faſmachtsball im Weißen Saale ftatt, bei welchem die größtgewachſenen denn leider bier auf dieſem geduldigen Bstefpakier. 


Garde⸗Offiziere in dem Coſtüm der Leibrieſengarde König Wilhelm J. 


während 16 Damen der] Geſchick gereimt Sie plaudern, meinetwegen! 


Der Redacteur hebt feinen Blick und räuspert ſich: „Wenn mit 
Doch im die Traufe 


Ariſtokratie mehrere Quadrillen tanzen. Damit ſchließen die officiellen[ von Ihrem Regen nicht lad ich meine Abonnenten. Sie jetzt um⸗ 


Feſllichkeiten. 


ringt von Elementen, aus denen die geübte Hand leicht wählt, was 


Am Montag werden die Repräſentanten vieler deutſcher Städte] Vielen intereſſant, ich meine, daß Ihre Feder ſage ein Wort vom 
und die 20 Ehren⸗Jungfrauen der Stadt Berlin ihre Glückwünſche] Stande der ſchwebenden Frage.“ 


Unter den Gratulanten wird ſich auch 2 . 
— 2. 


Proſa in Verſen aus Konſtantinopel.) 
Pera, Mitte Februar 1881. 


Verehrter Herr! 


Ja, apropos, ja, ich vergaß, wie ich vor einigen Wochen las in 
einer alten deutſchen Zeitung, daß Fragen hier in Vorbereitung. 
Hier blieb ich damit nicht vertraut. Die Straßenhändler ſchrein ſo 
laut, daß, um ſie endlich los zu werden, durch zahlendeutende Ge⸗ 
berden mit ihnen man den Handel ſchließt, der hinterdrein uns oft 
verdrießt. Nur Eine Frage hör ich jetzt und dieſe heißt: Wer lacht 


Sie ſchrieben mir, das Publikum ſel voll Begier nach Feuilletons, zuletzt? 


Berichten, Skizzen, die, würzhaft zubereitet, blitzen, wie ein Gericht 
u . beſrent, das wohlſchmeckt und den Bllck erfreut. 


„Wohl, wenn Sie hierin widerſtreben, dann ſenden Sie vom 


Ich wog] Muſel⸗Leben, von Derwiſchen, Moſcheen, vom Harem, die Phantaſie 


Ihr Wort im Seelenſchooß und aller Lyrik ward ich los, zu prüfen, vermählend Wahrem, in ſcharfen packenden Contouren ein Bild uns, 
ob im Haus der Türken, wie fie, ich lerne Teppich wirken, den bunten die wir kaum erfuhren mehr von der kränkelnden Tärket, als daß fie 


Teppich der Gedanken, die zierlich in einander ranken. 


mir zu Händen liegt, das Plauder⸗Weberſchlifflein fliegt. Wohl! 


Der Einſchlag] vielumworben ſei.“ 


Topp! Laßt uns wagen den Verſuch. Doch bin zum Glück ich 


Harten wir, was ſich geſtaltet, wenn Kunſt wie Laune frei entfaltet.] kein Eunuch und weiß vom Harem drum nur Einiges, wie „edles 


Kunſt? Guter, frommer halber Mond! 


Ein weiſer Mann Ungar, Bruder meiniges.,, Er ſprach und ich auch ſpreche fo: „Ich 


wird's ja gewohnt; doch reimt auf edle Dame Kunſt hier die Barbarinſah's, relata refero.“ Im Uebrigen ſteh ich zu Dienſt. Frau 


vergangner Zeit. In dieſem Land iſt viel vergangen und wenig wieder 
anzufangen. Die Welt bei uns, wenn je zuweilen Gedanken ſeitab 
von uns ellen, ſpricht fröhlich von der Witterung. Hier alhmet fie 


„Feuersbrunst, und auch Cultur und Reinlichkelt find wie ein Traum Muſe, daß du heut erſchienſt! ... Da ging fie eben — Klio! 


Heda! Beginnen wir vom El der Leba. 


Nein, nichts von ungelegten Eiern! Nicht zählt ja Zeus zu ihren 


\ + 
eordnelen) zu vereitelt. Die Vergleigung der Aoflimmungs: [ein fortdauerndes poliſiſches Zuſammenhallen zu ale die Grund⸗ 
liſten ergiebt nun, daß die Verſchledenheit weſentlich dem Centrum ſatze der Partei i ch M t b 
zur Laſt fällt, deſſen rechter Flügel, geführt vom Frhrn. v. Hüne, durch 
Hinausgehen während der Abſtimmung ein der Regierung und den 
Conſervatlben günſtiges Reſultat herbeizuführen ſuchte — obſchon in 
den letzten Jahren faſt ausſchließlich das Centrum unter dem Recht 


intereſſante Ausſtellung projectirt, 


Ta ⏑ ⁰ — —— —— — 


Verwitterung. Durch Stambuls Gaſſen weht der Hauch: Die Steine,] Freiern die Leda, die ich hier genannt, die mit Poſeidon mehr ver⸗ 
die Finanzen auch zerbröckeln in ihm leiſe, leiſe. Der Aether nur] wandt; denn“ Leda“ hieß des Schiffes Namen, auf dem wir zur Levante 
nach Aetherwelſe blieb jung und taucht allüberall in Lebensfarbe den kamen. Her in den Straßenſchmuz von Pera aus jener Stadt, die 
Verfall. Das heißt, wenn nicht, wie eben jetzt, die Regenzeit hier] auch Caprera den Alten nicht mehr ruhen läßt, dem ſchön gepflafter- 
eingeſetzt; denn, fröſtelnd unterm Paraplule, vergißt das Herz die] ten Trieſt. Stolz zog, als wär fie ſelbſt ein Schwan, die Lloyd⸗Leda 
Poeſie, der Menſchengelſt, ein Waſſerdichter, von Unbehagen trieft ihre Bahn. Kein Sturm ihr ſträubte das Gefieder, in ſuille blaue 
und ſpricht er. Zwei Ueberſchuhe, rieſenhaft, ermüden feines Ganges] Wellen nieder trieb Phöbus Abends fein Geſpann, aus ſtillen blauen 
Kraft, ein Freund, der gern vom Frühling ſoricht, ſtößt mit dem lenkt er's dann empor im frühen Morgenſtrahl. Nie ſcheuchte See⸗ 
Schirm uns ins Geſicht. Wir wollen unſer Aug” bewahren und krankheit vom Mal, vom Dämmerdunkel der Cajate der wetblichen 
werden beinah überfahren. Der Schlamm bis in den Bart uns Gefährten Blüthe. Um dieſe ſchwärmt nach Falterart ein Paſcha mit 
forigt, aus ſchlelerloſen Augen blitzt ein Türkenweib den Glaur an, gepflegtem Bart, nebſt zweien griechischen Studloſen, ſtrebſam, auch 
voll Zornes, weil det arme Mann, ſich rettend, ihr trat aus Verſehen mal mit Blond zu koſen. Und jeder Schwärmer wußte, welche; 
auf die einwärts gebognen Zehen. Und all das, liebes Regenſchrimel, Den Blick an ihrem Lippenkelche, zum Dolmetſch nahm er ihre Hand. 
weil für dies kribbelnde Gewürmel von Damen, Bettlern, Herrn und] Die Rofenfingrige verſtand. Ich — meln Charakter iſt beſcheiden — 
Nachdruck verboten. ö ich ließ in der Lectlon die Beiden und that es um fo lieber, weill, 


NN 


a nn der Provinz zu verbreiten und na 3 ei den 
politiſchen Wahlen Ausdruck gelangen zu laſſen. — II. Für di 
* 1 able e eilt — . 1) nich . Fe 


aus a 2 en u 2 Bl — je 4 — u: 
ar gehen, mehr in erſter e nger der 

n alf Lan ins Auge e in zweiter Linie a — 
nur ſolche Manner zur Wahl zu ftellen, welche in Uebereinſlimmung mit 
der Seceſſionserllarung den feſten Widerſtand gegen die rückſchrittliche Bes 
wegung und das Feftbalten an den politiſchen Freiheiten als gemeinſchaftliche 
Aufgabe aller Liberalen anfehen, 9 in der ſicheren Erwartung, daß die 
übrigen deutſchen Parteien ein gleiches Verfahren deobachten, bei einer Stich⸗ 


wabl zwichen einem Polen und einem Deutſchen für den Deutſchen einzutreten 


III. Der Parteitag richtet an alle Anhänger der Partei die dringende Bitte: 
1) auf das Organ der Partei „die Parlamenkariſche Correſpondenz“ zu 
abonniren, 2) ſich die Verbreitung der von der Partei herausgegebenen 
Broſchüren angelegen fein zu laſſen, 3) diejenigen Zeitungen zu unters 
ftügen, welche den Anſchauungen der Partei Rechnung tragen. 

Um 4 Uhr begaben ſich die Delegirten nach dem großen Lambert ſchen 
Saale, um dem angekündigten Vortrage des Abgeordneten Träger beizu⸗ 
wohnen. Der Saal war von etwa 800 Perſonen beſucht. Am Schluſſe 
feines mehrmals von lebhaftem Beifall unterbrochenen Vortrages forderte 
der Redner die Zudörer auf, bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen ihre 
Stimme gemäß ihrer politiſchen Ueberzeugung und unbeeinflußt abzugeben. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Staatsanwalt Braunbehrens in Celle iſt zum Landgerichtsrath 


dem Landgericht in Landsberg a. W. — Der Notar Michalski in Zielenzig 
it in Folge Beſchluſſes des Digciplinar⸗ Senats des Kammergerichis aus 
feinem Amte entlaflen. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: die Refe⸗ 
tendarien Leppel, Dr. Meiſter, Habermeyer und Stelzer im Bes 
zirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Peterſon im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Poſen, Dr. Oppermann, Dr. Grelling und Dr. Schlomka 
im Bezirk des Kammergerichts, Kleber, Hüsgen und Bonnenberg im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Rietzſch 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertbeilt. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 25. Februar. [Galaflagge für 
die Corvette „Carola“. — Strike in Meerane. — Auswanderung 
aus Sachſen. — Internationale Ausſtellung der grapbifihen 
Künſte und des Buchgewerbes in Leipzig. — Inlandspäſſe in 
Sachſ en.] Die Königin von Sachſen, nach der die deutſche Kriegscorvette 
„Carola“ getauft iſt, hat bei J. A. Hietel in Leipzig eine Galaflagge an⸗ 
ferligen laſſen. Die Große derſelben iſt die der dor mehreren ahren von 
Leipziger Bürgern der Kriegscorvette „Leipzig“ gewidmeten Galaflagge. Sie 
iſt ſammt Wimpel und Goͤſch aus ſchwerem weißen, doppe —— 
efalteten Seidenſtoffe gearbeitet, in den die prächtige Stickerei eingefügt ift. 
In der Mitte erſcheint der preußiſche Adler, in der linken oberen Ecke zeigt 
ein Feld die deutſchen Reichsfarben und das eiſerne Kreuz. In der linken 
unteren Ecke ſteht in großen Goldbuchſtaben die Widmung. — Dieſer Tage 
follte in Meerane in einer Fabrik eine Lohnberabjegung vorgenommen 
werden, wie ſie gegenwärtig leider an der Tagesordnung iſt. Die Arbeiter 
antworteten anf die Ankündigung mit ſofortiger Arbeitseinſtellung. Als 
ſie aber am anderen Morgen in die Fabrik zurückkehren wollten, wurde 


ihnen der Zutritt verwehrt. Die Zahl der unbeſchäftigten Arbeiter iſt ſo 


groß, daß es keine Mühe machen wird, Erſatz für die ſtrikenden Arbeiter 
zu finden, andererſeits haben die Arbeiter augenſcheinlich die Lohnherab⸗ 


ſetzung nur bekämpft, weil ſie mit dem jetzigen Verdienſt kaum leben können. 


— Die Auswanderung aus Sachſen iſt trotz der Abmahnung ſeitens der 
Socialiſtenführer, betreffend die Auswanderung nach Nordamerika, eine 
ſteigende, und es find vorzugsweiſe Perſonen, die nicht ganz mittellos da⸗ 
ſtehen, welche im Auslande ihr Glück verſuchen wollen. — Für 1882 iſt in 
Feipzig, der alten Metropole des Buchhandels, eine eigenthümliche, aber ſehr 
eine internationale Ausſtellung der 
graphiſchen Känſte und des Buchgewerbes. Als Garantiefonds iſt die 


Hand gezeichnet worden iſt. Dem bändler C. B. Lord iſt die Stellung 
eines Directors der Ausſtelluug angeboten. Den Vorſitz des Ausſchuſſes 
hat H. Flinſch übernommen. — Die fächſiſchen Polizeibehörden find dom 
Miniſter des Innern ermächtigt, gegen eine Gebühr von 50 Pf. Inlands⸗ 
reiſepaßkarten auszugeben zum Gebrauch für ſolche Reiſende, die, blos im 


vor meinem Blick aufragend ſteil, ſich das Caſtell von Corfu hob, 
drum vellchenfarbnes Spätlicht wob. 

Wir ankerten. Ein Sprachgewirr: „Monſieur, Herr Graf, 
Signore, Sir“, ein Lohnbedlenten⸗Rattenkönig umſchwirrt uns heifer 
hunderttönig. Der Knäul von vorgeſtreckten Armen erweckt des Ca⸗ 
pitäns Erbarmen, der das Geſindel an bie Luft ſetzt und einem beſſern 
Führer ruft jetzt. Dies wundervolle Eiland ſah auf ſeiner Fahrt gen 
Ithaka, wie man berichtet, einſt Ulyſſes. Zwar weiß ich davon nicht 
Gewiſſes, doch mein ich, daß der treueſte Mann hier wohl fein Heim 
vergeſſen kann, zumal, wenn holdes Weib und Kind nicht ferne, ſon⸗ 
dern bei ihm ſind. Von jenem Ladenſchllde dort begrüßt mich, 
Odyſſee, dein Wort. Indeß wir um den Wagen handeln, umſtehen, 
umgaffen ihn, umwandeln im Bärenfell ihn braune Hirten. Fort 
geht es, bis uns Lorbeer, Myrthen, Orangen⸗ und Oltvenwald die 
Gegenwart entrückten bald. Achäer⸗Meer, durch delne Schäume ge⸗ 
wiegt in Gomnaſiaſtenträume: Hector, Achllleus, Hornfanfaren 
ja, freilich! aber Pallifaren! Ihr weiß Gewand im Winde ſchwillt. 
Die Leutchen werden — ſtramm gedrillt. Rekruten ſind's, es if 
hier Platz für den modernen Exercierplatz. O, claſſiſches Gefühl, im 
Nu verduftet biſt du von Corfu. Wir ſpürten, daß wir nüchtern 
waren, ſind in die Stadt zurückgefahren und kauften bei Laternen⸗ 
ſchein ein Huhn nebſt einer Flaſche Wein, dle gut proſalſch wir ver⸗ 
zehrten, eh wir dem Traum den Rücken kehrten. Zum Schiffe trug 
uns hohe Fluth, was nach der Mahlzeit oft nicht gut. Die Waſſer 
ſinken, Waſſer fteigen, wir ſchwankten und — der Reſt if Schweigen. 


* * 

Nichts Luſtigers lebt auf der Welt, als wenn, geſplckt mit gutem 
Geld und ſchlecht verdauter Geiſtesnahrung, ein Mutterſöhnchen fi 
Erfahrung und Schliff auf Reiſen holen will. Sein Sprechorgan, 
halb keck, halb ſtill, es möchte gern ein Fremdwort fangen. Doch iſt 
es leider ihm ergangen gleich Jenem, der mit ſchnellem Finger will 
faſſen den berühmten Springer, den niedlichen, behenden Floh. An 
Bord geſchah es Einem ſo: Manch feiner Ausdruck zeigt den Mann 
und immer griff er neben dran. Zu unſerem fröhlichſten Ergötzen 
ſollt ihm ein „Dollmann“ überſetzen, ſobald er her gen Stambul 
käme, die Sprache, die ſein Ohr vernähme, er, der ſich gern dem 
Schiff vertraut, das auf erprobter „Werſt“ gebaut. Der Gute war 
im Archipel ein unbezahlbares Juwel, ein allzeit ſicherer Pilot. ſo oft 
nur Langeweile droht, der uns durch ihre ſchlimmſten Stellen her 
durch die Straße der „Sardanellen“ (Ihr dürft's mir glauben, er 
ſprach sic!) mit überlegen heitrem Blick bis Conſtantinopolls brachte. 
Die Luft, das Meer, kurz Alles lachte. 


Auf dieſem lärmenden Planeten, auf dem wir Menſchen pflaſter⸗ 


— 


f 


8 Gebiete des Königreichs Sachen reſſen und denen 


iſt, mit einem über ihre Perfon Auskunft gebenden R 


zu fein. 
Deſterreich Ungarn. 

, Wien, 27. Febr. [Zur Situation.] Die Lage, wie fie 
vorgestern ſich im Reichsrathe durch die Inſulte geftaltet hat, die der 
Abgeordnete Llenbacher der Stadt Wien in's Geſicht warf und die 
Hräfident Graf Coronini ruhig paſſiren ließ, um nachher den Ver⸗ 
treter der Reſidenz zur Ordnung zu rufen, der die Beleldigung ver⸗ 
dientermaßen rügte, habe ich Ihnen telegraphiſch ſignaliſirt, oder doch 
zu charakteriſtren verſucht. Denn ob das Telegramm die Cenſur 
paffirt hat“), konnte ich bis zum Augenblicke noch nicht conſtatiren: 
ich ſehe nur mit Verblüffung, daß das officielle Correſpondenz⸗Bureau 
in feinem telegrapfiſchen Sitzungsberichte von dem ganzen Zwiſchen⸗ 
fall, der in der Geſchichte des Parlamentarismus beiſpiellos daſteht, 
abſolut keine Notiz genommen. Von dem zweiten Theile der be⸗ 
kannten Vorſchrift, daß der Hiſtoriker, alſo doch auch der Publleiſt, 
nichts Unwahres brichten, nichts Wahres verſchweigen darf, emancipirt 
ſich das Correſpondenz⸗ Bureau nun einmal vollſtändig. Daß nach 
der Haltung, die Graf Coronini an jenem Tage beobachtet, er nur noch 
Parteipräfident der Föderaliften iſt und von der Verfaſſungspartel 
nicht wiedergewählt werden würde, ſobald innerhalb der gegenwärtigen 
Legislaturperiode ſtatt der bellebten bloßen Vertagung ein wirklicher 
Schluß der Seffion mit einer Thronrede ſtattfaͤnde, iſt gewiß. Erſt 
das unquallſielrbare Benehmen beim Ordnungsrufen. Dann der 
Gehorſam gegen das Executtons⸗Comite der Rechten, um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags eine neue Sitzung für 6 Uhr anzuberaumen, damit der An⸗ 
trag Lienbacher fogleich in dritter Leſung abſolvirt werden kann, 
und die Vertagung des Hauſes auf eine Woche, weil viele Abgeordnete 
der Rechten nach Hauſe reiſen wollen. Der ganze Parlamentarismus 
ſteht deshalb 8 Tage HIN; denn kein föderallſtiſcher Obmann braucht einer 
Ausſchußſitzung in der Zeit beizuwohnen, wo hier und da die Ver⸗ 
faſſungstreuen die Majorität haben könnten. Dann entiſcheidet der 
Präſident, der nicht zum linken Flügel der Verfaſſungspartei gehört 
und dem Laſſer lange nicht liberal genug war, daß das ganz in der 
Ordnung iſt, was die Linke wie Ein Mann, 150 Köpfe ſtark, ſelbſt 
mehrere mähriſche Großgrundbeſitzer von der famoſen Compromißliſte 
darunter, offen als „Vorfaſſungsbruch“ brandmarken, die Annahme 
des Lienbacher'ſchen Antrages ohne Zweidrittel⸗Majorltät mit zwölf 
Stimmen Mehrheit. Die Jungezechen waren ehrlicher: ſie erklärten 
gerade heraus, nicht die Herabsetzung der achtjährigen Schulpflicht zu 
wünſchen, die auch ihnen am Herzen liege; nur um die Erweiterung 
der Landtags⸗Competenz auf Koſten des Reichsrathes ſei es ihnen zu 
thun, d. h. nur um die Verfaſſungsveränderung!!! Graf Coronini 
aber iſt föderaliſtiſcher, als die Jungcezechen, und ultramontaner, als 
die Tiroler, in deren Namen Giovanelli erklärt, nur an dem Riß in 
das Volksſchulgeſetz ſet ihnen gelegen, damit der Innsbrucker Landtag 
das Concordat für die Schulen in Tirol wieder herſtellen könne. Er 
vermag die Verfaſſungsänderung nicht zu ſehen, die alle Welt links 
und rechts ſieht!! Ja, er verſuchte ſelbſt in der dritten Leſung, 
freilich vergebens, die Zweidrittel⸗Majorität zu Stande zu bringen, 
indem er ganz unvermuthet in der Abendſitzung, während die Ab: 
geordneten der Linken noch in den Corridors weilen, das Scrutinium 
über Lienbacher's Antrag, das als zweiter Gegenſtand auf der Tages⸗ 
ordnung angeſetzt war, zuerſt vornehmen läßt. Die Linke hatte 
von dem Streich, der geplant war, keine Ahnung: als ſie hereinkam, 
war's zu ſpät! 

Wien, 27. Februar. [Katzenmuſik. — Aus dem Ge: 
meinderathe. — Zur Vermählung des Kronprinzen. — 
Der neue Erzbiſchof. — Deutſcher Schulverein.] Heute 
Abend brachten circa 300 Studenten vor Lienbacher's Wohnung 
in der Laudongaſſe eine Katzenmuſik. Um halb 10 Uhr ballten 
ſich die bis dahin in der Laudongaſſe und den Seitenſtraßen pro⸗ 
menirenden Studententrupps mit überraſchender Schnelligkeit in der 
Nähe des Lienbacher'ſchen Wohnhauſes zuſammen, während gleichzeitig 
eine namhafte Anzahl derſelben von der Schloͤſſelgaſſe in Eilſchritten 
heranrückte. Wie auf ein Commando brach nun ein unbeſchreiblicher 
Lärm los, indem in die donnernden Rufe: „Pereat Lienbacher!“ ſich 
die ohrenzerreißenden Tone zahlloſer Kindertrompetchen und das 
Schnarren von nicht minder ſtark vertretenen „Ratſchen“ miſchte. Um 


*) Ya. Die Red. 


— — — — — —— 


Hier drang ein Herr, der heut in Flor, er ſchrieb's 
„bis Metrovitza vor.“) Ganz richtig! Einſt bin ich gedrungen von 
Guntershauſen bis Gerſtungen, wle Jener kühn im — Rauchcoupé. 
Jetzt geb ich, was ich täglich ſeh, in Levantiner Bilderbogen. Das 
Andre laß ich ungelogen. Und in der That, man lernt genug! Auch 
nicht mit manchem Federzug ſchreibt ſich's, was man nach Hauſe 
brachte. Es iſt meiſt anders, als ich dachte. Die Hunde, hier gefellt 
in Rudeln, ſie gleichen weder Spitzen, Pudeln, noch den charmanten 
Bologneſern, nein, mehr wohl Polizeiverweiern. Die Reinlichkeit, fie 
halten drauf; was dieſe ſtört, fie freſſen s auf. Auch übrigens iſt 
ihre Innung höchſt reſpectabel von Geſinnung: Sie anerkennen keinen 
Herrn, arbeiten niemals, ſchlafen gern. Kein Beißen aber findet ſtatt, 
wo Niemand was zu beißen hat. Bet Nacht wird oft ihr Heulen 
kläglich, bei Tage ſind ſie unbeweglich, wenn über ſie, die Traum 
umweht, der Menſch zur Tagesordnung geht. Mir läßt die meine 
nicht viel Zeit, der Mosleminen Herrlichkeit in Vorweltstrümmern zu 
verehren. Ein unbezwingliches Betzehren nach Teppichen, die Smyrna 
ſendet nach Waffen, die mein Aug verblendet, nach Zimmerſchmuck, 
nach Bruſſaſelde hat mich, der ich an Kunſtſinn leide, ich ſag es hier 
mit Büßerſchmerz, tief in der allen Stambul Herz, in den Bazar 
hat's mich gebracht und dort beinah bankerott gemacht. Sagt ſelbſt, 
1 ſoll man widerſteh'n? Man wird berauſcht allein vom Seh'n: 
Ein laborintziſches Gewolbe, in hundert Gängen ſtets daſſelbe gelb: 
graue myſtiſch halbe Dunkel, durchblizt vom lockenden Gefunkel der 
Waaren, die der Orient erſinnt und preiſt dem Oceident. Der 
e umrahmte Züge betheuern ausdrucksvoll die Lüge, 
die Han i edeutſam dann und wann hebt der gelaßne Muſelmann, 
der Fremdenführer feilſcht und warnt, bis endlich zwiefach wir um⸗ 
garnt von ihm, von Jenen, doch wir 2 
id 9 ſchmücken mit Kaonkluks, ) die 
uns entzücken mit Tcchlstſchims') unſern Satemlit,*) in welchem bald 
der Freund im Blick den Einkauf, wie die Zahlung ſchätzt, Hm ſagt 
an's Kinn greift und zuletzt nennt eine viel zu hohe Summe. Wir, 
bis hierher erwartend Stumme, wir rufen: „Weniger, ich ſchwör 8!“ 
Das if fo Scherz der Amateurs. 
An jedem Ort, zu aller Zeit die größte Sehenswürdigkeit ſind 
Menſchen, — find's, weil dieſe Leute von alten Tagen her bis heute 
1 — 
) Ein er deutſcher Politiker, der gelegentlich auch Schri i 
bedr Ve mur Metapher in em lang bereit hen Del 
ericht aus dem Orient. Raonkluls: eine Art von Wandconſolen, zur 
rung des Fez oder Turbans dienend. ) Tſchisiſchims: bunt⸗ 
ewebe. ) Salemlik: im Gegenſatz zum Haremlik, der den Män⸗ 
nern borbebaltene Theil des türkiſchen Wohnhauſes. 


n a Clarinetten und eine Baßgeige gar 
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lebhaften Widerhall. Bald erſchien die Polizei, auf deren Aufforde⸗ 
rung die Studenten abzogen, nachdem ſie noch in einer Nebengaſſe 
das Lied: „Deutſche Worte, hör’ ich wieder“ geſungen hatten. Elf 
Studenten wurden verhaftet; gegen dieſelben wird gerichtlich vor⸗ 
gegangen werden. Lienbacher war übrigens vorher von der ihm be: 
vorſtehenden Auszeichnung unterrichtet worden und zog es vor, nach 
Salzburg zu verreiſen. — Die jüngſten Vorgänge im Abgeordneten⸗ 
hauſe haben auch in Gemeinderathskreiſen lebhafte Aufregung hervor: 
gerufen. In der nächſten Sitzung ſoll der Antrag auf eine Ver⸗ 
trauens⸗Kundgebung für die verfaſſungstreue Minorität geſtellt werden. 
— Aus Brüſſel wird der „W. A. 3.” telegraphirt: Während der 
allgemeinen Audienzen am Freitag äußerte König Leopold, daß die 
Vermählung der Prinzeſſin Stephanie mit dem Kronprinzen 
Rudolph jedenfalls im Laufe des Sommers ſtattfinden werde. — 
Die Reife, welche der bekannte Frauenarzt Herr Hofrath Profeſſor 
Braun vor Kurzem nach Paris unternahm, hat denſelben auch nach 
Brüſſel geführt, wo er von der Königin der Belgier empfangen wurde. 
Unmittelbar darauf wurde die abermalige Verſchiebung der Ver⸗ 
mählung des Kronprinzen in Ausſicht genommen. — Die Wahl des 
Nachfolgers des vor mehr als einem Monate verſtorbenen Erzbiſchofs 
von Wien geſtaltet ſich immer ſchwieriger. Es zeigt ſich ein empfind⸗ 
licher Mangel an geeigneten Candidaten. Der Biſchof von St. Pölten, 
Binder, und Feldbiſchof Gruſcha lehnten die ihnen zugedachte 
Ehre zunächſt aus Geſundheitsrückſichten ab. Man nennt nun als 
Candidaten den Profeſſor Erneſt Müller, Seminar⸗Director und 
Verfaſſer eines vom öſterreichiſchen Clerus viel benutzten Werkes über 
Moral, dann den Propſt an der Votlokirche, Dr. Marſchall, einen 
incarnirten Ultramontanen. — Am 5. Marz wird in Iſerthal in 
Böhmen die erſte vom deutſchen Schulverein in Böhmen ge: 
gründete deutſche Schule eröffnet werden. 


Frankreich. 

O Paris, 26. Febr. [Die Liſtenwahlen und die Stellung 
Gambettas. — Die Waffenausfuhr. — General Ney. — 
Victor Hugo.] Geſtern herrſchte gewaltige Aufregung im Palais 
Bourbon. Die Kammer wählte nämlich die Commiſſion für den 
Bardoux'ſchen Antrag wegen Wiedereinführung der Liſtenwahlen. Es 
ift das bekanntlich die große Angelegenheli der Seſſton, die einzige, 
um welche ſich die Deputirten wirklich bekümmern. Bei der erſten 
Nachricht über den Ausfall der Wahl entſtand große Freude unter 
den Gegnern des Liſtenſerutiniums. Von den 11 Mitgliedern der 
neugewählten Commiſſion waren 8 Anhänger der Arrondiſſements⸗ 
Abſtimmung und nur 3 hatten ſich für die Umgeſtaltung des Wahl⸗ 
Syſtems ausgeſprochen. Es ſah dies alſo ſtark einer Niederlage 
Gambettas ähnlich. Nach einiger Ueberlegung jedoch und nachdem 
man die in den Bureaus abgegebenen Summen addirt und ver⸗ 
glichen hatte, verminderte ſich dieſe Genugthuung. Es ſtellte ſich 
nämlich heraus, daß in allen Bureaus zuſammen nur etwa 40 
Stimmen mehr für die Arronbiſſementswahlen als für die Liſten⸗ 
wahlen abgegeben worden waren und zugleich 125 Deputirte nicht 
erſchienen waren. Nun iſt es klar, daß die Gegner der Liſtenwahlen 
ein größeres Intereſſe hatten, pünktlich auf dem Schauplatze zu er: 
ſcheinen und daß von ihnen weniger fehlten als von der entgegengeſetzten 
Partei. Nach dieſer Wahrnehmung richteten alſo die Gambettiſten 
wieder das Haupt auf und ihr Organ, die „République frangaiſe“, 
ſpricht heute in ihrem Leitartikel von der Etnführung der Liſten⸗ 
wahlen als eine ſo gut wie ausgemachte Sache. Gewiß iſt, daß, 
wenn von jetzt ab bis zur Entſcheidung der Sache eine Aenderung 
in der Anſicht der Mehrheit eintritt, dieſelbe zum Vorthelle der 
Liſtenabſtimmung ausfallen wird. Die „République“ ſelber hatte 
der geſtrigen Wahl vorarbetten wollen, indem ſie einen Commentar 
zur Rede Gambettas lieferte und ſich namentlich darüber vernehmen 
ließ, was Gambetta unter der neuen Rolle verſteht, die ihm das 
Land zuweiſen könne. Wie ſich wohl vermuthen ließ, hat Gambetta 
damit nicht auf den Poſten des Präſidenteu der Republik angeſpielt, 
da der Praͤſident der Republik ganz unverantwortlich iſt und ſomit 
keine eigene Politik geltend zu machen vermag. Vielmehr wollte 
Gambetta ſich bereit erklären, die Leitung des Miniſterconſeils zu 


bald häßlich ſind, bald ſchön geſtaltet und weil in ihrem Buſen waltet 
der Seele raͤthſelhafter Hauch. Ein zwiefach weil: ſowohl, als auch. 
Hier moͤgt Ihr jene Engelsrace vom Erkerfenſter (auf der Straße, 
ſchon ſagt ich's, macht der Lärm Euch bang) anſtaunen viele Stunden 
lang. Aus Afien und Afrika, aus allen Zonen find fie da, in jedem 
Bild, das Augen weidet, in jeder Tracht, die wärmt und kleidet, in 
Roth wie Grün, in Schwarz und Blau, dort Sultanin, hier Bettel⸗ 
frau, ſehr feiſt und dick ſehr gram verblaßt, Hamals“) im Trab mit 
ſchwerſter Laſt, Tſcherkeß und Mann von Montenegro. Fürwahr ein 
prickelndes Allegro von Tönen, Farben, Staub und Licht, das grell 
in Diſſonanzen ſpricht. Auf alles nieder blickt Europa, im Geiſt wie 
Prinzen thun vom Haut pas. Galata, Pera. Stambul haben, wie 
Schweſtern ſehr verwandte Gaben und viel Verſchiedenheit. Darum 
iſt Eiferſucht hier ſelten ſtumm. Der Weſten aber gleicht dem Mann, 
ſieht alle Drei mit Neugier an. 

Es läßt der Menſch ſich nie genügen, nicht giebt uns dauerndes 
Vergnügen des eignen Seins Carlcatur und deshalb kneipt man gern 
Natur. Für mich wird dies im Frühling kommen, ich hab es längſt 
mir vorgenommen. Dann hört man auf den Prinzeninſeln, in Prin⸗ 
kipö ſtatt Hundewinſeln, in Scutart im Roſenhag der Nachtigall ver⸗ 
liebten Schlag. 

Bis hierher ſchrieb ich, als die Gattin, die unverwehrten Einblick 
hat in Poefie, Correſpondenz, in all mein Thun, fogar im Lenz, 
interpellirt: „Du, ſagte fie, wir waren ſchon in Scutarl. Ja, als 
wir Wiſſensdurſt⸗Bethörten die Derwlſche dort heulen hörten. Sie 
hat ganz Recht, jetzt fällt mirs ein. Es war ein Tag voll Sonnen⸗ 
ſchein, voll gutem Geiſt im Seeleninnern, Genußbereitſchaft, Traum: 
erinnern, da zuckt im Fuß mir das Gelüſte, zu treten auf Kleinafiend 
Küſte. Gedacht, gethan! Schon um uns war, wie Mückenſchwarm, 
die Bettlerſchaar, wie die Erynnien um Oreſt; von mancher Schön⸗ 
heit ein beau reste, doch mehr zerlumpte Kinder, Racker, die uns ge⸗ 
quält, bis im Fiacre wir endlich endlich fanden Ruh, erlöſt dem Fried⸗ 
hof trabend zu. 

Dem Friedhof? Ob die ſtets Zufriedenen, vom Erdenanſpruch 
Abgeſchiedenen, die Todten hier im Frieden find? Ich, ein begehrlich 
Menſchenkind ſoll darauf nicht die Antwort ſagen. Gerüttelt quält 
ſich unſer Wagen von Stoß zu Stoß, von Loch in Loch. Den 
Weg entlang ſtumm, ſchwarz und hoch den Himmel tragen die Cy⸗ 
preſſen, ein Wald, in welchem, längſt vergeſſen von jeder Hand, die 
ſchmückt, die pflegt, hier aufrecht, dort halb umgelegt, ein Trümmer⸗ 
wirrſal, Stein an Stein, grellfarbig lädt die Neugier ein. Der 
Turban zeigt des Mannes Grab, — der Lebende warf dieſen ab, 
trägt auf dem Hinterhaupt den Fez — des Weibes Poſtament indeß 


Jamal, Laſttrager von ungewöhnlicher Körperkraft. 


PPP FETTE TITELN 


= 


übernehmen, ſobald ſich das Land bei den allgemeinen Wahlen zu 0 


Gunſten feiner Pollilk 
es ihm eine Mehrheit ſchicken wird, mit der er regieren zu konnen 
glaubt. Es ſollte damit offenbar der Verdacht hinweggeräumt werden, 
als wollte ſich Gambetta durch das Liſtenſcrutininm wie durch ein 
Plebiscit an die Spitze des Staates bringen laſſen. Freilich macht 
man von verſchiedenen Seiten auch jetzt noch geltend, daß man um⸗ 


ſomehr an den Arrondiſſementswahlen feſtzuhalten habe, denn da 


Gambetta blos Präfident des Miniſterrathes werden will, fo wäre es 
gefährlich, ihm durch die bevorſtehenden Wahlen durch ſeine Er⸗ 
nennung in einer ganzen Reihe von Departements eine ſo 
große perſönllche Bedeutung zu geben, daß der Präſident der 
Republik Jules Grévy neben ihm gar nichts mehr bedeutet. In 
dieſem Sinne plaidirt heute eine ganze Reihe von Blättern gegen die 
Wahlreform. — Von der Angelegenheit der 30,000 Gewehre will es 
noch nicht ſtill werden. So eben erſt erzählt wieder ein Blatt, daß 
man von Algier aus der griechiſchen Regierung durch Ueberſendung 
von 2000 arabiſchen Pferden zu Hilfe gekommen ſei. Der Kriegs: 
miniſter ſcheint allen derartigen Gerüchten ein Ende machen zu wollen. 
Er hat an die Vorſteher der Arſenale ein Rundſchreiben gerichtet, 
worin er ihnen verbietet, irgend welche ausgemuſterte Waffen an 
wen immer zu verkaufen. Gleichzeitig wurden alle Präfecten an⸗ 
gewieſen, die Ausfuhr von Waffen zu verhindern. — Heute wurde 
der General Ney in feiner Beſitzung im Dorfe Chesnay bei Verfailles 
begraben. Das Begraͤbniß ſollte ein kirchliches fein, aber da ſich nach 
der Behauptung der Polizei der General ſelbſt entleibt hat, hat der 
Biſchof von Verſailles dem Pfarrer von Chesnay verboten, den Bei⸗ 
ſtand der Kirche zu gewähren. Die Angehörigen des Generals ver⸗ 
ſuchten geſtern vergebens, den Parifer Erzbiſchof zu einer Vermittlung 
zu veranlaſſen. Erſt im letzten Augenblicke, hören wir, hat der 
Biſchof von Verſailles ſich bewegen laſſen, fein Verbot aufzuheben. 
Inzwiſchen entſtehen im Publikum immer mehr Zweifel darüber, ob 
hier wirklich ein Selbſtmord vorliege und ob nicht vielmehr ein Ver⸗ 
brechen im Spiele fet. Jedenfalls hat man während der Abweſenheit 
des Generals verſucht, von feiner Frau auf geheimnißbolle Weiſe eine 
bedeutende Summe zu erpreſſen. Sie erhielt einen Brief, worin ſie 
aufgefordert wurde, 500,000 Fred. an eine beſtimmte Stelle auf der 
Place de la République, einem der größten freien Plätze von Paris, 
zu ſchicken, wenn ihr daran gelegen ſei, ihren Gatten lebend wieder 
zu ſehen. Die Summe wurde in der That nach Benachrichtigung 
der Polizei auf den bezeichneten Platz gebracht und zwar von dem 
Adjutanten des Generals, dem Lieutenant Dellivier, der ſogar die 
Leute, die ſeine Ankunft erwarteten, in einem Fiaker bemerkt zu haben 
glaubte. Aber im ſelben Augenblicke hatle ihn der bekannte Polizei⸗ 
chef Mazé, der mit ſeinen Agenten in der Umgebung verſteckt war, 
angeredet und der erwähnte Flaker hat ſich hierauf mit der größten 
Geſchwindigkeit entfernt. Wenn die Sache ſich fo verhält, jo hat 
Mazé in der That eine außerordentliche Ungeſchicklichkeit begangen. 
— Einer neuen Verſion zufolge, ſoll Ney ſich deshalb erſchoſſen, 
well er in einen böfen Scandal verwickelt war. — Geſtern, Abends, 
begab ſich der Miniſterpräſident Jules Ferry zu Vietor Hugo, um 
demſelben Namens der Regierung ein Geſchenk, beſtehend in einer 
prachtvollen Sèores⸗Porzellanvaſe, die auf 10,000 Fred, geſchätzt wird, 
zu überreichen. ; 5 u ala 
Großbritannien 

London, 26. Februar. [Unfall Gladſtone's.] Als der 
Premier am Mittwoch Abend von einem Diner beim Prinzen von 
Wales nach Downingftreet zurückkehrte, glitt er beim Verlaſſen des 
Wagens auf dem ſchmelzenden Schnee aus und ſtürzte rückwärts zu 
Boden, wobei ſein Hinterkopf auf einer ſteinernen Gartentreppe auf⸗ 
ſchlug. Trotz des ſchweren Falles erhob ſich Mr. Gladſtene ohne die 
Hilfe feines Begleiters. Der herbeigeholte Hausarzt Dr. Clark ver: 
band die Wunde und er, ſowie der hinzugezogene Dr. Jenner fanden 
ihn am folgenden Morgen frei von Fieber und nur der Ruhe be⸗ 
dürftig. Miß Gladſtone theilte einem Zeitungsberichterſtatter mit, daß 
ſo wenig Grund zur Beſorgniß für ihren Vater vorhanden ſei, daß 
fie eine beabſichtigte Beſuchsreiſe nach Oxford nicht verſchieben würde. 
Auf eine Anfrage der Königin erwiderte Dr. Clark, daß keine Gefahr 
vorhanden ſei. Einem geſtern Nachmittag ausgegebenen Bulletin 
fügte die Gemahlin Mr. Gladſtone's bei: 
Beſſerung in jeder Beziehung.“ Dr. Clark ſtattete dem Premier 


ziert nur ein Kopf, vom Spiel der Zeit coiffirt bis zur Unkenntlich⸗ 
keit. Hierher aus ſchimmernden Palläſten, hierher mit den geliebten 
Reſten, mit ſolchem Staub zum Straßenſtaube die Reichen Stam- 
buls lenkt der Glaube, Begrabene auferſtehn dort ſpäter, hier früher. 
Um acht Kilometer bis Mekka ſei verkürzt ihr Pfad, wenn Allah ſie 
zu wecken naht. Er wolle jetzt noch Schlummer geben! Die Un⸗ 
ordnung, die ſie im Leben behaglich dünkt, ſie trieb hier ach, uns 
fort aus ihrem Schlafgemach, den Weg hinaus, der weit ſich ſtreckte 
durch maleriſche Lichteffecte, bis wir vom Derwiſch⸗Rleſengrab auf 
den Euxinus ſahn hinab. 

Ich ließ, um Ausſichten zu ſchildern, zu lange mein Talent ver⸗ 
wildern. Geduld mein lleber Traum, Geduld! Du alter Freund, 
biſt nicht dran Schuld, wenn jetzt mit Dir ich kehr nach Haus um: 
Das Schwarze Meer bleibt mare celausum, 

So wich der Traum der Neubegier, die des Touriſten wahre 
Zier. Die edlen Zwei find Antipoden! Zu treten auf den heil gen 
Boden der Derwiſche, zu ſehn ihr Haus, erſt zogen wir die Schuhe 
aus. Wenn wir mit Füßen, die ſehr kalt find, in Andersgläubiger 
Gewalt ſind, wenn Wort nicht, noch Ceremonie uns deuten kann, 
dies meinen ſie, dann bringen — gönnt mir dies Bekenntniß, — 
wir kaum ein williges Verſtändniß. Wir wiſſen nicht, warum ſich's 
handelt. Der ernſte Hoheprieſter wandelt ſehr langſam, als geweihte 
Mann, nimmt viele Bruderküſſe an und um ihn klagt der Schwarm 
methodiſch, ach, aber äußerſt unmelodiſch. Gewimmert wird, geſeufzt, 
gegrunzt, bis endlich dieſe fromme Kunſt zu thieriſchem Geheul ent⸗ 
artet. Wir haben das nicht abgewartet. 

Abwarten bleibt zwar hier nothwendig. Dies Land ward alt 
und thut verſtändig in Politik, im Ernſt, im Spiel, auf jedem Weg, 
zu jedem Ziel zwei Schritte vorwärts, drei zurück. Hat wer das 
zweifelhafte Glück, auf ſolchem Grund nur als Nomade ſein Zelt 
zu baun, er iſt der Gnade des ſüßen Bummelns preisgegeben. Ich 
nun bedarf zu meinem Leben, ſowohl für Wahrheit, als für Dichtung, 
für üble Laune zur Beſchwichtung, den Schatten eigner Häuslichkeit. 
Drum hab' ich hier ſeit meiner Zeit mit Ehrlichen, wie mit Be⸗ 
trügern, mit Dümmeren, denn ich, und Klügeren gerungen, weil ein 
kahler Mann nicht mehr viel Haare laſſen kann und doch für feine 
Ruhe ſtill ein wohlmeublirtes Eckchen will. Heut bin ich faſt ſchon ein⸗ 
gerichtet: Die Zimmerdecke ward verdichtet in manchem Spalt durch 
manchen Fleck Werg, daß künftig aus dem oberen Stockwerk das 
Scheuerwaſſer ſeine Quellen nur gießen wird in ſeltenen Fällen. 
Wer wäre fröhlicher denn ich? Comfort ſogar umheimelt mich: Ein 
Tiſch, an dem ich ſchreiben kann. Was will der Menſch? Was 
braucht ein Mann? Zum Dintenfaß den Fingerhut. (Ja, meine 
Frau if wirklich gut.) L. 
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ds 8 Uhr, einen weiteren Beſuch 
ſein Patient die befriedigendſten Fortſchritte mache 
Ausgabe von Bulletins überflüſſig erſcheine. Die Theilnahme an dem 
Befinden des greifen Staatsmannes iſt eine allgemeine. Vorgeſtern 
Abend, in ſpäter Stunde, fuhr die Prinzeſſin Louiſe in Downingftreet 
vor, um ſich perſoͤnlich nach dem Patienten zu erkundigen. Der 
Prinz von Wales telegraphirte aus Deutſchland. Die Königin ließ 
ſich zu wiederholten Malen Berichte zuſchicken. Faſt ſämmtliche Bot⸗ 
ſchafter, Cabinelsmitglieder ꝛc. erſchienen perſönlich in der Wohnung 
des Patienten. Einer ſpäteren Mittheilung zufolge hat Mr. Glad⸗ 
ſtone, trotzdem er noch immer das Bett hütet, im Verlaufe des 
heutigen Tages mit ſeinen Secretären amtliche Geſchäfte beſorgt und 
mit Lord Harlington conferirt. Fraglich erſcheint es, ob er der 
Maontagsſitzung des Unterhauſes beiwohnen werde. 


: Provinzial- Zeitung, 


Breslau, 28. Februar. 


In Oberſchleſien iſt unſere Partei in erfreulicher Weiſe rege. 
Auch in Kattowitz iſt nunmehr ein Comite zur Bildung eines 
fortſchrittlichen Vereins für Stadt und Umgegend zuſammen⸗ 
getreten. 

Wenn unſere ſtädtiſchen Behörden ſich über den Bau des neuen 
ſtädtiſchen Schlachthofes ſchlüſſig gemacht haben werden, dürfte noch 
eine wichtige hogieniſche Frage zur Erledigung kommen. Bekanntlich 
herrſcht in weiten Kreiſen der Bevölkerung eine gewiſſe Furcht vor 
der Impfung, weil die Möglichkeit, daß die von Kindern entnommene 
Lymphe Krankheitsſtoffe mit ſich führen könne, ſehr übertrieben wird. 
Indeſſen auch von Aerzten wird das Beſtreben als ein berechtigtes 
hingeſtellt, daß der Staat oder die Commune dafür Sorge tragen 
müſſen, animale Lomphe für die Vaccination den Impfärzten zur 
Dispoſition zu ſtellen. In Breslau hat blos der hieſige Privatdocent 
Dr. M. B. Freund unter Ueberwindung großer Schwierigkeiten und 
mit nicht unbedeutenden Koſten Veranſtaltungen getroffen, um ſolche 
Lymphe für Impfungen zu erlangen. Nun ſchreibt man uns aus 
Berlin: 

Von Herrn Dr. Piſſin bierfelbit, welcher bekanntlich hier zuerſt die 
animale Vaccination eingeführt hat und ſeit etwa 15 Jahren ein 
eigenes Inſtitut für dieſe Vaccinationsmethode unterhält, iſt beim Magiſtrat 
angeregt worden, daß ſeitens der Stadtgemeinde in Verbindung mit dem 
neuen Central⸗Viebhofe Einrichtungen getroffen werden möchten, um ani⸗ 
male Lympbe zu Impfzwecken zu gewinnen. Der Magiſtrat bat die Wichtig⸗ 
keit dieſer Sache anerkannt und wird zunächſt ſich Auskunft verſchaffen über 
ähnliche Einrichtungen, welche in Brüſſel und Hamburg beſtehen. So⸗ 
viel wir wiſſen, hat der Kreisphyſikus des Niederbarnimer Kreiſes, Herr 
Dr. Fuhrmann, in einem beſonderen Gutachten das bezügliche Geſuch 
des Herrn Dr. Piſſin unterſtützt. 

Unfere Hygieniker werden feiner Zeit dieſer Frage näher treten 
müſſen. Wir glauben allerdings, daß, wenn auch die Commune die 
Stallungen des neuen Schlachthofes für dieſen Zweck benutzen läßt, 
es doch Sache des Staates ſei, alle Koſten, die in Folge des Reichs⸗ 


Impfgeſetzes entſtehen, zu tragen. 


—r. IStadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung findet Donnerstag, den 3. März, ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt ein Commiſſions-Gutachten über die 
Auslunft des Magiſtrats, betreffend die Vermittelung der Ueberführung 
von Geiſteskranken in Provinzial⸗Itrenanſtalten durch das Bureau des 
Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. Die Armen⸗Commiſſion empfiehlt: 
1) Kenntnißnahme; 2) den Magiſtrut zu erſuchen, durch die Oeffentlichkeit 
zur Kenntniß der Einwohnerſchaft zu bringen, daß die Hoſpital⸗Leitung zu 
dieſer Dienſtleiſtung verpflichtet iſt. — Den nächſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung bildet ein Commiſſions⸗Gutachten über die Mittheilung des Ma⸗ 
giſtrats, betreffend die Entwickelung der im Jahre 1878 errichſeten Fort⸗ 
bildungs⸗Anſtalt für Elementar ⸗ Schullehrer. ie Schulen⸗Commſſſion 
empfiehlt Kenntnißnabme. — Auf der Tagesordnung ſtehen ferner ver⸗ 
ſchiedene Commiſſions⸗Gutachten über die Etats der Verwaltungen. — 
Hierauf folgt ein Commiſſions⸗Gutachten über Bewilligung von 5900 M. 
zur Macadamifnung des Weges an der Rennbahn vom Doͤrnerdamme bis 
au Grüneihener Landſtraße. Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten⸗ 

erſammlung, ſich mit der Macadamiſirung des Weges an der Rennbabn 
vom Dörnerdamme bis zur Grüneichener Landſtraße, veranſchlagt auf 5900 
Mark und Entnahme der hierzu erforderlichen Mittel aus dem auf 13,000 
Mark erhöhten Titel IV, Pol. 5, der Bauverwaltung pro 1881/82 einver⸗ 
ſtanden zu erklaren. Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: den Magiſtrats⸗Antrag 
abzulehnen und in Folge deſſen sub Titel IV, Poſition 5 der Ausgabe 
in dem Etat der Bauverwaltung pro 1881/82 3000 Mark abzuſetzen. — 
Auf der Tagesordnung In ferner ein Commiſſionsgutachten über die Ver⸗ 
wendung der im Etat der Bauverwaltung pro 1881/82 sub Titel IV, Poſ. 1 
zur Neupflaſterung ungepflaſterter Straßen und zur Umpflaſterung bereits 
gepflaſterter Straßen ꝛc. ausgeſetzten 150,000 M. — Der Magiſtrat erſucht 


[Die Adreſſe der Berliner Künſtlerſchaft zur Vermählungsfeier.] 
Unfer Berliner 8.⸗Correſpondent ſchreibt: Unter den vielen Adreſſen, welche 
in dieſen Tagen dem jungen fürſtlichen Edepaar überreicht werden, iſt be⸗ 
ſonders diejenige der Berliner Künſtlerſchaſt beachtenswerth. Mit der An⸗ 
fertigung des decorativen Theils derſelhen wurde, da Paul Thumann 
wegen überhäufter Thätigkeit den ehrenvollen Auftrag ablehnen mußte, der 
talentvolle Maler R. Schick betraut; den begleitenden poetiſchen Text dich · 
tete Julius Lohmeyer, der frühere Mitredacteur des „Kladderadatſch“ und 
jetzige Herausgeder des „Deutſchen Familienblatts“ und der „Deutſchen 
Jugend“. Die Adreſſe iſt im Format eines großen Albums gehalten, deſſen 
Vorderblatt die eigentliche Widmung: „Ibren Königlichen Hoheiten dem 
Prinzen Wilhelm von Preußen und der Prinzeſſin Victoria von Schleswig⸗ 
Holſtein zu ihrer en am 27. Februar MDCOCLXXKXI ehrfurchts⸗ 
voll zugeeignet vom Verein Berliner Küänſtler“ aufweiſt. Ein paar Seiten⸗ 
blätter tragen dann das mit künſtleriſch ausgeführten Initialen verzierte 
Gedicht. Die lünſtleriſche Idee des Titelblattes iſt eine ſeitens der Kunſt 
dem jungen Paare dargebrachte Huldigung. Eine majeſtätiſche, jugendliche 

rauengeſtalt, trotz des goldenen griechiſchen Helms auf ibrem wallenden 
chwarzen Haare, von echt germaniſchem Typus, ſteht die Muſe zur Linken, 
faſt die ganze Höhe des Blattes einehmend. In claſſiſchen Falten ſchmiegt 
ich das weißellntergewand und der graue Mantel um ihre Glieder; ihr 
ſchönes Antlitz iſt voll dem Zuſchauern entgegengekehrt; die emporgebobene 
Linke hält einen mit weißer Schleife verzierten Lorbeerkranz, die geſenkte 
Rechte, an deren Vorderarm drei aus bunten Roſen gewundene Kränze 
bängen, hält eine Palme. Rechts & Füßen der ſchönen Frau ſitzen drei 
kleine, in einem Album blätternde Genien, Perſonificationen der drei Künſte 
der Malerei, Muſik und Bildhauerei, und binter dieſen erhebt ſich ein dich⸗ 
tes, blühendes l das den beiligen Parnaſſos begrenzt. gu 
Linken der Muſe erhebt ſich als Staffage das Brandenburger Thor. Die 
Worte der Widmung ſind auf ein ſchildartiges Kopfſtück gedruckt, deſſen 
roſenguirlandenumwundene Langſeiten rechts in eine die deutſchen Farben 
tragende Schleife auslaufen und in der Mitte die beiden durch Palmen 
getragenen Wappen von Schleswig⸗Holſtein und Preußen, über ihnen die 
deutſche Kaiſerkrone, tragen. Das Ganze, deſſen in den Farben des Ver⸗ 
eins, blau und weiß, gehaltener Grundton einen äußerſt wobltbuenden, 
noblen Eindruck macht, iſt ein kleines Meiſterwerk und macht dem Vereine 
wie dem vortrefflichen Meiſter alle Ehre. Das begleitende Gedicht, welches 
mir durch die Liebenswürdigkeit des Autors zur Verfügung S . wurde, 
tragt die Ueberſchrift: „Feſtaruß zur Feier der Vermählung Sr. K. H. des 
Prinzen Wildelm von Preußen und der Primeffin Victoria Augusta don 
Schleswig⸗Holſtein S. A. den 27. Februar 1881.“ Das Gedicht befteht 
aus den folgenden reizenden Strophen: 

Willkommen Dir! aus meerumſchlungenem Lande 

Uns ſtammverwandte, holde Fürſtenbraut, 

In der auf's new durch untrennbare Bande 

Die Nordlandsmark dem Reich wird angetraut! 

Durch unſer Siegesthor bei Jubelſchalle 

ieh' freudig ein nach unſeres Landes Brauch, 
fühl’ es froh, wie dieſes Thores Halle 
Steh'n offen Dir des Volkes Herzen auch. 
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adiverordneten⸗Verſammlung, mit der Verwendung der 

ibermaltung pro 185152 a c f 1 de run 
ungepflafterter 65555 und zur Umpflaſterung bereits gepflaſterter ßen ıc. 
ausgeſetzten 150, M. zu nachbezeichneten Pflaſterungen, und zwar: 
a. der Pflaſterung der Kloſterſtraße von der Brüder⸗ bis zur Löſchſtraße 
mit Steinen IV. Klaſſe, veranſchlagt auf 44,600 M.; b. der Pflaſterung 
der Tauentzienſtraße vom Muſeums⸗ bis zum Tauentzieuplatze mit Steinen 
III. Klaſſe, veranſchlagt auf 37,100 M.; c. der Pflaſterung der Neuen 
Tauentzienſtraße vom Grundſtück Nr. 15 bis zur Hubenftraße mit Steinen 
IV. Klaſſe, veranſchlagt auf 13900 M.; d. der Pflasterung der Breiteſtraße 
von der Kirchſtraße bis 7 Sisgelbende mit Steinen III. Klaſſe, veranſchlagt 
auf 30,260 M.; e. der Pflasterung der Urſulinerſtraße zwiſchen der Schmiede: 
brücke und Stockgaſſe mit Steinen III. Klaſſe, veranſchlagt auf 7660 M.; 
f. der Pflaſterung der Meſſergaſſe —.— der Schmiedebrücke und Oder⸗ 
ſtraße mit Stein en 3. wich veranſchlagt auf 12,110 M., und g. der Be: 
feftigung ꝛc. von Droſchkenbalteplägen, veranſchlagt auf 4370 M., einver⸗ 
ſtanden zu erklären. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1 den Antrag des 
Magiſtrats ad a (Kloſterſtraße) unter Ausdehnung der Pflaſterang bis zur 
Königgrätzerſtraße zu genehmigen und bierzu 70,500 M. zu bewilligen; 
2) den Antrag ad b (Tauentzienſtraße bis Muſeumsplatz) zu genehmigen; 
3) die Anträge c bis f abzulehnen; 4) zur Befeſtigung der Droſchken⸗ 
Halteplätze insgeſammt 6400 M. (worunter 2800 M. für den Ring) zu be 
willigen; 5) über die Verwendung der Reſtdispoſitionsſumme von 36,000 
Mark eine anderweite Vorlage des Magiſtrats zu erwarten. 


—[Perſonal-⸗ Nachrichten.] Verſetzt: Der Forſtmeiſter Kayſer von 
der königl. Regierung zu Gumbinnen an die königl. Regierung zu Breslau. 
— Beſtätigt die Bocation: für den Lehrer Trautner zum Lehrer an 
der evangeliſchen Schule in Obernigk. Für den Lehrer Hoffmann zum 
Lebrer an der epangeliſchen Schule in Rippin, Kreis Poln.⸗Wartenberg. 

ür den Lebrer Seidel zum erſten Lehrer und Organiſten bei der kathol. 
chule in Olbersdorf, Kreis Frankenſtein. Für den Lehrer Buckethal zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Pühlau, Kreis Oel Wider⸗ 
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ruflich beſtätigt: für den bisherigen Adjuvanten Scholz zum dritten 
Lehrer an der evangel. Stadtſchule in Canth. Für den Schulamts⸗Can⸗ 
didaten Hanel zum Lehrer an der evangel. Schule in Friedrichsgrund, 
Reichenbach. Für den Lehrer Juſt zum Lehrer an der evangel. Schule in 
Uiaſt, Kreis Miliiſch. Für den Adjuvanten Thomas zum Lehrer an der 
evangel. Schule in Kutſcheborwitz, Kreis Wohlau. Für den bisherigen 4. 
Lehrer Weber an der evangel. Schule in Dittersbach, Kreis Waldenburg, 
zum 3. Lehrer an derſelben Schule. 


C. P. [Stadttheater.] Herr Nachbaur gab am letzten Sonnabend als 
ſiebente Gaſtrolle den „Fra Diavolo“ in Aubers gleichnamiger Oper. Der 
Sänger verſteht es perfect, ſchon mit ſeiner Erſcheinung jedes Mal neu und 
überraſchend zu wirken; man könnte darauf wetten, daß das Conterfei des 
gefährlichen Räubers bald in den Albums der Breslauerinnen zu finden 
ſein wird; wiſſen doch nur die Frauen auch jene peinliche Accurateſſe, mit 
welcher Herr Nachbaur in den Details ſeiner Coſtüme zu Werke geht, 
vollſtändig zu würdigen. In der That, dieſer elegante Marquis iſt zweifel⸗ 
los ſalonfähig und ſo unwiderſtehlich, daß die arme, ahnungsloſe Lady 
nicht anders konnte, als ſofort ihr Herz zu verlieren. Er verräth ſelbſt in 
unbewachten Momenten auch nicht mit der leiſeſten Miene, daß ſo ſchänd⸗ 
liche Abſichten in ſeiner Seele lauern, ja, man glaubts ibm kaum, wenn er 
unter ſeinen ſauberen Cameraden als despotiſcher Matador aller jener 
ſchwarzen Pläne auftreten will: ſo ſehr wiegt bei dieſem Fra Diavolo der 
Eindruck vor, er ſei eigentlich ein berzensguter, leichtlebiger Patron, dem es 
weniger um Gut und Leben Anderer als um einen kleinen Maskenſcherz, 
ein amüſantes Abenteuer zu thun ſei und der die reiche Beute nur jo neben⸗ 
bei als etwas nicht zu Verachtendes einſtecken mag. Dies erſchöpft wohl 
nicht vollſtändig den Charakter derkRolle; ohne die vollendete Liebenwürdig⸗ 
keit, welche den fragwürdigen Helden nie verlaſſen darf, entbehren zu wollen, 
verlangt unſere Phantaſie hier und da grellere Lichter, aufblitzend aus ſeinem, 
vom Dämon der Gier und Vernichtung beſeſſenen Innern wie aus einem 
Vulkan, und will jene Zeichen von Hohn und Verachtung deutlich ſehen, 
welche allein dem ſein Leben wagenden Manne, mitten in tändelndem Spiel 
mit dem Opfer, wenigſtens den Schein eines Helden verleihen könnten. 

Herr Nachbaur war wieder ſehr gut bei Stimme, ſeine Intonation 
diesmal durchaus ſicher und rein. Die beſonders charakteriſtiſche große Arie 
des dritten Actes war in ihrer feinen Ausarbeitung und prchtigen Steige⸗ 
rung ganz vortrefflich gelungen; ein hohes hin vollem Bruſtton, und fpäter 
das mit ungemein geſchmeidiger Stimme friſch und flott geſungene Schluß⸗ 
Preſto machten dies Stück zu einer wahren Kraft⸗ und Meiſterleiſtung. Von 
den übrigen Solonummern reiht ſich der eben genannten zunächſt die be⸗ 
kannte Romanze des erſten Actes an; geſanglich nicht minder gut war die 
Barcarole (A-dur) im zweiten, obgleich die erſten Tacte der Strophe Herrn 
Nachbaur etwas lief zu liegen ſcheinen; doch erlitt der ſceniſche Effect da⸗ 
durch Einbuße, daß Fra Diavolo ſtatt, wie er vorzuhaben ſelbſt eingeſtebt, 
mit dem Liede am offenen Fenſter des Hintergrundes ſeinen Cameraden leiſe 
das verabrete Zeichen zu geben, jenes ſo laut als möglich vorn an der 
Rampe abſang. Als eines weſentlichen Gewinnes gegenüber früheren kleinen 
Unterlaſſungsſünden ſoll davon Erwähnung geicheben, daß der Sänger dies: 


Den tbeuren Boden will Dein Fuß beſchreiten, 

Auf jenem Ruhmespfade ziebſt Du ein, 

Den die Erinnerungen großer Zeiten, 

Vergangenheit und Gegenwart uns weib'n. 

Hier würden ſie beſiegelt und begonnen, 

Die Weltgeſchicke unſ'rer jungen Macht; 

Hier führte beimwärts feine Siegeolonnen 

Der Kaiſerheld aus Deutſchlands Einiguugsihladt. 

Hier kehrte er geneſen und gerettet 

Zurück, um den in Sorgen wir gebebt. — 

Was nur ein Volk und Herrſcherhaus verkettet, 

Hier wurde es empfunden und erlebt! 

D'rum die an dieſer Stätte ſich gefunden, 

Sich bier genabt in Deren Vertrau'n, 

Du und dies Volk, feſt bleibt ihr nun verbunden, 

In ſonnigem Glück, in dunkler Wege Graun. 

So zieh’ denn ein zum feſtgeſchmückten Herde 

Bei .... Glocken feſtlichem Geläut'; 

So viele Blumen blüb'n auf deutſcher Erde, 

Sie feien all' auf Deinen Pfad geſtreut! 

Und aus der Menge, die mit freud’gem Werben 

Euch jubelnd zujauchzt feiner Liebe Gunſt, 

Tritt weibeboll vor die erlauchten Erben 

Des deutſchen Kaiſerthrons die deutſche Kunſt. 

„Heil Euch und Glück! Und dieſem Tage Segen! 

Und Glanz und Freude Eurer Lebensbahn! 

Nehmt huldvoll meiner Jünger Gruß entgegen, 

Mit dem fie Euch in Ebrerbſetung nah'n! 

Ein Hohenzoller, abhold dem Gepränge, 

Treu, ſchlicht und grad, der großen Väter wertb, 

Stehſt Du vor uns. Daß ſich die Palme ſchlänge 

Zum Lorbeer um Dein ritterliches Schwert; 

Vieledler Sproß aus theurem Fürſtenſtamme, 

Am muſenholden Herd in Kraft erblüht, 

Sei Du ein Hüter ſener deutſchen Flamme, 

Die auf dem Altar meines Tempels glüht. 

Des Friedens Sonne leuchte dieſem Reiche, 

Von düſt'rer Wetterwolke nie verhüllt, 

Und hold erblübe unterm Schirm der Eiche, 

Der Schönheit Roſe duft⸗ und glanzerfüllt!“ x 

Die Deputation des Vorſtandes, welche die Adreſſe dem Prinzen und 

der Prinzeſſin überreichen ſoll, iſt noch nicht gewählt. 


[Zu den Vermählungsfeierlichkeiten.] Sonnabend Abend unter⸗ 
nabmen die kaiſerlichen Majeftäten und die anderen hoben Herrſchaften eine 
Rundfahrt durch die Haupiſtraßen der Stadt. Auf den Fahrwegen Unter 
den Linden war der Strom der Paſſanten ein fo dichter, daß die könig. 
lichen Wagen pur langſam fahren konnten, Der Kronbrinm, welcher auf 
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Die Leiftungen unſerer einheimiſchen Mitglieder in dieſer neulich bes 
ſonders gut gegebenen Oper ſind wohlbekannt. Nach längerer Pauſe börte 
man auch Herrn Bölhoff (Lorenzo) wieder einmal; ſeine Stimme llang 
verhaltnißmäßig friſch und ausgerubt, er batte wohl nicht nöthig gehabt, 
fie ſtellenweiſe fo zu forciren. Das Publikum war ſehr animirter Stim- 
mung und ließ es namentlich Herrn Nachbaur gegenüber an reichem Bei⸗ 
3 nicht feblen; auch „Lorenzo“ erhielt ein anhaltendes Bravo nach ſeiner 

e. 

Da anfangs von dem wohlſoignirten Aeußeren des Titelhelden die Rede 
war, mag die Toilettenfrage auch den Beſchluß machen; wir erachten es ſo⸗ 
gar als unſere Schuldigkeit, in dieſer Beziehung der mitwirkenden Damen 
nicht zu vergeſſen und reportiren gewiſſenhaft, daß Lady lCockburns i. e. 
Fräulein Weber⸗Kukullas Garderoben ſo elegant waren, als ſie nur 
einer Dame der großen Welt zukommen, welche zehntauſend Lire als 
Finderlohn zu verſchenken bat; ferner, daß die Toilette der allerliebſt naiven 
Zerline in der Entkleidungsſcene mit der Einfachheit auch an Kleidſam⸗ 
feit zuzunehmen ſchien. Glücklicher Lorenzo, dem ſolche Unſchuld entgegen⸗ 
blübt. 

2 [Lobetheater.] Am Sonntag trat Friedrich Haaſe in dem bekannten 
franzöſiſchen Senſationsſtück „Sie iſt wahnſinnig“ als Harleigb auf. 
Dieſe Rolle war von jeber eine Lieblingspartie der bedeutendſten Schau⸗ 
ſpieler, welche in ihr willkommene Gelegenheit fanden, ibre Virtuoſitat zu 
zeigen. Friedrich Haaſe ſpielt die Rolle aber nicht blos als Virtuoſe, der 
die naheliegenden Effecte derſelben grell hervortreten läßt; er bietet eine hochinter⸗ 
eſſante pſychologiſche Studie. Schon bei feinem erſten Auftreten läßt er trotz der 
anſcheinenden äußeren Rube eine bochgradige nerböfe Gereiztheit durch⸗ 


Kr. blicken, der bald unſichere, bald ſtiere Blick, das ſonderbare Zucken um den 


Mund laſſen den aufmerkſamen Zuſchauer den geſtörten geiſtigen Zuſtand 
wenigſtens ahnen, fo daß ſpäter der plötzliche Ausbruch des Wahnſinns 
weniger unvermittelt berührt. In all den Scenen, in welchen Harleigh 
von feinen an Tobſucht ſtreifenden Anfällen beimgeſucht wird, erregt Haaſe 
geradezu Grauen. Um den Wahnſinn derart darſtellen zu können, muß 
man lange, ernſte Studien gemacht haben. Dieſes grelle Lachen, dieſe Ver⸗ 
zerrung der Mienen, dieſes baſlige Sprechen, dieſes Zucken der Finger, Alles 
war der Wirklichkeit abgelauſcht und mit wahrhaft entſetzlicher Treue wieder⸗ 
gegeben. Im bohen Grade ergreifend geſtaltete der Künſtler die Scene, in 
welcher Harleigb nach einer furchtbaren Kriſis den vermeintlich Gemordeten 
lebend vor ſich erblickt und dadurch von feiner fürchterlichen Krankheit ges 
beilt wird. — Es war eine gewaltige Leiſtung des Künſtlers, die uns mit 
dem unſvmpathiſchen Stücke beinahe zu verſöhnen vermochte, denn unange⸗ 
nehm berührt es ſtets, phyſiſche Leiden obne tiefere dramatiſche Nöthigung 
auf der Bühne dargeſtellt zu ſehen; die Schilderung eines Krankheits⸗ 
zuſtandes ſoll nie zum Selbſtzweck werden. Haaſe allerdings ließ uns alle 
kritiſchen Bedenken vergeſſen und wir ſtimmten vollkommen in den Jubel 
ein, welcher nach jedem Aelſchluſſe losbrach. Das Publikum wurde nicht 
müde, den Gaſt immer wieder und wieder hervorzurufen. 

Einen woblihuenden Gegenſatz zu dem grauenvollen Schauſpiele bildete 
das darauf folgende anmutbige Luſiſpiel „Eine Bartbe Piquet“, in 
welcher Haaſe den Chevalier von Rocheferrier gab. Geradezu köstlich ger 
ſtaltete er den wunderlichen, launenhaften alten Herrn, deſſen Hochmuth 
und Eigenſinn die Geduld eines Lammes erſchöpfen muß. In der Zeich⸗ 
nung derartiger Genrebilder beſitzt Friedrich Haaſe eine unvergleichliche 
Meiſterſchaft. 

Unſere einheimiſchen Kräfte unterſtützten den Gaſt in beiden Stücken 
recht wacker. Im eiſten ſpielte namentlich Frl. Stehle die Lady Anna 
vortrefflich; neben ihr find Fel. Krauß und die Herren Panſa und 
Mebius lobend hervorzuheben; im Luſtſpiel gab Herr Müller den Kauf⸗ 
mann Mercier, den gutmüthigen Widerpart des ſtolzen Chevalier, mit 
prächtiger Komik. 

Das Haus war bis auf das letzte Plätzchen beſetzt; der Beifall nahm 
geradezu überſchwängliche Dimenſionen an. 

= [Breslauer Orcheſterverein.] In dem nächſten Abonnementconcert 
wird Herr Concertmeiſter De Ahna aus Berlin das neue Violinconcert 
von Johannes Brahms vortragen. Für das elfte Concert war Herr 
Camille Saint⸗Saöns feſt engagirt; da dieſer berühmte Künſtler aber 
ſeiner Aufnahme in die Pariſer Akademie entgegenſieht, ſo hat er ſeine 
deutſche Concertreiſe für jetzt aufgegeben. Slatt ſeiner wird der Lehrer und 
Gemahl der Frau Eſſipoff, Herr Proſeſſor Theodor Leſchetizly, einer 
der bedutendſten Pianiſten unſerer Zeit, auftreten. Für das letzte Concert 
iſt eine Choraufführung in Auſicht genommen. Der Chor wird unter Lei⸗ 
tung des Herrn Ernſt Flügel ſtehen, von welchem auch ein Pſalm zu 
Gehör kommt. Durch die gütige Zuſage unſerer Mütbürgerin Frau Emmy 
Lübbert⸗ Zimmermann iſt außerdem die Aufführung der „Loreley Finale” 
von Mendelsſohn. möglich geworden. Poor. 


feiner Rundfahrt einen offenen Wagen benutzte, war der Gegenſtand 
lauter, berzlichſter Ovationen. Bis tief in die Nacht umlagerten 
ungezäblte Menſchenmaſſen das Bude und kaiſerliche Palais. -—- 
Nach dem „B. B.⸗C.“ ift jener ſchöne Fries, einen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Brautzug darſtellend, der die vier Seiten des monumentalen Pyramiden⸗ 
baues am Schloß Bellevue bilvet, und der, wie man weiß, dem Hiſtorien⸗ 
maler Profeſſor Karl Emil Döpler ſeine Entſtehung verdankt, an die Stände 
von Schleswig⸗Holſtein verkauft worden, welche die Gemälde in Kiel zur 
1 8 bringen wollen. — Eine alte Sitte iſt es, daß die Domgemeinde 
in Berlin für jedes Brautpaar in unſerem Herrſcherhauſe eine Bibel als 
Hochzeitsgeſchenk ſtiftet, und eine ſolche wurde auch den Neuvermählten un⸗ 
mittelbar nach der Trauung zur freundlichen Annahme angeboten. 


[Der Vorſtand des Vereins ehemaliger Cameraden des 1. Garde⸗ 
Regiments 3 F.] wird dem neuvermählten prinzlichen Ehepaar eine künſt⸗ 
leriſch ausgeführte Adreſſe überreichen, welche, in roth Marcauin gebunden, 
auf dem Degel die Königekrone mit den Initialen des jungen Ehepaares 

A., 27. Februar 1881 und darunter einen Lorbeer⸗ und Eichenkranz in 
Golddruck zeigt. Auf dem Titelblatt links oben ſieht man unter dem preußi⸗ 
ſchen Adler mit dem bodenzollernſchen Wappen auf der Brust die von 
Lorbeerkränzen eingefaßten Bruſtbilder des Brautpaares, verziert mit der 
preußiſchen Königs: und deutſchen Kaiſerkrone, darunter das Datum der 
Vermählung. Das Mittelſeitenſtück bildet ein Grenadier des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß im cle mit Grenadiermütze, mit der Rechten 
Gewehr bei Fuß, die Linke erhoben, um ein Hoch auß zubringen. Das 
Poſtament, auf dem derſelbe ſteht, tagt das Bereindabjeihen, Stern mit 
Grenadiermütze und ſchwarz und weißer Schleife. Die Anſangsbuchſtaben 
der Adreſſe find durch die Kaiſerſtandarten mit dem preußiſchen reſp. 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Wappen dargeſtellt. 


[Hohes Alter.] Aus Liverpool wird über den Tod einer Fran Anna 
Brodi berichtet, die ein Alter von 106 Jahren erreichte. { 
— —— 


[Erdbeben in Agram.] Wie aus Agram telegraphirt wird, wurde 
dort am 25. d. M., en um 74 Uhr, ein ziemlich beitiger, zwer 
Secunden dauernder Erdſtoß verſpürt. Die Gegenſtände im Zimmer 4 
zu ſchwingen an und das Gemäuer krachte. Unfälle ereigneten ſich nicht. 


[Erdbeben und Vulkanbildung.] Die Infel St. Michaels auf den 
Azoren wurde vor Kurzem von 36 hintereinander folgenden 2 
beimgeſucht. Die Kirche und 200 Dapiee ſtürzten ein und mehrere Per⸗ 
ſonen wurden erſchlagen. Es bat ſich eine vulkaniſche Inſel gebildet. Den 
neueſten Nachrichten zufolge werden auch jetzt noch leichte Stöße verspürt. 
Viele Leute hatten außerhalb der Stadt Zelte bezogen. Der Transport: 
dampfer „Afrika“ iſt im Begriff, von Liſſabon aus den bedrängten Ein⸗ 
wobnern Unterſtützung zuzuführen. 


Mit zwei Beilagen. 


Vorſizende des Vereins, Profeſſor Dr. Schröter, das 
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der Barmherzigen Brüder. 
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Erſte Beilage zu Nr. 99 der Breslauer Zeitung. — 


—d. Stiftungsfeſt des alten Breslauer Turnvereins.] Ein in der 
Mitte des Liebich'ſchen Saales abgegrenzter und auf drei Seiten von einem 
ſchauluſtigen Publikum, deſſen nicht geringer Theil aus Damen beſtand, 
eingeſchloſſener Raum war der Feſtort, auf welchem der „alte Breslauer 
Turnverein“ am 26. Februar er. fein 22. Stiftungsfeſt beging. Das Pro: 

ramm des Feſtes bot zunachſt Concert, welches bon der Trautmann: 

en Goncertcapelle ausgeführt wurde. Der zweite oder Haupttheil des 
Programms begann mit einem impoſanten Aufmarſch ſämmtlicher Mitglie⸗ 
der des genannten Vereins. Durch vielfache, höchſt gelungene, zum Theil 
ſehr verwickelte Marſchbewegungen batten die Theilnehmer die für die ſpä⸗ 
teren Freiübungen nötbige Aufſtellung genommen, um zunächſt im Verein 
mit den erſchienenen Gäſten ein Turnerlied zu ſingen. Hierauf ergriff der 
3 Wort, um die er⸗ 
ia enenen Gäſte im Namen des Vereins willkommen zu deißen, einen Rüd- 

ick zu ibun auf die kleinen Anfänge des Vereins, ſein Wachſen und Wirken 
und auf das Aufblühen der Turnerei im Allgemeinen, auf ihr Weſen, ihren 
deilſamen Einfluß auf Körper und Geiſt und endlich um die Verſammlung 
aufzufordern, das Feſt zu krönen durch ein freudiges „Gut Heil!“ auf das 
neuvermählte fürſtliche Paar, welchem Feſtesgruße durch ein Telegramm an 
das bohe Paar ſofort Ausdruck gegeben wurde. Nunmehr begann das 
Turnen, die Freiübungen, ſowie das folgende Riegenturnen legten ein be⸗ 
redtes Zeugniß ab für das ernſte Streben faſt jedes einzelnen Mitgliedes, 
und es dürfte wohl kein Zuſchauer ein anderes Gefühl als das großer Be⸗ 
friedigung empfunden baben. Das hierauf folgende Kürturnen am Barren 
und Reck beſtand faſt durchweg aus Kunſtleiſtungen, welche den wohlverdien⸗ 
ten Beifall aller Zuſchauer ernteten. Den Schluß des dritten Theiles bil: 
dete nach einem zweiten allgemeinen Liede, welches auch das materielle Glück 
der Turnerei verberrlichte, ein Beſuch im „bimmliſchen Reich.“ Dieſe nahezu 
zwei Stunden in Aunſpruch nehmende Nummer des Programms bot eine 
Reibe von Ueberraſchungen, welche eine aus allen Völkern der Erde zuſam⸗ 
mengeſetzte, — auch der „große Rieſe“ fehlte nicht — ſoeben gelandete 
Schiffsgeſellſchaft in China erwartete und welche an turneriſchen Kunſt⸗ 
leiitungen, an denen ſich ſchließlich die Schiffsgeſellſchaft ſelbſt betheiligte, 
alles bis dabin Geſehene überbot. Den Schluß dieſer Nummer und des 
ganzen Feſtes bildete ein böchſt glücklich erfundener, wohl durchdachter und 
in ſchönen Coſtümen ganz vorzüglich executirter Cbineſentanz. — Sämmt⸗ 
liche Leistungen, welche wir zu ſeben Gelegenheit hatten, zeichneten ſich durch 
Sicherheit und Eleganz der Ausführung aus. 

H. [Ortsausſchußſtiftung.] In einer geſtern Vormittag 11 Uhr im 
Gymnaſiam zu St. Maria⸗Magdalena abgebaltenen Verſammlung dieſiger 
Lehrer wurde ſeitens des Curatoriums der Stiftung für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1880 Rechnung gelegt. Die Stiftung, aus den Ueberſchüſſen der im 
Jahre 1874 hierſelbſt abgebaltenen allgemeinen deulſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung und einer Zuwendung der ſtädtiſchen Behörden im Betrage von 1500 
Mart zu Unterſlützung dilfsbedürftiger Angeböriger Breslauer Lehrer ge: 
gründet, beſitzt gegenwärtig ein Capital von 5885 Mark, aus deſſen Zinſen 
zu Johanni reſp. Meihnachten 7 reſp. 8 Unterſtützungen in dem Geſammt⸗ 
betrage von 257 Mark ausgezahlt worden find. Auf Grund der von den 
Herren Rectoren Körnig und Matſchke vollzogenen Rechnungsreviſion 
wurde dem Curatorium Decharge ertheilt. Zu Rebiforen pro 1881 wurden 
wiederum die genannten Herren gewählt. 

H. [Der Verein ehemaliger ſchleſiſcher Schützen und Jäger! hatte 
ſich am Sonnabend Abend in den feſtlich decorirten Räumen des Reſtau⸗ 
rant Kretſchmer auf der Schwertſtraße zu einer Feier der Vermählung Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm vereinigt, bei der mehrfache Toaſte 
und Auſprachen mit dem Geſange patriotiſcher Lieder und mit beiteren 
Vorträgen abwechſelten. Kamerad Kretſchmer, der die e 
begrüßte, ſchloß an feinen Willkommen einen ſchwungvollen Toaſt auf Se. 
Majeftät den Kaiſer, in den die Verſammlung einſtimmte. Im Laufe des 
Abends wurde ein Glückwunſchtelegramm an Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Wilbelm, und ſpäter auf Vorſchlag des Kamerad, Commerzienrath Becker 
aus Freiburg, auch ein Telegramm an den gegenwärtigen Chef des ſechsten 
Jager⸗Bataillens, Se. Hobeit den Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg 
abgeſandt, auf welch letzteres noch während der Feſtfeier ein Antwort: 
telegramm einging. 

W. [Conſtitutionelle Bürger- (Freitag) Reſſource.] Seit vielen 
Jabren bilden die Maskenbälle dieſer Reſſource die Vereinigung prächtiger 
und origineller Masken. So war es auch bei dem am letzten Sonnabend 
im Breslauer Concerthaus abgehaltenen Feſte. Die Betheiligung der Mit⸗ 
glieder war eine ſehr rege, jedoch hätte die Zabl der tanzfähigen Herren 
eine etwas größere ſein lönnen. Nach 11 Uhr fand die Aufführung einer 
von 16 Chinefen getanzten Quadrille ſtatt, die allgemein gefiel und den 
Mitwirkenden, ſowie Herrn v. Kornatzki, der dieſelbe eingeübt hatte, An⸗ 
erkennung eintrug. Eine Berloofung brachte den von Fortuna Be⸗ 
günftigten, theilweis recht anſebnliche Gewinne. Erſt nach 5 Ubr fand der 
Ball, bei welchem ſich Alles auf das Prächtigſte amüſirt hatte, ſein Ende. 


— [Der Breslauer Grundbeſitzerverein] hält Donnerstag, den Zten 
März, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Ruſſiſchen Kaiſer, Matthias⸗ 
ſtraße, eine allgemeine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 
— über Rußfänger. Canaliſation. Anmeldeformulare. Frage⸗ 
aſten. 

—r. [Bei der Illumination] am Sonnabend Abend zeichneten fi 
mebrere größere Firmen durch beſonders elegante Ausſchmückung ihrer 
Ciabliſſements, ſowie durch geſchmackvolle Decoration der Schaufenſter aus. 
Beſonders in die Augen fallend war die äußerſt reiche und geſchmackvolle 
Decoration der Schaufenſter der Firma Barſchall u. Greif fenbagen, 
Schuhbrücke 78. Auch die Firma Henel, vorm. Fuchs auf dem Ringe zeich⸗ 
nete ſich durch geihmadvolle Arrangements aus. Das Korn'ſche Gebäude 
auf der Schweidnitzerſtraße wurde durch elektriſches Licht beleuchtet. 


Dr. [Der Holzſchuh und feine Fabrikation,] ein neuer Induſtriezweig 
für Oberſchleſten. Herausgegeben von Hauptlehrer J. Schneider, Druck 
und Verlag bon Max Muſchik in Ratibor. — Der Verfaſſer bat feinem 
Schriftchen den Gedanken zu Grunde gelegt, ſeine notbleidenden Landsleute 
auf eine ſehr ſchätzbare Fußbelleidung aufmerkſam zu machen und zu deren 
Fabrikation anzuregen und aufzumuntern. Auch die königliche Regierung 
zu Oppeln wendet bekanntlich dieſem Gegenſtande das lebhafteſte Intereſſe 
zu. Wenn nun auch in der allerjüngſten 5 mit der Einführung dieſes 
Erwerbszweiges in Oberſchleſien bereits ein Anfang gemacht worden ift, fo 
dürfte die Veröffentlichung dieſes Schriftchens doch nicht als überflüſſig er⸗ 
einen. Der Verfaſſer dat mit Fleiß und Verſtändniß die für die Ein⸗ 

brung jenes wichtigen Induſtriezweiges erforderlichen Materialien zu⸗ 
ammengetragen. 

be- [Bon der Oder.] Die Verbindung über das Eis der Oder 
zwischen Tieſchen und Laniſch iſt eingestellt, da ſich an mehreren Stellen 
große Riſſe gezeigt baben. Weite Strecken der Oder find bereits eisfrei. 
Ver muthlich dürfte hiernach der Eisgang kein beſonders großer und gefahr: 
voller werden. 

lAusgeſetztes Kind.] An der Minoritenkirche wurde geſtern in den 
Morsenſtunden — etwa 3 Boden alter Knabe aufgefunden, welcher in 
zeine weiße Waſche gekleidet und in ebenſolche Bettchen eingewickelt war. 
Das Kind wurde ſofort zur weiteren Verpflegung nach dem ſtäduſchen 
Armenbauſe gebracht. 

De [Aufnahme Verunglückter.] Als am 25. d. ein aus der Zuderfabrit 
kommender Wagen das Dolf Wülſdan im Kreiſe Breslau paſſirte, ſtürzten 
Bee ‚obultinder auf den Wagen, an welchem noch Zuckerreſte klebten, 
zu un! — mit Löffeln den Zucker ab. Einer der Schulknaben kam 
hierbei = 9 Rader des Fuhrwerls und trug einen Bruch des linken 
Oberarm ing ER Der Arbeiter Ernſt S. aus Ober⸗Schönau, Kreis 
Oels, Ba 5 — ern jo unglücklich zu Boden, daß er das linke Bein im 
Oberſchenke m Spiele mit andern Kindern wurde der Knabe 
zu Boden 8 . — Joseph F. u 
} - l er Dienſtbote Joſe in 
Simsdorf im N Kreiſe geſtern den ſeiner Leitun — —— 
Wagen beſteigen wollte, . er ab und wurde von den Nadern des ſich 
in Bewegung ſetzenden agent überfahren. Der Knecht, welcher ſchwere 
Verletzungen am rechten zilfe zu e batte, fand ebenſo wie die vor⸗ 
genannten Verunglückten bilfreiche Aufnahme im bieſigen Krankeninſtitut 


+ iches.] Geſtoblen wurden mittelft gewaltſamen Gi 
aus — eines Schleifers auf der Mattbiasitrafe 2 3 
Aaar aalen mit Kreuz, eine goldene Damenuhr, eine goldene Broſche, ein 
aar goldene Boutou⸗Obrringe, ein goldener Ring mit weißem Stein, ein 
goldener Schlangenring mit rotbem Stein, zwei goldene Ringe mit lila 
Steinen, 4 Siegelringe, auf zweien derſelben find die Buchſtaden G. St. ein⸗ 
rapirt, ein Blandidein über 62 Mark für eine dort verſetzte goldene Kette, 
wie 70 Mark. Der Geſammtwerth der geſtohlenen Gegenſtände iſt circa 


* 


600 Mark. Geſtoblen wurde ferner einem Kutſcher auf der Berlinerſtraße 
von feinem Wagen ein bölzernes Schaff mit 14 Pfund Butter, einer Han⸗ 
delsfrau auf der Kleſterſtraße ein Wäſchkob, enthaltend 6 geſchlachtele Hühner 
und ein Dxantum Kaffee und Zucker, einem Cigarrenarbeiter in Brigitten⸗ 
thal aus feinem Stalle 6 lebende Hübner, einem Schneidermeiſter auf der 
aradiesſtraße ein ſchwarzer Kammgarnrock mit ſchwarzem Wollatlasfutter, 
einer Wiitwe auf der Antonienſteaße mittelſt Taſchendiebſtahls ein roth⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 21 Mark Inbalt, einem Reſtaurateur auf der 
Maritraße 2 leere Petroleumfäſſer und eine Anzahl leere Bierflaſchen, einem 
Tiſchlergeſellen auf der Mattbiasſtraße ein ſchwarzer Floccons⸗Ueberzieher 
mit Sammelkragen und ein brauner Flanellunterreck, einer Nähterin auf 
der Kohlenſtraße ein Gebett Betten, deren Inletten mit den Buchſtaben 
J. H. gezeichnet ſind, einem Droſchkenkutſcher auf der Loheſtraße eine gelb 
und rolb geſtreiſte Pferdedecke, einem 5 Jahre alten Mädchen auf der Otto⸗ 
ſtraße von einer unbekannten Frauensperſon ein Paar goldene Knopf⸗Obr⸗ 
ringe, einem Kutſcher auf der Gräbſchnerſtraße von ſeinem Rollwagen ein 
Collo mit Manufacturwaaren, gezeichnet „B. Nr. 281“, einem Bäckermeiſter 
auf der Schmiedebrücke ein goldenes bierediges Medaillon mit einer blauen 
und einer weißen Perle, ſowie eine Quantitat Badwaaren, einem Eiſen⸗ 
bahnbeamten auf der Brüderſtraße aus verſchloſſenem Speiſeſchrank diverſe 
Victualien. — Abbanden gekommen iſt einem Fräulein auf der Graupen⸗ 
ſtraße ein goldenes, mit Springauf⸗ und Vergißmeinnichtblumen emaillirtes 
Medaillon, einem Handelsmann ein Portemonnaie mit 2 Stück Hundert⸗ 
markſcheinen. — Gefunden wurde am 24. d. Mis. von dem Hausbälter 
Julius Scholtz, Herrmannſtraße Nr. 36, ein lebender Auerbabn. — Beſchlag⸗ 
nahmt wurde eine Anzahl 1½ Meter lange und ca. 5 Centimeter im 
Durchmeſſer haltende feiſch abgeſchnittene junge Rüſterbaumſtämmchen. Die⸗ 
ſelben wurden einigen Arbeitern abgenommen, welche ſich über den recht⸗ 
lichen Erwerb dieſer Stämme nicht auszuweiſen vermochten. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ſind dieſelben irgendwo geſtohlen worden. Im Bureau 12 
des bieſigen Sicherheitsamtes können fi die Eigenthümer melden. — Ver⸗ 
baftet wurden ein Bäckerlebrling und eine Witwe wegen Diebſtabls, ein 
Cigarrenmacher wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, außerdem noch 
11 Bettler, 8 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 


„O Bolkenhain, 27. Februar. [Stadthaushaltsetat. — Brand⸗ 
ſtiftung.] Der jetzt öffentlich ausliegende ſtädtiſche Etat für das Etatsjabr 
1831/82 weiſt in Einnabme und Ausgabe eine Summe von 35,775 Mark 
nach, woran der Etat der Kämmereikaſſe mit 24,390 M., der Ziegeleikaſſe 
mit 8425 und der Armenkaſſe mit 2960 M. betbeiligt ſind. Die hauptſäch⸗ 
lichſten Einnahmen der Kämmereikaſſe ſind: Beſtändige Gefälle 283,78 M., 
unbeſtändige Gefälle 626,98 Mark, Pacht⸗ und Mietbsgelder 5616,75 Mark, 
Ziegeleiüberſchuß 1452 M., Forſt⸗ und Jagdnutzung 311,50 M., Gemeinde: 
ſteuer 14.765 M. (davon Communalſteuer 14,450 M. Hundeſteuer 240 M., 
Bürgerrechtsgeld 45 M.), Intereſſen 845,46 M, Tantiemen 602 Mark. Die 
bauptſächlichſten Ausgaben find: Gehälter und Penſionen 9625 M., Amts⸗ 
bedürfniſſe 544 Mark, Bau⸗ und Reparaturkoſten 2695 Mark, Zuſchuß zur 
Armenpflege 1800 M., öffentliche Stadikoſten (Beleuchtung) 1061 M., Forſt⸗ 
bewirthſchaftungskoſten 125 M., Verzinſung und Amortiſation 2975 Mark, 
Steuern und Kreislaſten 5428 Mark. Die Ziegeleikaſſe dat eine Einnabme 
von 8425 M., eine Ausgabe von 6973 M. Die Armentafie hat eine eigene 
Einnahme von 1160 M. und erfordert einen Zuſchuß von 1800 M. Die 
evangeliſche Schulkaſſe erfordert bei einer Geſammleinnahme von 5970 M. 
einen ſtädliſchen Zuſchuß von 150 M. und 1936 Mark Beiträge der Inter⸗ 
eſſenten. — Der Gaſtwirth S. aus Nieder⸗Kunzendorf wurde dieſer Tage 
bier gefänglich eingezogen, da er der verſuchten Brandſtiftung in ſeinem 
eigenen Hauſe dringend verdächtig iſt. Wie wir bereits des Ausführlicheren 
berichteten, ſuchte er die Einaſchexung feines Hauſes dadurch herbeizuführen, 
daß er brennende Streichhölzer, Feuerſchwamm und leicht brennbare Gegen: 
ſtände mit einander fo in Berührung brachte, daß ein Brandunglück unaus⸗ 
bleiblich geweſen wäre, hätte der Brandgeruch nicht zur Entdeckung geführt. 
Der Thäter war inzwiſchen nach dem eine balbe Meile entfernten Dorfe 
Streckenbach zum Beſuch gegangen, und wollte durch ſeine Abweſenheit ſo⸗ 
mit völlig e Der paſſende Reſt des Feuerſchwammes, 
den man in ſeiner Weſtentaſche bei der an ibm vorgenommenen Viſitirung 
vorfand, wurde jedoch zum Verräther; es erfolgte ſeine Verhaftung und er 
ſoll bald bei ſeiner erſten Vernehmung ſein beabſichtigtes Verbrechen ein⸗ 
geſtanden haben. 


H. Hainau, 27. Febr. 


[Patriotiſches. — Beſetztes Pfarramt. 
— Frühlingsbote 7 Der biefige Militärverein hat aus Anlaß der 
Vermählungsfeier des Prinzen Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin 
Auguſta Victoria geſtern Abend im Saale des Gaſthofs zu „drei Bergen“ 
einen Feſtball abgehalten, um gegenüber dem nationalen Ereigniß feine freu⸗ 
dige Tbeilnabme kund zu geben. Der erſte Toaſt wurde auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ausgebracht, leine feſtliche Stimmung bielt die Anweſenden bis 
einige Stunden nach Mitternacht vereinigt. 
batte eine Anzahl Häuſer geflaggt. — In die im Juli vorigen Jabres durch 
den Tod des Paſtor Krebs erledigte Pfarrſtelle zu Ulbersdorf im Ober⸗ 
kreiſe iſt Diakonus Schmidt aus Trachenberg berufen worden. — Bereits 
am Donnerstage wurden bier die erſten Staare und Lerchen bemerkt. 


—ch. Lauben, 27. Febr. [Schlachtbausfrage. — Reparatur⸗ 
bau. — Etatberatbhun gen. — Ausſchmückung der Stadt.] Die 
Schlachthausfrage hat in der letzten Stadtverordnetenverſammlung nun: 
mehr ihre Erledigung gefunden. Mit 20 gegen 7 Stimmen wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein ſtädtiſches Schlachthaus zu erbauen, die Mittel zur Erbauung 
des Etabliſſements ſollen aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen 4% Brocent 
Verzinſung entnommen werden. Der Koſtenanſchlag beziffert ſich auf 
54,300 Mark. Die Einnahmen und Ausgaben balanciren mit 5976,50 M. 
— Wie verlautet, wird an der hieſigen Frauenkirche, die allerdings ſchon 
ſeit Jahren böchſt reparaturbedürftig iſt, ein umfaſſender Reparaturbau 
vorgenommen werden, und wird auf den 3. k. M. eine Commiſſion der 
lönigl. Regierung hier eintreffen, um die nötbigen Reparaturen ſeſtzuſtellen. 
Wie in der letzten Stadtperordnetenverſammlung mitgetheilt wurde, würden 
ſich die Koſten auf ca. 48,000 Mark belaufen, und würde die Stadt als 
Patron ein Drittel der Baukosten beizutragen haben. — Aus den Etat⸗ 
beralbungen, mit denen ſich die Stadtverordnetenverſammlung auch in der 
letzten Sitzung beſchäſtigte, ſei hervorgehoben, daß der ſtädtiſche Steinbruch 
für das nachſte Etatjahr eine Mehreinnahme von ca. 4000 Mart und die 
ſtädtiſche Waſſerleitung eine Mehreinnahme von 9000 Mark ergeben wird, 
dagegen teilt, wie ſchon früher bemerkt, der Forſtetat eine höchſt bedeutende 
Mindereinnabme nach. — 1 etreff der Convertirung der ſlädtiſchen An⸗ 
leibe treten verſchiedene Differenzen zu Tage und ſcheinen ſich dieſelben zu 
einem Competenzconflicte zuzuſpitzen. Der Antrag des Magiſtrats ꝛc.: 
„Auch der ſtädtiſchen Sparkaſſe ca. 160,000 M. 4% procentige Obligationen 
7 entnehmen, und derſelben nachträglich den Betrag in Aprocentigen 
Ihligatinen zu erſetzen“, wurde von der Stadtverordnetenverſammlung 
einſtimmig abgelehnt. 


Schweidnitz, 27. Febr. [Patriotiſche Feſtgabe. — Abbruch 
der Kaſematten. — Beſeitigung der Druckſtänder. — Land⸗ 
wirtbſchaftliches.] An dem Geſchenk, welches ſeitens der Städte unſeres 
Staates Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilbelm von Preußen und Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzeſſin Auguſta Victoria von Schleswig⸗Holſtein als 
Hochzeitsgabe überreicht werden wird, bat nach dem bereits dor zwei Mo: 
naten gefaßten Beſchluß unſerer ſtädtiſchen Behörden auch uaſere Stadt 
ſich betheiligt. — In der am 24. d. M. abgebaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam nochmals die Abtragung der Kaſematten zur Verhand⸗ 
lung. Während der Magiſtrat die Niederlegung der Kaſematten in un⸗ 
mittelbarer Nähe des ſtädtiſchen Armenhauſes befürwortete, blieben die 
Stadtverordneten bei ibrem früheren Beſchluß beſtehen, demzufolge ſie zu⸗ 
nächſt die Abtragung der Kaſematten, welche zwiſchen dem Ausgange der 
Koͤppenſtraße und dem Ausgange der Burgſtraße gelegen ſind, empfahlen. 
— Der Antrag, eine Anzahl der öffentlichen Druckſtänder zu entfernen, 
um die Hausbeſitzer zu nöthigen, Waſſerleitungen in ihren Häuſern anlegen 
zu laſſen und dadurch das Waſſerhebewerk rentabler zu machen, fand in 
der Verſammlung der Stadtverordneten wenig Sympathien. Man wollte 
den armen Leuten nicht die Gelegenbeit verſchließen, ſich obne Koſten den 
nötbigen Bedarf an Waſſer zu beſchaffen. Man einigte ſich daber in dem 
Beſchluſſe, nur einen Druckſtänder zu kaſſiren und zwei derfelben zu ſchließen. 
— Dem landwirthſchaftlichen Vereine wurde die unentgeltliche Benutzung 
des kleinen Exercierplatzes für die am 24. Mai d. J. abzuhaltende Rinder⸗ 
ſchau geſtattet. 


$ Striegau, 27. Febr. [Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuer 
wehr.] Das diesjährige e des Vereins der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, welches often Abend in Richters Hotel hierſelbſt begangen wurde, 
geftaltete ſich zugleich aus Anlaß der Vermählung des Prinzen Wilbelm 
mit der Ban Auguſta Victoria zu einer patriotiſchen Feſtlichkeit. Zur 
Theilnahme hatten ſich ca. 200 Perſonen, darunter die ſtädtiſchen Behörden, 


Dinslag, den 1. März 1881. 


Sowohl geſtern als heute 


eine Anzahl Ehrengäſte, ſowie Vertreter einzelner benachbarter Vereine ein⸗ 
gefunden. Bei der Feſttafel brachte Bürgermeiſter Werner in begeiſterten 
Worten ein Hoch auf Se. Majeität den Kaiſer und das bobe Brautpaar 
aus, dabei dem Wunſche Ausdruck gebend, daß die ſpäteren Nachkommen 
des preußiſchen und deutſchen Volkes unter der einſtigen Regierung des 
Deutſchen Kaiſers Wilhelm II. mit gleicher Liebe, Treue und Verebrung 
zu dem Throue des Herrſcherpaares emporblicken mögen. Nachdem die Na⸗ 
tionalbymne fiebend geſungen worden war, beſchloß die Verſammlung die 
Abſendung des folgenden Telegramms: „Der Verein der Freiwilligen Feuer⸗ 
webr beginnt die Feier feines 16. Stiftungsfeſtes mik dem Ruf: Heil 
Wilbelm, dem Deutſchen Kaiſer, Heil feinem Enkel, Heil der hoben Braut!“ 
Die weiteren Toaſte galten den ſtäptiſcheu Behörden, den Ebrengäſten, dem 
Vereine ꝛc. Die im Verlaufe des Feſtabends von Vereinsmitgliedern zur 
Auffübrung gebrachten tbeatraliſchen, muſilaliſchen und pantomimiſchen 
Scherze trugen weſentlich zur Erhöhung der Feſtſtimmung dei. Aus dem 
yanı Vortrag gelangten Jahresberichte war zu entnehmen, daß der Verein 

2 active, 146 inactive, i. G. 228 Mitglieder zählt. Die Geſammteinnabme 
belief ſich auf 704 Mark, die Ausgabe auf 688 Mark. Das geſammte 
Vereinsvermögen einſchließlich 825 M. Unterſtützungsgelder, beträgt 1258 
Mark. Die günftigen Kaſſenverhältniſſe geſtatteten, 75 aclive Mitglieder 
gegen Unglücksfälle bei Bränden, Uebungen und Alarmirungen mit je 
2000 M. zu verſichern. Den Vorſtand bilden die Herren Stadtrath Thomas 
als Branddirector, Sattlermeiſter Baier als Brandmeiſter und Nagel⸗ 
ſchmiedemeiſter Hie ntzſch als Kaſſirer. 


® Habelſchwerdt, 26. Febr. [Brandunglück.] Vor einigen Tagen 
ereignete ih in Stublſeifen hieſigen Kreiſes ein Unglücksfall, wobei leider 
ein Kind den Tod gefunden. Ein dortiger Inwohner verließ nach dem 
Mittageſſen feine Wohnung, um zur Arbeit zu geben und ließ fein 6 Jahre 
altes Kind allein zu Hauſe, welches im Bett lag und ſchlief, während zwei 
ältere in der Schule ſich befanden. Als dieſe um 3 Uhr nach Haufe kamen 
und die Thür öffneten, drang ibnen ein heftiger Rauch entgegen. Sie 
liefen ſchnell zum Vater und den Nachbarsleuten, welche alsbald zur Hilfe 
berbeieilten und das zurückgebliebene Kind wohl noch im Bett liegend, aber 
mit Brandwunden bedeckt und erſtickt vorfanden. Durch das Oeffnen von 
Thür und Fenſter war Zugluft entſtanden und die bisber nur glimmenden 
Betten und Kleider brannten jetzt mit heller Flamme. Nur mit großer 
Anſtrengung gelang es, des Feuers, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht 
bekannt iſt, Herr zu werden. 


i Reurode, 26. Febr. [Kreistag. — Glatzer Gebirgsverein. 
— Gewerbeverein.] Vorgeſtern wurde bier ein Kreistag abgehalten, 
auf welchem nachſtebende Sachen berathen und beſchloſſen wurden: der für 
den verſtorbenen Kreistaxator Rother 8 Abgeordnete, Kaufmann 
A. Richter zu Schlegel wurde in die Verſammlung eingeführt, nachdem 
der Bürgermeifter Wenzel über die Mahl Bericht erſtattet und dieſelbe 
für giltig erklärt worden war. Ueber die Jahresrechnung der Kreis⸗ 
Communalkaſſe für 1879/80 referirte das Mitglied Weber und wurde die⸗ 
ſelbe, nachdem einige unerhebliche Monita erledigt worden, dechargirt und 
der Rechnungsleger entlaſtet. Der freiwilligen Feuerwehr in Schlegel 
wurde zur Anſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden eine Beihilfe von 
200 Mark bewilligt. Der vom Kreisausſchuß aufgeſtellte Etat für 1881/82, 
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 80,000 Mark abſchließt, wurde 
einſtimmig genebmigt. Die Vorlage über Ausbau eines Verbindungs⸗ 
weges von dem Dorfe Königswalde nach dem gleichnamigen, jedoch ſehr 
abſeits in der Colonie Goldwieſe belegenen Bahnhofe wurde abgelehnt, 
und eine Beibilfe ſeitens des Kreiſes unter Anerkennung der Thatſache, 
daß ein Intereſſe an dem Zuſtandekommen eines fahrbaren Bahnhofsweges 
keinesweges die Gemeinde, ſondern nur die Bahnverwaltung bat, abgelehnt. 
Der Antrag wegen Aufnahme der Kreischauſſeen von Ebersdorf nach 
Schlegel und von Mittelſteine nach Möhlten in das Verzeichniß derjenigen 
Kunſtſtraßen, auf welche die Verordnung vom 17. März 1839 Anwendung 
findet, wurde zum Beſchluß erhoben. Es folgten nunmehr verſchiedene 
Wablen. Es wurden in die Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion für 
188182 gewählt: Graf Pilati⸗ Schlegel, Freiherr von Lüttwitz⸗ 
Mittelſteine, Bürgermeiſter Wenzel⸗Wünſchelburg, Fabrikant Ol brich⸗ 
Kunzendorf, Kaufmenn Sindermann⸗Neurode, Bauergutsbeſitzer Reichel⸗ 
Nieder⸗Steine; in die Klaſſenſteuer⸗Reclamatious⸗Commiſſion für 188/82 
die Bauergutsbeſitzer Hattwig und Reichel⸗Rothwaltersdorf und Nieder⸗ 
Steine, Fleiſchermeiſter Nimbs⸗Albendorf, Amtsvoiſteber Scholz⸗Ludwigs⸗ 
dorf, Teppichfabrikant Grüßner⸗Neurode. Die Vertrauensmänner zur 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für 1882, ſowie verſchiedene 
Schiedsmänner wurden gewählt und ſchließlich wurde die Liſte der zu 
Amtsvorſtebern geeigneten Perſonen im Bezirke Seifersdorf ergänzt. — 
Auch in Neurode bat ſich eine Seclion im Auſchluß an den Glatzer Ge⸗ 
dirgsperein gebildet. ge Folge Einladung batten ſich ungefähr 30 Herren 
von hier und aus der Umgegend eingefunden, und wählten per Acelamation 
Herrn Bergrath Mehner zum Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Seitz 
als Stellvertreter, Herrn Paſtor Heidemann als Shriftfüprer, Herrn 
Cantor Metzner als Stellvertreter und Herrn Hitſchfeld als Kaſſirer. 
Der Kreis Neurode iſt an intereſſanten Ausſichtspunkten überaus reich. 
Zu wünſchen bleibt nur, daß der Verein an Mitgliederzahl, namentlich von 
auswärts zunehmen möchte. — Das vom Gewerbeverein vorgeſtern im 
Theaterſaale veranſtaltete Vergnügen war recht zahlreich beſucht, dem feſt⸗ 
geſtellten Programm gemäß wurde den Mitgliedern ein genußreicher Abend 
bereitet. Zu bedauern war, daß ein humoriſtiſcher Vortrag wegen plötz⸗ 
licher Etkrankung eines Mitgliedes ausfallen mußte. Das dinterher ver⸗ 
anſtaltete Tanzkränzchen hielt noch bis zu fpäter Stunde die meiſten An ⸗ 
weſenden beiſammen. 


—r. Namslau, 27. Februar. [Patriotiſches. — Freiſprechung.] 
Anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin find geſtern und beut der 
Rathsthurm, andere öffentliche Gebäude und auch Privatbäuſer mit Flaggen 
geſchmückt. — Am frühen Morgen des 12. Oclober v. J. wurde, wie |. 8. 
berichtet worden iſt, durch die Magd Jeſchig aus Kruſchen beim Paſſiren 
des Dorfes Ellgutb, bieſigen Kreiſes, gegenüber dem Golka'ſchen Wirths hauſe 
im Graben liegend, ein todter Mann aufgefunden. Die Magd trat näher 
und auf ihr Rufen kamen auch andere Perſonen herbei, welche in der Leiche 
den Einlieger Robert Müller aus Ellguth erkannten. Dieſer, ein noch junger 
und außerſt kräftiger Mann, lag balb mit dem Geſicht im Grabenwaſſer; 
ſein Rock war ihm total vom Leibe geriſſen und ſeine Beinkleider beinahe 
ganz beruntergeſtreift. Sein Geſicht zeigte blaue Flecken. Der Boden ringsum 
war zerſtampft und es zeigten ſich Schleiſſpuren. Aus Allem ließ ſich 
ſchließen, daß bier ein erbitterter harter Kampf ſtattgefunden haben müſſe. 
Bei weiterer Unterſuchung fand man an der Barriere von dem Gaſthauſe, 
wie an einem Eckpfahle Blutſpuren, wie vom Anhalten blutiger Hände, 
auch fand man einen Stein, an welchem man einen blutigen Fingerabdruck 
bemerkte. Auf dem Wege, auf welchem der Kampf ſtaltgefunden, waren 
große Blutlachen. Nach der Ausſage der Aerzte hatte Müller 41 Be: 
ſchädigungen an allen Theilen feines Körpers erlitten; die größten Ver⸗ 
letzungen wurde am Bauche und am Kopfe vorgefunden. Zur Sache ſelbſt 
war Folgendes feſtgeſtellt werden: Am 11. October, Abends, befanden ſich 
die Freiſtellenbeſitzer Bachmann und Schumann und der Bauergutsbeſitzer 
Paul Wünſchig, ſämmtlich aus Ellguth, in dem Golka ſchen Wirthsbauſe. Es 
eniſpann ſich ein Streit zwiſchen Bachmann und dem ebenfalls auweſenden 
Robert Müller darüber, daß Letzterer aus der Wziontel'ſchen Wirthſchaft 
täglich 1 M. erhalte, die er doch nicht verdiene und Bachmann ſagte zu 
ihm: „Du ſollſt und wirft nicht mehr hingehen, morgen wirſt Du keine 
Mark mehr verdienen.“ Nachdem fie noch über andere Angelegenheiten 
gezankt, ging Müller fort. Ihm folgte Wünſchig und im Hausflur ent⸗ 
ſtand zwiſchen Beiden ein Kampf, wobei Müller den Wünſchig in den Finger 
biß und erſt dann ihn losließ, als ihm Wünſchig ein Paar Schläge in das 
Geſicht verſetzte. Wünſchig fol dann noch ein zweites Mal hmausgegangen 
ſein und jedesmal etwa 10 Minuten draußen derweilt haben. Unter den 

enſtern des Gaſtzimmers ſoll ein Da Geräuſch und auch ein 

töhnen vernommen worden fein, Wünſchig aber ſoll nach dem zweiten 
Verlaſſen des Zimmers ganz verſtört in daflelbe zurückgekehrt fein. Am 
25. d. Mis. ſtand nun Wünſchig vor dem Schwurgericht zu Oels unter 
der Anklage der körperlichen Mißhandlung mit tödtlichem Erfolge. Sein 
jedenfalls weit mehr guabisies Mitſchuldiger Bachmann batte fi dald nach 
dem erzäblten Vorfalle erhängt. Auf Grund der Zeugenausſagen und 
Zugeſtandniſſe erachteten die Geſchworenen zwar den Wünſchig der körper⸗ 
lichen Mißhandlung des Müller für ſchuldig, dagegen verneinten fie die 
ner 4 2 7 ban . een i 90h geſcheben ſei, und der feit 

haft ꝛc. uſchig wurde in Folge deſſe ige 

Iofort in Freiheit geſetzt. J ge beiten freägeſprdchen und 


En. Bernſtadt, 26. Febr. [Foribildungsberein. — ioni . 
Die Vereinsabende des biejigen Fortbildung verein De 
ebmende Anziehungskraft auf die zahlreichen Mitglieder deſſelben aus, 

o daß der Zubhörerraum (Saal von Geis lers Hotel) immer bo ig ge⸗ 


füllt if; denn der Vorſtand des Vereins if erfreulicher Weiſe eifrigft bes 
mübt, tüchtige und zwar meiſt wiſſenſchaftlich gebildete Männer für Bor: 
träge im Verein 5 gewinnen. Einer der belehrenpften und intereſſanteſten 
Vorträge dieſes Winterbalbjahres war der geſtern Abend gehaltene Ex⸗ 
perimentalvortrag des Herrn Dr. Hildebrand aus Königsberg i. Pr. über 
„Die Motoren der heutigen Induſtrie.“ Während des boͤchſt intereffanten 
und allgemein verſtändlichen Vortrages des genannten Herrn führte er den 
Anweſenden eine Anzabl vorzüglich conftruirter Modelle in voller Thatig⸗ 
keit vor. e Aufmerkſamleit folgten die Zuhörer dem Vor⸗ 

trage. Am Schluſſe wurde ihm ſtürmiſcher langanhaltender Beifall zu 
Theil, die Anweſenden erhoben ſich zur ehrenden Anerkennung von ihren 
Plätzen. — Wie wir hören, wird Herr Paſtor Baumgart in Woitsdorf, 
ein allgemein geachteter, ehrwürdiger Geiſtlicher, auf feinen Antrag am 
11, April wegen Altersſchwäche und Kränklichkeit penſtonirt und dadurch die 
dortige Pfarrſtelle vacant. 


t. Kreuzburg, 27. Febr. [Armenverein. — Niederlaſſung 
ein es Arztes. — Wahl.] Die günſtige Wirkung des Armenvereins 
erſieht man ſchon aus der vergleichenden Statiſtik der e . 

e 1 


2 Neiffe, 27. Februar. Id in del Ein des prinz lichen 
aared. — Philomathie.] Aus Anlaß des Einzuges der Prinzeſſin⸗ 
raut in Berlin und der heut daſelbſt ſtattfindenden Vermählung gfeier⸗ 

lichkeiten haben hier geſtern und heut alle öffentlichen und viele Privat⸗ 
ebäude Flaggenſchmuck angelegt. — Mittwoch, den 23. d. M., hielt Herr 
othekenbeſißer und königl. Oberapotheker Vincenz einen durch Zeichnun⸗ 
gen im vergrößerten Maßſtabe eiläuterten Vortrag über die „Schimmel⸗ 
pilze und ihre Bedeutung für das menſchliche Leben“. Nach dem Vortrage 
wurde der Verſammlung durch Herrn Realſchullehrer male das Schau: 
ſpiel der Verbrennung eines Diamanten im Sauerſtoffgaſe, ſowie noch 
ns anderen intereſſanten phyſikaliſchen Experimente mit Hydrooxygengas 
geboten. 


© Beuthen, 28. Febr. [Garniſon und Wachtcommando. — 
Schwurgericht. — Trunkenbolds⸗Erklärungen.] Die Unterbrin⸗ 
ung der in den erſten Tagen des Monats April hier eintreffenden Garni⸗ 
En vorläufig in Bürgerquartiere, iſt dabin geregelt worden, daß die quar⸗ 
kierpflichtigen Häuſer nur mit der Hälfte der auf fie entfallenden Mann⸗ 
ſchaftszahl belegt werden ſollen. Außerdem wird die Stadt bezirksweiſe be⸗ 
legt und kommen zuerſt die öſtlichen Stadttheile bis zum 1. Juli an die 
Reihe, an welchem Tage dann eine Umquartierung ſtattfindet. Bezüglich 
des bisberigen Wachtcommandos hat das Generalcommando des 6. Armee: 
Corps die Einziehung ſowohl des bicfigen, als auch des Wachtcommandos 
in Königshatte angeordnet. In letzterer Stadt etwa nöthig werdende mis 
Utäriſche Hilfe iſt für die Zukunft von bier aus zu requiriren. — Aus den 
Verhandlungen des gegenwärtig bier tagenden Schwurgerichts iſt zunächſt 
die Verurtbeilung des hieſigen Kürſchners Matheus Babczynski zu fünfzehn 
. Zuchthaus zu erwähnen. Der Genannte, ein 54 Jable alter Mann, 
at längere Zeit hindurch Verbrechen gegen die Sittlichkeit an Schulkindern 
begangen, was dem Gerichtshofe Veranlaſſung gab, über die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte 10jahrige Zuchthausſtrafe hinauszugehen. Sonſtige 
Ven Berurtheilungen trafen bisher zwei Kutſcher aus Kattowitz mit fünf 
ſahren Zuchthaus wegen Brandſtiftung, und eine unverebelichte Dienſt⸗ 
magd aus Jauow mit ebenfalls 5 Jahren Zuchthaus wegen Kindesmord. 


— Gegen die Trunkſucht wird auch hier von Polizei wegen durch öffentliche] 


Namhaftmachung dem Trunke ergebener Perſonen moͤglichſt vorgegangen. 
Solche Perſonen ſind vorläufig aus dem Kreiſe 8, aus der Stadt 10, unter 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
„ Breslau, 28. Febr. [Bon der Börſe.] In Berlin hat an den 
letzten zwei Tagen keine Börſe ſtattgefunden, und fo kann es bei der großen 
Abhängigkeit der hieſigen Börſe von der Berliner nicht auffallen, daß unſer 


W. 
heutiger Berkehr dadurch ſehr beinträchtigt wurde und in der erſten Börſen⸗ 


hälfte faſt ſchlußlos verlief. Die Tendenz für alle Wertbe zeigte ſich mätt, 
nur Creditactien waren verhällnißmäßig feſt. Nach dem die Berliner Courſe 
bekannt geworden waren, entwickelte ih in Creditactien ein reges Geſchäft 
zu ſteigenden Courſen; es wurden ſehr günftige Berichte über die Bilanz 
verbreitet, auch erzählt, daß dieſelbe ſchon morgen erſcheinen ſoll. Uns 
liegen über den Erſcheinungstag noch keine Nachrichten vor. Die Tendenz 
für alle anderen Werthe blieb unverändert matt, Laura iſt ſogar als flau 
zu bezeichnen; Franzoſen, deren heutiger Wochenausweis unſere jüngfte Notiz 
als richtig beſtätigt, konnten in Folge der allgemeinen Luſtloſigkeit von der 
günſtigen Einnahme nur wenig im Courſe profitiren. 

Per ultimo März: Freiburger St.⸗Act. 108,60 bez., Oberſchleſiſche A, 
C, D u. E 197 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 146 bez., Galizier 120,75 
Gd., Franzoſen 512 Gd., Rumänier 93,25 bez., Deſterr. Goldrente —,—, do. 
Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Gold⸗ 
rente 96,60 6,75 bez. u. Gd., Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗ 


M.] Anleibe II 61,25 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. 


Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, Creditactien 528,50 — 35,00 etw. 
bis 533 bez. u. Gd., Laurahütte 119— 19,15 — 16,50 bez. u. Br., Oeſterr. 
Noten ——, Ruſſiſche Noten 213,50 bez., 1880er Ruſſen 76—6,15 bez., 
Donnersmarckhütte —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 145,25 bez., 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe 57,25 bez. 


Breslau, 28. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bexicht.] 
Kleeſagt, rothe feft, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Marl, fein 
31—36 Mark, neue ordinar 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 40—42 
Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über, er — RKleefaat, weiße mehr 
beachtet, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 4155 Mark, fein 56—62 
Mark, hochfein 66—70 Mark, erquifit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gek. 1000 Ctr., 8 Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. ? ar 200 Mark Br. Februar⸗März 200 Mart Br, 
June ut 184 F 200 Mark bez., Mai⸗Juni 198 Mark Br., 

uni⸗Ju @ r. 

Weizen (pr; 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Br., 
April⸗Mai 203 Mark Br. 0 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine — 


er lauf. Monat 142 Mark Br., April⸗Mai 145 Mark Br., Mai⸗Juni 148 
ark Br., Juni⸗Juli 151,00 Mark Br. 
Raps & 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 
234 Mark Gd 


a 5 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, 55 

Br., per we 51,50 Mark Br., Februar⸗ 
ark, Juni⸗ 


Mai 51 Mark Br., Mai⸗Juni 51,50 
October 54 Mark. a 

etroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per Februar 
33 Mark Br., 32,50 Mark Gd. ; 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 X) matter, gel. — Liter, pr. Februar 
53,80 Mark Gld., Februar⸗ 53,80 Mark Go., April⸗Mai 55 Mark bez. 
u. Gd., Mai⸗Inni 55,40 Mark Br., Juni⸗Juli 56 Mark Br., Juli⸗Augu 
56,80 Mark Br., Auguſt⸗September 56,40 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz M e 


ab. 
200, 00 Mente Athen 402, 00, uf 142, do Raps 237, 00, 
’ 12 en ’ ’ a er 2 ’ U {3 

Roggen ä 5 88, 08 Spiritus 53, 80. 
au, 28. Februar. Preiſe der Cerealien. 


Rüböl 51, 50, Petroleum 
Bresl 1 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen arkt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


hoͤchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. hoͤchſter 7 0 


— Ctr., loco 52,50 Mark 
51,50 Mark Br., April⸗ 


Weizen, weißer 2 90 1 10 8 1 & 1 
Weizen, gelber 20 20 19 90 19 10 18 60 17 40 16 40 
Roggen 20 50 20 20 19 70 19 20 18 90 18 50 
OGerſſe 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
7 ieee e 15 20 14 90 14 30 13 80 13 40 13 — 
ien 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Notirungen der von der 


andelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der 


reiſe von Raps und Rübſen. 


i — Mark, September: bu 


Hand. 
Stettin, 25. 
delt (wurden 5090 


mehrter Nachfrage Preiſe feſt. 


[0) e 26. bra [Bom Getreide: und Produecten⸗ 


markte.] Auf de tenen Woch e war efriedigender 
5 * i w ger R di i 
E 


Pfund oder 100 Klgr. weißer Weizen 21,50 — 21,80 22,10 M., er 
i - = k nn 19,85— 20,15 —20,75 M. 
Hafer 14,15—14,35— 14,65 M., Erbſen 20,50 M., 
Kartoffeln 7,25 Mark, pro 1 Kilo Butter 1.80 —1,90 Mark, pro 1 Tonne 
= 36 Pfund) 30 33 Mark, gm 1 Schock Eier 230-3 M., pro. 1 Pfund 
eizenmehl 1. Sorte 18.20 Pf., 2. Sorte 16—18 Pf., Roggenmebl 18 Pf., 
bene 12 Pf. — Witterung der abgelaufenen Woche kalt und vor⸗ 
errſchend trübe. Mittwoch und l heftiger Südwind; ſeit geſtern 
iller bei Südweſtwind. Heut früh — 2 Gr. C., Himmel bedeckt, Wetter 
trocken. Das Barometer iſt heut bis unter den mittleren Stand herunter⸗ 
gegangen. 


Reiſſe, 27. Februar. [Vom Produetenmarkt.] Bei reichlicher 
Zufuhr konnten am geſtrigen a eee die Preiſe der a ſich 
nicht halten, mit alleiniger Ausnahme von Hafer, der in beſter Sorte ſogar 
eine Erböbung erfuhr. Man hne für 100 Kilogramm — 200 Pfund 
Weizen 21,10 bis 20,20 bis 17,5 m. (050 bis 0,10 bis 0,15 M. niedriger), 
Roggen „ „5520,30 M. (0, —0,15—8,15 M. niedriger), Gerſte 
16,05 — 15,15 —14,15 M. (0,00 —0,20—0,45 M. niedriger), Hafer 14,40 bis 
13,50 — 13,00 Mark lerſte Sorte 0,20 Mark höher). Alle ſonſtigen Markt⸗ 
artikel blieben unverändert. — Das Wette voriger Woche war unbeſtändig, 
die Temperatur zeigte ziemlich bedeutende Schwankungen. Geſtern begann 
neuer, noch heute fortdauernder Schneefall. 


Königsberg i. Pr., 27. Febr. [Börſenbericht von Rich. N 
u. Riebenfabm, Getreide, Woll⸗ und Spirſtus⸗Commiſſtons⸗Geſchaft.] 
Spiritus ſetzte die in der Vorwoche etablirte Hauſſe auch zu Beginn der 
verfloſſenen acht Tage noch weiter ſort und erreichte der Preis am Mitt⸗ 
woch feinen Höhepunkt, um dann matterer Stimmung anbeimzufallen, 
welche in erſter Linie durch die weichenden Berliner Notſrungen veranlaßt 
wurde. Die bis dahin rege Frage ſeitens der hieſigen Fabrikanten erlahmte, 
und da, veranlaßt durch unſere günſtigen Notirungen, größere Zufuhren 
bierher dirigirt wurden, war der Preisrückgang natürlich. Termine waren 
ſpärlich efferirt und batten daber geringen Verkehr. Die Geſammtzufuhr 
belief ſich auf 230,000 Liter. Spiritus pro 10,000 Liter⸗Procent ohne Ge⸗ 
binde. M 6 Mark Gd., — M. bez. Februar — Mark Br., 
56 Mark Gd., — M. bez 


„März — r., Gb., — M. be os a 
jabe 57% Di. Br, 57% i. G, Nan Jar 58% Mast Br, 57% N 
n 88% Marl Br, 58 Mark Gb. — 2 


Br., 


1 M. bez., Juli — Mark Br., 58 
art Gb, — M bez., Auzuſt — Mark Br., 59 M. Gd. — M. bez., Sep⸗ 
tember — M. Br., 59 Mark Gd. Kurze Lieferung — M. bez. 


Butter.] Berlin, 28 Febr. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co 
AI. Luer aße 34.) Wegen in bevorſtehenden Faſtenzeit haben ſich 


bin 84. Gebiet 8. 80 M. Tee ger 0 100 M. Bal 
ebirgs⸗ — 2 „ 7 
niche, Ungarische, Mäbrifhe 788083 f. „ Heſſich⸗ 8 


02.8. Saeed Halle an d J N He 
ſchwachem Angebot lebha 


Gtr.. Notirungen: Kornzucker 96% 63,60—63, do. 95% 61,60 —61, Nach⸗ 
55 94 917 57 bis 54, do. 90-88 % 53-50 M., — Naffinirie 


Rohzucker bei 
begehrt und bis 1 M. theuerer. Umſatz 6000 


ucker bei guter Frage bis 1,50 M. höher im Preiſe. Umſatz 12,000 Grobe, 
) Ctr. gemahl. Zucker. Notirungen: Raffinade f. ohne Faß 80,5080, 
Melis ff. do. 79, do. mittel do. 78, gem. Raffinade I, mit Faß 78 — 76, 
do. II. do. 75—74, Melis I. do. 73 — 72, do. II. do. 71—70, Farin, blond, 


gelb do. 69—66 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter 

bruar. Robzuckern haben ſich nicht verändert, geha u: 
Fern ee 8 „ Preiſen. Raffini Ae 
uckern bleiben in guter Frage, die Preiſe haben ſich mebr befeſtigt und 
ind 25—50 Pf. höher anzunebmen. 

Trautenau, 28. Febr. [Garnmarkt.] Bei beſſerem Beſuche und ver⸗ 
(Telegr. Priv.⸗Dep. d. Bre sl. Ztg.) 
® London, 26. Februar. [Wochenbericht über den Londoner Kar 


letzteren ſogar ein Ehepaar, als Trunkenbolde erklärt worden. Pro vu nd = 100 Kilogramm. toffelmarkt von Emil Stargardt, South Caſtern Wharf, Southwark. 
— eine mittle ord. Waare. Das Geſchaft in der Berichtswoche war bei gut behaupteten Preiſen etwas 
Ratibor, 26. Februar. [Patbenkinder des Kaiſers.] Vor einigen 3 7 7 lebbafter als in der Vorwoche; die alten Beſtände find bis auf kleine Par⸗ 
Tagen kam aus Löwitz, Kreis Leobſchütz, ein Mütterchen von faſt 60 Jahren r 2 2 2 — 3 5 tieen geräumt und zeigte ſich für friſche deutſche Waare gute Nachfrage. 
mit zwei Knaben im Alter von 14 und 16 Jahren hier an, um dieſe beiden Winter⸗Rübſen. 22 75 1 19 25 Die Zufuhr von deulſchen Kartoffeln, die je nach Qualität 80—95 Sh. er⸗ 
ngen, Pathenkinder Sr. Majeſtät des Kaiſers, auf Befehl deſſelben dem Sommer⸗Rübſen. 22 75 21 25 19 25 zielten, war — 5 anzöſ. und ſchott. Waare war in größeren Quanti⸗ 
iefigen Bezirks⸗Commando behufs Prüfung zur Aufnahme in eine Unter⸗ Doe ARE 77 18 — täten zugeführt. Beſte engl. Saat⸗Cbampions find mit 100 Sb. per To. u 
after Vorschule und Schule vorzuſtellen. Dieſes rüſtige Frauchen, ſeit Schlaglein 25 205 5 22 25 aben; für Zwiebeln zeigte ſich reger Begehr und erzielten bolländiſche 1 
14 Jabren Wittwe, hatte 11 Söhne, kein Madchen, von denen nur Einer, n 15 75 15 25 1 dis 130 Sb. deutſche 130—150 Sb. 
und zwar eines unnatürlichen Todes geſtorben, 10 leben und ſind geſund, Pe per Sad (zwei el à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) „Breslau, 28. Febr. [Fuder-Monatsbertch [Buder:Monatsberiht.] In den erſten drei 
tüchtige, brave Menſchen: Beamte. Militärs und Landwirthe, drei davon beſte 4005,00 „geringere 3,00 Mark, Wochen dieſes Monats blieb die Haltung unſeres Zuckermarktes, nament⸗ 
verbeiräthel, ſammtlich Soldaten geweſen, oder noch beute, einige decorirt, per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 2,00 —2,50 Mk., geringere 1,50 Mt., lich für Robzuder, eine matte; in den letzten acht Tagen trat aber eine 


auch mit dem Eiſernen Kreuze, bis auf die beiden obengenannten Jüngſten, 
zu denen der Kaiſer, wie erwähnt, zum Pathen gebeten wurde, was er auch 
annahm, ſich jahrlich über feine Patbenkinder von der Mutter und dem 
Landratbsamte Bericht erſtatten ließ und dieſelben mit einem Geſchenk von 
M. pro Jahr bedachte. Dieſe Berichte der Mutter muß Se. Majeſtät 
ſelbſt geleſen haben, denn er bemerkte vor einigen Jahren zu einem der⸗ 
elben: „das Mutterle möchte ſich in Zukunft etwas kürzer faſſen, da er 
ehr in Anſpruch genommen ſei.“ ch K. halte nämlich den Kaiſerlichen 
unſch nach einem — ericht über ſeine Pathenkinder ſehr 
ernſt genommen und dem Kaiſer den ganzen Lebenslauf derſelben im Jahre 
vorgeführt. Nachdem nun der ältere der beiden Knaben 14 Jahre alt ge⸗ 
worden, ordnete Se. Majeſtät an, daß ihm, wenn der ag das 14. Jahr 
erreicht, unter Einſendung der Schulzeugniſſe, ſpecie 
werde, um dann das Weitere über die Zukunft der beiden Patben zu be⸗ 
ſtimmen, und ſo erzielten ſie denn vor Kurzem den Befehl, ſich beim Be⸗ 
ürkscommando in Ratibor einzufinden, um, wie es der Jungen ſehnlichſter 
zunſch iſt, für die Aufnahme in die Unterofftzierſchule geprüft zu werden. 
Dieſe Prüfung haben fie denn auch glücklich beſtanden, worüber dem Mütter: 
chen die hellen Frudenthränen über die Bongen liefen. Nach kurzer Stär: 
kung durch die Güte der Frau F. trat ſie zu Fuß mit ihren beiden Jungen 
den Rückweg nach Löwitz an, und wir wünſchen ihr, daß Beide eben fo 
brave Soldaten wie ihre Brüder werden und ihr noch recht viel Freude 
bereiten mögen. (Oberſchl. Anz.) 


# Sohrau, 27. Febr. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. — Verein 
gegen Hausbettelei. — Kirchendiebſtahl.] Geſtern traf der Ge: 
deime Regierungsrath Grotefendt, ſowie der rate Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Ehrenberg aus Breslau bier ein, um das Terrain der nun in 
Ausſicht genommenen Eiſenbabhnſtrecke Orzeſche⸗Sohrau zu beſichtigen. Herr 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Netter begleitete die Herren als Führer. Wenn 
auch die Vorarbeten für dieſe Strecke baldigſt gemacht werden dürften, ſo 
kann das Project doch erſt im Oetober der General⸗Verſammlung zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. Der eigentliche Bau der Bahn iſt alſo in 
dieſem Jahre noch nicht zu erwarten. — In Rückſicht darauf, daß die Ber 
läftigung der Bevölkerung durch allerlei Bettler und Vagabunden überhand 
genommen hat, die Vereine aber gegen Hausbettelei und Vagabonden⸗ 
unweſen überall LN gewirkt haben, hat Herr Bürgermeiſter Majorke 
auch hier einen Verein gegen Hausbettelei gegründet und ſordert im beu⸗ 
ligen Stadtblatte die Bürgerſchaft zu zahlreichem Beitritt auf. — Heute 
Nacht iſt der Opferkaſten in der hieſigen kath. Kirche 


the erbrochen und ſeines 9, 


Inhaltes beraubt worden. Die Thäter ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. 


2. Kattowitz, 28. Febr. 
der Vermäblungsfeier des 


Feſtlichkeit. — Kinderheim.] Aus Anlaß 
i f tinzen Wilhelm hatten geſtern und vorgeſtern 
ammtliche öffentliche Gebäude ſowobl, als auch viele Privathäuſer ge⸗ 
flaggt. Der Kriegerverein hatte einen F 

patriotiſche Geſänge und Vorträge eingeleitet worden war. — Das don dem 
biefigen Frauenverein ſeit einigen Wochen ins Leben gerufene Kinderheim 
erfreut fi der regen Unterſtützung der Einwohnerſchaft. 5 n Waiſen reſp. 
bon ihren Eltern verlaſſene Kinder find bereits in ſicherer Obhut und ſollen 
zum 1, März wieder 14 Kinder untergebracht werden. 


er Bericht erſtattet A 


eſtball veranſtaltet, welcher durch] SO 


pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


H. Breslau, 28. Febr. [Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte Re⸗ 
gulirungspreiſe von: 


Roggen Weizen Hafer 
1 1880 1881 1880 1881 1880 
174 202 218 142 150 
169 204 215 139 142,50 
21280 — 204 Bet 137 
202 — 206 — 141 
216 — 211 — 146 
204 — 206 — 132 
188 — 209 — 135 
193 — 213 — 159 
195 BR 1080 
180 — 220 — 163 
167 — 215 — 149 
166 — 210 — 147,50 
Rüböl Petroleum Spiritus 
1881 1880 1881 1880 1881 1880 1 1880 
ehrua : 238 234 5 54 29, 59,10 
o 240 228 52 53 32 29,50 51,70 59,20 
ecember — 246 — 53,50 — 33 — 53, 
November — 30 — 54.50 — 35 — 54, 
Deto ber — 243 — 51,50 — 36 — 57 
September — 237 — 53 — 36,50 — 356,50 
. — 245 — 54,50 — 32,50 — 59 
P — — ¶ 5 — 8 80 
a en — 26 — 54.50 — 31 — 65,40 
F — 252 — 56 — 28 — „20 
e — mM — 558 — 27 — 60,50 
. — 240 — 58 — 2 — 61 
H. Hainau, 27. Febr. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt.] 


Am letzten Wochenmarkte waren ſämmtliche Getreidearten, wenn auch nicht 
in allen Sorten, ausreichend 15 545 8 : es entwickelte ſich aber im Verkehr 
o daß die Preiſe bei Weizen, Roggen, Gerſte 


gelben, Weizen 20,30—21,20 M., Roggen 
ark, Gerſte 15,00 —15,70 Mar Fun 14,20—15,00 Mark, 
ei 105 


ER 


acht, nachdem 
boher Schnee 


größere Nachfrage auf Grund beſſerer auswärtiger Berichte auf, und bei 
lebhaften Umſätzen erfuhren die Preiſe für Rohzucker eine Beſſerung von 
eirca 40 Pf., für raffinirte Waare 60—75 Pf. Die Umſatze belaufen ſich 
auf ca. 40,000 Ctr. Rohzucker, ca. 20,000 Gtr. raffinirte Waare. Bezahlt 
wurde für Robzuder 1. Product 96 pCt. Polariſat on 30,50—31,50 M., 
95 pCt. Polariſation 30—31 M., für raffinirte Zucker ff. Melis in 
Broden 39—39,75 M., gemahlene Raffinade II 36,25—37 M., Melis I 36 
bis 36,75 M., Rüdenmelaſſe 42/43 Be. excl. Tonne 4,3040 M. Alles pr. 
50 Kilogramm. 


en von 


von 
7,50 2 
Outebofjnumgebühr, Actien⸗Geſellſchaft in 
29 M. frei 6 


Rothe Erde. 


O Paris. 28. Febr. [Börſenwoche. 5 der erſten Hälfte dieſer 
Woche 2. die Börſe entſchieden feſt. Sie ane der Sbeenlafiane sachen 
bat ſogar die zögernden Renten mit fortgeriſſen. Es war zwar noch von 


der Emiſſion amortiſirbarer Rente die Rede, aber man hatte erfahren wollen, 


Schluß der Woche hat ſich eine merkliche Flaue eingeſtellt. Die wabrſch liche 


lich für gewiſſe Effecten gemacht baben, in Sicherheit zu bringen. Man realiſirt fo 
mit Dem ſtillſchweigenden Vorbehalt, nuch der — 
i s 


eiſ 
Monatsabrechnung nicht allzu theuer fein 
vert. Die letzte Bank⸗ 
5 23 Gelbbeſtandes und Po 


ri 0 


—.— sa e Aetien⸗Geſellſchaft für Portland Cement Fabri · 
kation ie ee In 8 am 26. die Diegfährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗ 
Cement⸗Fabrikation zu Groſchowitz ſtatt. Von Verleſung des gedruckt in 
den Händen der Actionäre befindlichen Geſchäftsberichts pro 1880 wurde 
Abstand genommen. Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmig und 
obne Debatte die vorgelegte Bilanz, ſowie die von den Verwaltungs⸗Vor⸗ 
ſtänden vorgeſchlagene Gewinn⸗Vertbeilung, wonach bekanntlich nach ſehr 
reich bemeſſenen biereibungen eine Dividende von 644 pet. auf die 
Actionäre entfällt, und eriheilte dem Aufſichtsratb und Vorſtand Decharge. 
Die in Folge Ablaufs der Amtsdauer ausſcheidenden Mitglieder des Auf: 
ſichtsratdes, die Herren Kaufmann Leo Sachs in Breslau und Bauunter⸗ 
nebmer J. Reiß in Oppeln, wurden wiedergewählt und eine vorgeſchlagene 
unweſenkliche Statutenänderung genehmigt. Schließlich machte der Vorſtand 
noch kurze Mittheilungen über die Entwickelung des Geſchäfts im laufenden 

abre; nach denſelben ſind die einlaufenden Aufträge recht befriedigend und 
aben bisher eine erheblich höhere Ziffer erreicht, als zur gleichen Zeit des 
riabres, jo daß ſich für das Jahr 1881 eine noch beſſere Rentabilität er- 
hoffen läßt. (Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ſ. im Inſeratentheil.) 


[Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Wie die „B. B. Ztg.“ mittheilt, wird 
der Verwaltungsrath der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt am Dinsztag über 
die Höhe der für das abgelaufene Jahr zu vertbeilenden Dividende be⸗ 
ratben und, wenn es zu einem Beſchluſſe kommt, darüber der Börſe ſofort 
Mittheilung zugeben laſſen. Die Zahlen des Abſchluſſes werden bis zur 
definitiven Feſtſetzung der Dividende geheim gehalten, doch glaubt man all ⸗ 
eg daß das Erträgniß der Anſtalt ſich auf mindeſtens 21 Fl. pr. Actie 

en wird. 


Aus zweiſe. 
Wien, 28. Februar. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 23. Februar.) 


N 313,097,900 Fl., Abn. 438,330 Fl. 
. 170,570,466 „ Abn. 2,000 315 + 
. Metall 1 5 We ben 1 , ex is 5 

ten, welche der Bank gehören 292, , n. ‚015 ⸗ 
r n 808,916 „ Abn. 400.062 
r 17,070,9°0 » Abn. 298,300 
und bö i ekaufte 
— 5 9 e 4,661,598 Bun. 56,107 » 
lab 596,208 
*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. Februar. 
Verlooſungen. 


[Stadt Barletta 100 Fr.-Looſe vom Jahre 1870.] Zietzung am 
20. Februar. Auszahlung am 20. Auguſt 1881. Haupipreiſe: Ser. 1924 
Nr. 5 & 100,000 Fr., Ser. 5261 Nr. 33 à 1000 Fr., Ser. 3059 Nr. 44, 
Ser. 5779 Nr. 13 à 500 Fr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


R.-G.-E. Berlin, 28. Febr. [Der Verkauf von Antheilſcheinen 
für Looſe!] einer erlaubten Lotterie, wobei der Verkäufer tbatſächlich die 
bezüglichen Original⸗Looſe ſpielt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Straſſenat, dom 17. December 1880 nichtsdeſtoweniger als Veranſtaltung 
einer beſonderen Lotterie zu erachten, welche ohne obrigkeitliche Genebmigung 
ſtrafbar iſt, falls nicht erkennbar das Miteigentbum an dem 
Driginal:Zoofe zugleich mit der Uebergabe des Antheilſcheines an den 
Käufer übertragen wird. — Der Looſeb ändler H. bat ſeit längerer Zeit 
und namentlich in den Jahren 1879 und 1880 ſich damit beſchaftigt, Antbeil⸗ 
ſcheine auf Original⸗Logſe der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie zu derkaufen. 
Die Driginal-2oofe ſelbſt bebielt der Händler in feinem De Durch die 
Ertbeilung von Antheilſcheinen gewährte H. verſchiedenen Perſonen die 
Möglichkeit, an dem Spiel in der preußiſchen Lotterie Theil zu nehmen 
und zwar zu geringeren Antbeilen, als worauf das Original Loos lautet, 
da bekanntlich von der Lotterie⸗Direction geringere Antheil⸗Looſe als Looſe 
einer einzelnen Nummer nicht ausgegeben werden, und viele Spieler oft 
nur kleine Antheile, %, , ½ u. ſ. w., zu mess wünſchen. Auf die 
Anklage gegen H. wegen Veranſtaltung einer beſonderen Lotterie ohne obrig⸗ 
feitlihe Genehmigung ſprach die Strafkammer den H. frei, indem fie an⸗ 
nabm, daß H. im Ernſt gewollt habe, daß das Eigenthum der verkauften 
Antheile an den von ihm erworbenen Original Looſen auf die Käufer über⸗ 
gebe, und daß H. die Mitſpieler als deren Bevollmächtigter vertreten babe. 
Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob das Reichsgericht das vorinſtanzliche 
Urtbeil auf, indem es motivirend ausführte. „Es handelt ſich nicht um den 
allerdings erlaubten Verkauf von Original⸗Looſen, auch nicht um ein ſog. 
Compagnieſpiel, ſondern es liegt ein Lotterieſpiel vor, das ſeinen Charakter 
dadurch nicht verliert, daß der Veranſtalter die ernſtliche Abſicht gehabt 

t, das aliquote Eigenthum der Original⸗Looſe auf den Abnehmer oder 

aufer zu übertragen. Eine ſolche Abſicht iſt allerdings vom erſten Richter 
ſeſtgeſtellt. Dagegen bat ſich derſelbe darüber nicht ausgeſprochen, wie der 
Angeklagte dieſe Abſicht ausgeführt und oh er wirklich Eigenthum über: 
tragen bat. In dem Verkaufe der fraglichen Antheilſcheine liegt aber keines⸗ 
wegs für ſich allein die Abrede eines gemeinſchaftlichen Eigenthums an dem 
vom Angeklagten geſpielten Looſe, geſchweige denn die Uebertragung des 
Miteigenihums an demſelben.“ 
ni w „%%õũ:¹«ð ꝑ A —2—2—2 w 22. — —-— TITEL AGENT LEINE 


Vorträge und Vereine. 


© Breslau, 21. Februar. 
Bor — erſchienenen Mitgliedern und Freunden des Proteſtantenver⸗ 
ein 


ng nichts; nur der 
e 


gebt in ihm 
ebendige Be⸗ 


Leſſing, Herder und nach ihnen Schleiermacher find et, welche den 
teſtantismus dieſen unumgänglich nothwendig gewordenen Send dae. 


pr i e h i 
— liberale Proteſtautismus in der Bibel nicht ein Lehrbuch, U 


—— 


8 * 4 verliere Je EIER Kae 108 
ung, ruft der Redner zu: „ eingläubigen! wie 
Wie, daß ihr keinen landen habt?“ 


H. Breslau, 24. Febr. [Vorſchußverein zu Breslau.] Die beut 
Abend im Liebich'ſchen Saale abgehaltene diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Herrn 
Meltzer, geleitet und mit einigen eee eröffnet. Das Mitglied 
des Derwaltungsratbes, Kaufmann Kringel, ift aus demſelben aus: 
111 und an feine Stelle Kaufmann Strahler cooptirt worden. Die 

abl deſſelben wird von der Generalverſammlung beſtätigt. Die Control: 
commiffion bat auch im verfloſſenen Geſchäftsjabre in zahlreichen Sitzungen 
beſonders die Kaſſenbücher, die n u. ſ. w. geprüft und Weſent⸗ 
liches nicht zu exinnern gefunden. Der Verwaltungsrath bat 1 vorzugs⸗ 
weiſe damit beſchäftigt, die feſten Credite zu prüfen; er hat dieſelben mehr⸗ 
fach gekürzt, theilweiſe auch größere Sicherheit verlangt. Der vom Unter⸗ 
berbande ſchleſiſcher Genossenschaften beſchloſſenen b eines gemein⸗ 
ſchaftlichen ſtändigen Repiſors hat der Verwaltungsrath des biefigen Vereins 
zugeſtimmt. — Bei der hierauf vollzogenen Neuwahl von 8 Mitgliedern des 
Verwaltungsratbes erbielten von 344 giltigen Stimmen Kaufmann Emler 
332, Kaufmann Kaliſch 332, Kaufmann Kopiſch 329, Buchhändler 
Morgenſtern 318, Kaufmann Schleſinger 302, Particulier Scham⸗ 
burg 332, Maurermeiſter Uber 335, Schloſſermeiſter Zimmer 333. Die ⸗ 
77 ſind ſämmtlich . Von der Verleſung des gedruckten 
echenſchaftsberichtes des Verwaltungsratbhes, aus dem wir das Me: 
entliche bereits ei Be haben, wird Abſtand genommen. Im 
uſchluſſe an denſelben wünſcht Buchbindermeiſter Huhn eine ſpeci⸗ 
cite Angabe der größeren Verluſte unter Angabe der Namen der: 
enigen Mitglieder, welche den Verein in Verluſt gebracht haben. Von 
Seiten der Direction wird die Erfällung dieſes Wunſches in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Ein fernerer Antrag deſſelben Mitgliedes, in den Rechenſchafts⸗ 
berichten die Gehälter der Beamten des Vereins mitzutheilen, um an der 
Hand des Berichtes irrigen A ge entgegentreten zu Tonnen, wird 
von der Verſammlung abgelehnt. Die nach $ 60 der Statuten erforder⸗ 
liche Reviſion u Prüfung der Bücher, Kaſſenvorräthe, Werthpapiere und 
Depoſiten iſt durch eine beſondere Commiſſion erfolgt. Kaufmann Friſch⸗ 
ling verlieſt die bezüglichen Protokolle. a 

Die vom Vorſtande und Verwaltungsrathe vorgeſchlagene Vertheilung 
des Gewinnes empfiehlt die Setfepung einer Dividende von 6 pCt. Aus 
der Mitte der Verſammlung wird beantragt, die Dividende höher zu nor: 
miren. Die Verſammlung Iednt dies jedoch nach 2 Discuſſion ab 
und genehmigt die Feſtſezung der Dividende auf 6 pct. Die vom Vor⸗ 
ſtand und Verwaltungsrath vorgeſchlagene Verwendung von 300 M. zu 
Volksbildungszwecken wird genehmigt, dem Verwaltungsrathe dabei jedoch 
anheim gegeben, von der bewilligten Summe auch dem Vereine gegen Ber 
armung und Bettelei einen Antheil zu gewähren. Von dem Mitgliede 
Huhn wird die Anlegung eines Theiles des Referbefonds in pupillarſicheren, 
dem Vereine gehörigen Hypotbeken bemängelt. Die Verſammlung erllärt ſich 
jedoch auf Grund der vom Directorium gegebenen Erklärungen mit derſelben ein: 
verſtanden. Bezüglich der Feſtſtellung des Maximalzinsſußes empfehlen Bor 
ftand und Verwaltungsrath die Beibehaltung des bisherigen Satzes von 
6% pCt. für Darlehne und 8% pCt. für Prolongationen. Auf eine aus 
der Mitte der Verſammlung erfolgende Anregung wird ſeitens des Direc⸗ 
toriums erklärt, daß es in der Abſicht der Vorſtände liege, vom 1. April 
ab verſuchsweiſe den Zinsfuß für Prolongationen zu ermäßigen. Die Bers 
ſammlung beſchließt nach längerer Discuſſion, den Maximalzinsfuß für 
Darlehne auf 6% pCt., für Prolongationen auf 8 pCt. feſtzuſetzen. Die 
Wahl von Deputirten zu dem allgemeinen Vereinstage wiro dem Ver⸗ 
waltungsratbe überlaſſen. Nachdem ſchließlich der Vorſitzende noch mit: 
getbeilt bat, daß die Auszahlung der Dividende in der Zeit vom 28. d. M. 
bis zum 4. März im Sitzungszimmer des Verwaltungsrathes, ſpäter an 

Erg erfolgt, wird die Generalverſammlung gegen 10 Uhr ge: 
en. 


H. Breslau, 27. Februar. [Schleſiſcher Provinzialverein zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.] In der 
beut im Sitzungsſaale der Königl. Regierung unter dem Vorſitze des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Stadtrath Korn, abgehaltenen e e (der Vor⸗ 
ſitzende, Oberpräſident von Seydewitz, war durch feine Theilnahme an 
den Vermäblungsfeierlichkeiten in Berlin am Erſcheinen verhindert) trug der 
Schriftführer des Vereins, Oberpräſidial⸗ und Regierungsrath v. Franken⸗ 
berg, den Verwaltungsbericht des Vereins pro 1880 vor. Demſelben ſei 
folgendes entnommen: In Gemaßheit des Beſchluſſes der General Ver⸗ 
ſammlung vom 29. Februar v. J. war die Vereinsthätigkeit im abgelau⸗ 
fenen Jahre in der ſeitens der Generalverſammlung am 25. Februar 1872 
für die Friedensthätigkeit näher angedeuteten Weiſe fortgeſetzt worden. Die 
auf Grund zuverläſſiger Nachweiſe gewährten Beihilfen an bedürftige vor⸗ 
malige Krieger, welche während des letzten Feldzuges in alen Verwundung 
oder großer a y an ihrer Geſundheit Schaden gelitten, find theils 
direct, theils durch Vermittelung der reſp. Bade⸗Anſtaltsverwaltungen aus⸗ 
gezahlt worden. Als Hauptausgabe iſt die an den Vorſtand des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins bierſelbſt gewährte Subvention von wiederum 
1500 M. hervorzuheben. — Außer den Zinſen des Capitalvermögens find 
weſentliche Einnahmen nicht zu verzeichnen geweſen. Seitens der Kreis⸗ 
verwaltung zu Hoyerswerda iſt die Bewilligung von 120 M. jährlich auf 
weitere fünf Jahre zugeſichert und find zwei Jahresbeitrage bie rauf bereits 
eingezahlt worden. — Im September pv. x iſt der durch fein gemeinnütziges 
Wirken hochverdiente Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath, Praäſident 
Schellwitz hierſelbſt verſtorben, welcher dem Verein ſeit 1869 als Comite⸗ 
mitglicd ununterbrochen angehört und insbeſondere während des letzten 
Feldzuges mit Aufopferung den Vereinsbeſtrebungen obgelegen bat. — Be: 
züglich der mit dem Provinzialverein in Folge der Beſtätigung von Sta⸗ 
tuten verbundenen 28 Kreis⸗, Zweig⸗ und Localvereine, ſowie hinſichtlich 
derjenigen 12 Vereine, bei welchen der Anſchluß ſtatutenmäßig bisber nicht 
vollzogen worden, ſind Veränderungen nicht bekannt geworden und hat 
auch im abgelaufenen Jahre ein Anlaß zu einem geſchäflichen Verkehr mit 
denſelben nicht vorgelegen. Die Verſammlung ehrte das Andenken an das 
verſtorbene Mitglied, Wirklichen Ober⸗Regierungsrath, Präſident Schell: 
witz, durch Erheben von den Plätzen. — Demnächſt referirte Geb. Commer⸗ 
zienrath Fromberg über die Kaſſenverhältniſſe des Vereins. Die Geſammt⸗ 
einnahmen betrugen 4199 Mk. in Baar und 57,450 Mk. in Effecten. Die 
Geſammtausgabe belief ſich auf 2891 Mk., fo daß am 1. Jauuar 1881 ein 
Beſtand von 57,450 Mk. in Effecten und 1303 M. in baar verblieb, von 
welch' letztern noch ein Vorſchuß von dem Schatzmeiſter mit 1000 Mt. in 
Abzng zu bringen ift. Beruht der Jahresrechnung wurde ſeitens der 
Verſammlung die Decharge beſchloſſen. Die über die bereits bewilligten 
Unterſtützungen hinaus zur Verfügung ſtehenden Vereinsmittel ſollen auch 
im laufenden Jahre zu Badeunterſtützungen erkrankter Krieger verwendet 
werden. — Bei der hierauf erfolgenden Wahl von 4 Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes wurden die Herren Sürlt Hatzfeld, Generalarzt Dr. Bros und 
Freiherr v. Richthofen⸗Carlowitz wiedergewählt, während für den durch 
den Tod aus dem Vorſtande geſchledenen Präſidenten Sche Ulwitz deſſen 
Amtsnachfolger, Generalcommiſſions⸗Präſident Schwarz, neu gewäblt 
wurde. — Da beſondere Anträge nicht geſtellt worden, ſo wurde nach Er⸗ 
ledigung der ſtatutenmäßigen Tagesordnung die Sitzung geſchloſſen. 


Brieflaſten der Redaction. 

Neumarkt. Ad 1. Salz zahlt, wenn ſeewärts nach Deutſch⸗ 
land eingehend, 12 Mark, wenn landwärts eingehend 12.30 Mark 
Eingangszoll, wenn auf inländiſchen Salinen producht 12 Mark 
Reihdconfumtionsabgaben per 100 Kilogramm. Viehſalz, 
Düngeſalz und Salz zu techniſchen Zwecken ſind frei. (Geſetz vom 
9. Auguſt 1867.) 

Ad 2. Der preußiſche Staat ſetzte zur Zeit des Beſtehens des 
Salzmonopols (1772 —1867) nicht die Detailpreiſe feſt, ſondern den 
Preis, zu welchem Anfangs die Seehandlung, ſpäter die Steuerver⸗ 
waltung die Tonne (zu 405, zuletzt 378%, Pfund) verkaufen ſollte. 
Die Einheitspreiſe waren Anfangs in verſchiedenen Provinzen und 
Diſtricten nicht dieſelben. 1867 berechnete der Etatsvoranſchlag die 
Koſten des Salzankaufs mit 1 476 271 Thaler, den Geſammterlös 


ei u s 
e ſe funden 


zu 9 300 080 Thaler, die Verwaltungskoſten zu 1 284 599 Thaler. 


Ad 3. Im laufenden Etat des deulſchen Reichs find eingeſtellt 
an Salzſteuer 35 740 790 Mark. Die Salzeinfuhr beträgt jährlich 
1 Million Centner; der Conſum der Reichs bevölkerung beträgt pro 


Kopf 7,6 bis 7,8 Kilogramm. 
18jähriger Abonnent: Wenden Sie ſich an die Polizei⸗ 


Vermiſchtes. 


[Aus dem Leben eines engliſchen Sportsman.] Einer der berühm⸗ 
teſten Parforce⸗Reiter war Mr. George Tallington. Der Tod bat ihn knapp 
vor Eröffnung der diesjährigen Saiſon in: die jenfeitigen Jagdgefilde ab⸗ 
berufen. Der alte Herr Tallington ſaß troß feiner 83 Jahre noch immer 
feſt im Sattel und freute ſich bereits im Voraus, der Ehre tbeilbaftig zu 
werden, an den Jagden der Kaiſerin tbeilzunehmen. Nicht bald dürfte ein 
Menſch zu Grabe getragen worden ſein, deſſen Gerippe ſo arg geflickt war, 
wie das des Herrn Talkington. Die nachfolgende Liſte der Unfälle, welche 
ihm während feiner Reiterlaufbabn widerfuhren, wird dem Leſer einen Be⸗ 
Ei davon geben; fie find in chronologiſcher Reihenfolge angeführt: Rechte 

chulter gebrochen; Schädelbruch, der eine Trepanation nothwendig machte; 
linker Arm zwei Mal gebrochen; drei Rippen auf der linken Seite gebrochen; 
Stirnwunde; ein Eßbeſteck und ein Federmeſſer bei einem Sturze in den 
Schenkel eingetrieben; drei Rippen auf der rechten Seite gebrochen; die 
rechte Schulter, Ellenbogen und Handgelenk verrenkt; rechten Fuß verrenkt 
und Hüftenbein gebrochen; Bruch von ſieben Rippen; von einem Pferde ins 
Geſicht nefhlagen und das linke Auge verloren; Verletzung des Rückens; 
zwei Rippen und das Bruſtbein gebrochen; von einem Pferde bei einem 
Sturze auf den linken Schenkel geſchlagen; fünf tiefe Fleiſchwunden; die 
rechte Knieſcheibe abgebrochen, die Sehne unter dem Knie durchriſſen, nebſt 
mehreren furchtbaren Wunden; ſieben Mal anſcheinend todt aus dem Waſſer 
gezogen. Dies iſt das Verzeichniß der Hauptunfälle bis zu feinem 60ften 
Lebensjahre. Im 76. Jahre wurde beim Ueberſetzen einer Hecke dem alten 
. die linke Wade abgeriſſen und dies hatte eine ſehr langwierige Krank⸗ 
eit zur Folge. Im 80. Jahre mußte ihm eine Zehe amputirt werden. — 
Mr. Talkington erzielte in feiner erſten Ehe in fünfzehn Jahren die ſchöne 
Nachkommenſchaft von 18 Kindern. In ſeinem 73. Jahre wurde er Wiltwer 
801 1 ein Jahr fpäter zum zweiten Male. Er ſtarb an einem 

agfluſſe. 


Die Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin. 


Berlin, 28. Februar. Vormittags 11 Uhr fand in der Schloß⸗ 
kapelle der feierliche Kirchgang der Neuvermählten ſtatt, welchem das 
Katferpaar, alle Mitglieder des königlichen Hauſes, alle fürſtlichen 
Säfte, der geſammte Hof und vlele Eingeladene beiwohnten. Die 
Neuvermählten nahmen vor dem Altar auf Seſſeln Platz, ebenſo im 
Halbkreiſe vor dem Altar, in nämlicher Ordnung wie geſtern, das 
Kaiſerpaar mit den Mitgliedern des königlichen Hauſes und den füͤrſt⸗ 
lichen Gäſten. Nach Abſingung des hundertſten Pfalmen durch 
Domchor ſang die Gemeinde den erſten Vers des Chorals: „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott.“ Der Domprediger Schrader las die 
Liturgie und die Epiſtel, der Domchor antwortete. Nach abermaligem 
Geſang eines Choralverſes durch die Gemeinde hielt der Oberhof⸗ 
prebiger Kögel im Anſchluß an das Evangellum von der Hochzeit zu 
Canaan die Rede, worin er die chriſtliche Auffaſſung des Eheſtandes 
darlegte. Mit den Segenswünſchen ſchloß der Hofprediger Bauer 
und ſprach ſodann das Gebet „Vater Unſer.“ Der Domchor ſchloß 
mit Geſang. (W. T. B.) 


Berlin, 28. Februar. Nachmittags 4% Uhr fand im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes ein großes Galadiner ſtatt, woran das 
Kaiſerpaar, dle fürſtlichen Gäſte, die Mitglieder des königlichen Hauſes, 
die Botſchafter, die Feldmarſchälle, die Generäle, die Miniſter, die 
Mitglieder des Bundesrathes, ſowie die Präfidenten des Reichs⸗ 
tages und beider Häuſer des Landtags theilnahmen. Es waren 
gegen 400 Gedecke. Unterm Thronhimmel ſaßen die Kaiſerin, die 
Königin von Sachſen, neben letzterer der Kaiſer, neben der Kaiſerin 
der König don Sachſen, ihnen gegenüber ſaßen die Neuvermählten, 
neben dem Prinzen Wilhelm die Kronprinzeſſin und Prinz Chriſtian 
von Holſtein, neben der Prinzeſſin Wilhelm der Kronprinz und die 
Herzogin⸗Wittwe von Holſtein. An die fürſtlichen Gäſte an der 
Haupttafel ſchloſſen ſich der italteniſche, der engliſche, der franzöſiſche, 
der öſterreichiſche und der ruſſiſche Botſchafter. Die Tafelmuſik hatte 
das 1. Garde⸗Regiment geſtellt. (W. T.⸗B. 


— — j —— ů — —ů—ů—ů—ů—ů— ů ů ů ů ů ů — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 28. Februar. Dem Vernehmen nach bleiben Puttkamer 
und Schelling, der neuerdings vielfach als Cultusminiſter genannt 
wurde, in ihren bisherigen Stellungen. Das Innere dürfte zunächſt 
durch den Finanzminiſter proviſoriſch verwaltet werden. 


Berlin, 28. Febr. Prinz Wilhelm beſuchte geſtern Nachmittag 
Blömard, ebenſo der Herzog von Aoſta. 


Berlin, 28. Febr. Der Reichstag genehmigte den Antrag Auer 
auf Aufhebung des gegen den Abgeordneten Wiemer ſchwebenden 
Strafverfahrens während der Seſſtonsdauer und nahm in dritter 
Berathung das Geſetz wegen Zuſtändigkeit des Reichsgerichts in den 
Streitſachen zwiſchen dem Senat und der Bürgerſchaft Hamburgs, 
und das Geſetz, betreffend die Revifion in den bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten an. Es folgt die zweite Berathung des Etats. Bei 
dem Relchstagsetat rügt Boretlus die ſpäte Einberufung des Reichs⸗ 
tages, welche für viele Mitglieder große Unbequemlichkeiten veranlaßt 
habe. Miniſter Bötticher glaubt nicht, daß die Mitglieder von der 
Einberufung überraſcht geweſen ſind, da der Reichstag ſtets in der 
Mitte Februar berufen werde. Richter (Hagen) führt die geringe 
Frequenz im Anfange der Seſſion auf den Mangel an Diäten zurück. 
Der Relchstagsetat wird genehmigt. Der Etat des Reichskanzlers und 
der Reichskanzlei wird genehmigt. Beim Etat des Auswärtigen bringt 
Gareis zur Abhilfe des Menſchenhandels in der Südſee den Wunſch 
vor, daß die jetzige Inſtruetion der Conſuln in der Südſee bald 
Geſetzeskraft erlangen möge. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſchenkt 
dieſem Gedanken Sympathie, wünſcht aber einen formullrten Antrag. 
Eine groß: Zahl von Pofitionen des Etats wird größteniheild ohne 
jede Debatte nach zum Theil unerheblicher Discuſſion genehmigt. 
Oechelhaͤuſer knüpft an den Etat des Patentamtes eine abfällige Kritik 
über die bisherige Handhabung des Patentgeſetzes durch das Patent⸗ 
amt. Braun (Glogau) vertheidigt den Reichskanzler und deſſen 
Geſchäftsführung. Der Etat des Reichsamtes des Innern und der 
Marine wird erledigt. Die nächſte Sitzung iſt Mittwoch. 


Berlin, 28. Februar. Der „Börfen-Zeitung‘ zufolge würde dle 
Deutſche Bank eine zehnprocentige Dividende verthellen. Demſelben 
Blatte zufolge ergebe die Semeſtral⸗Bllanz der Laurahütte für das 
Semeſter Juli bis December eine vierprocentige Dividende pro rata 
temporis. 

In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes der Preußlſchen 
Central Bodeneredit⸗Geſellſchaft wurde der Unterſtaatsſecretär im 
Handelsminiſterlum, Jacobi, einſtimmig zum Präfidenten gewählt. 
Die Entbindung von ſeiner ſtaatsdienſtlichen Stellung vorausgeſetzt, 
iſt der Eintritt Jacob's zum 1. Mat in Ausſicht genommen. Bis 
dahin führt Präſident Phillppsborn die Geſchäfte weiter, welcher mit 
Rückſicht auf ſeine Geſundheit ausſcheidet. 

Berlin, 28. Februar. In dem Beleidigungs⸗Prozeß Mayer 
(Stuttgart) gegen Pindter („Norddeutſche Allgemeine Zeitung‘) lautet 
das zweitinſtanzliche Urthell des Kammergericht auf 600 Mark event. 
60 Tage gegen Pindter, auf 60 Mark event. 6 Tage Gefängniß 
gegen Mayer. 
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Paris, 28. Febr. Bei der Deputirtenwahl in Saint⸗Denis Aft 
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der jüngſt amneſtirte Roques mit 3530 Stimmen gewählt worden. Selz 8 ap 9 bom 28. 25. 
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find nur 7 Mann übrig. Die Artillerie deckte den Rückzug fo gut 
wie mögtlich; keine Geſchütze gingen verloren. Das Lager wird 
befeſligt. 

Konſtantinopel, 28. Febr. Geſtern fand ein großer Rath be⸗ 
züglich der griechiſchen Frage ſtatt. Alle activen, mehrere vormalige 
Miniſter und verſchiedene höhere Mllitärchefs nahmen an demſelben 
Theil. Es heißt, die Antwort der Pforte auf die Noten der Bot⸗ 
ſchafter vom 21. Februar werde die Conceſſionen andeuten, welche fie 
über die Zugeſtändniſſe der Note vom 3. October hinaus zu machen 
geneigt if. — Der Staatsrathspräſident Gerver und Frühere General: 
ſiabschef Ali Nizam find zu Bevollmächtigten für die Unterhand⸗ 
lungen der Botſchafter deſignirt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Wien, 28. Febr. Vierzehn verhaftete Studenten wurden an das 
Landgericht eingeliefert, angeblich auf Weiſung des Miniſteriums. Die 
Linke des Gemeinderathes bereitet einen Tadelantrag gegen Lienbacher, 
Koronini, die Demonſtranten und das Vorgehen der Polizei vor. 
Morgen erfolgt hier der Zuſammentritt einer Conference à quatre 
wegen der öͤſterreichiſch⸗ſerbiſchen und bulgariſch⸗türkiſchen Eiſenbahn. 

(Nach Sa⸗luß der Revaction eingetroffen.) 

Wien, 28. Febr. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchrelbt: Die nahen 
verwandtſchaftlichen Beziehungen unſeres Kaiſerhauſes und des deutſch⸗ 
preußiſchen Hofes, ſowie das Freundſchaftsband, welches die öfterr: 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie mit dem Deutſchen Reiche verknüpft, 
bringen es mit ſich, daß man auch in allen Gauen des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kaiſerſtaates das erfreuliche Familienfeſt des Berliner 
Hofes mit der wärmſten Sympathie begleitet und daß dem neuver⸗ 
mählten Paare überall herzliche Wünſche entgegengebracht werden. 

(Drig.⸗Dey. d. Bresl. Zig.) Liverpool, 28. Februar, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Anziebend. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. H.) Berlin, 28. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Credit feſt. 
e Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
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Oberſchl. Litt. 4. 196 — 197 — 4 preuß. Confols . 101 20 101 20 
Breslau⸗Freiburger 108 50108 80 Orient⸗Anleihe 11. 81 — 6ʃ 40 
N.⸗O.-UH.-St.⸗Aetien 145 70146 — | Drient:Anleibe III... 60 70 61 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prioc. 145 —145 20 Donnersmarckhütte (0 70 62 — 

inet... ., — —| — — |Dberiöl. Giienb.Ven. 46 — 46 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 113 90114 —- | 1880er Rufen... . 75 7%, 76 20 
Köln⸗Mindener 1 — [Neue rum. St.⸗Nul. 3 201 93 30 


(W. T. B.) [Nachbörſe.! Oeſterr. Goldreute 77, 70, dio. un gariſch. 
86. 70, Creditactien 529, 50. Franzoſen 511, 50, Oberſchleſ. ult. 196 —. 
Discontocommandi! 175, 70, Laura 114, 70, Ruſſ. Noten ult. 213. —, 


Oeſterr. Noten —, —. ; 

wach. Rückgang der Bergwerke verſtimmte. Credit gefragt. Bahnen 
und Banken wenig nachgebend. Oeſterr. Renten ziemlich behauptet. Aufl. 
Werthe weichend. Discont 2 pCt. 

(. 222 Frankfurt a. M., (An ans 
evurie) Credit Actien 265, 10. Galizier —, —. 
Lombarden —, — — 

(W. T. B.) 
[Schlußcourſe.] 


255, 50, Lombarden 92, 


28. Februar, Miltiags. 
Staatsbahn 256, 25. 


—. — Still. 


IE HOHENZO 


Wo fo zahlreiche und fo bervorragende Kräfte ſich vereinen, ein vollendet ſchönes Werk, { | 
wärmſte Theilnahme im Norden wie im Süden geſichert. Als das Lieblingsbuch einer jeden gebildeten deutſchen Familie ſoll dieſes bis auf bie 
werk im deutſchen Volle das Andenlen an feine glorreiche Vergangenbeit wach erbalten und kommenden Generationen die Großtbaten unſeres Kaiſerbauſes künden. — 


. Feſt. 
Frankfurt u. M. 28. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Ereditactien 265,50 — 264, 75, Staatsbahn 256, 25 bis 


(W. T. B.) Paris, 28. Febr. [Anfangs ⸗Courfe.] 3% Rente 83 69, 
Neueſte Anleihe 1879 119, 3). Italiener dd, 45 Staatsdahn —, —, 
Oeſterr. Woldrente 78%. Ungar. Golbrente 96%. — Unentſchieden. 

Paris, 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Ochluß⸗Courfe.] Original- 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. 
Cours vom 26. Courz vom 28 26. 
zproct. Rente. 83 57 83 85 Türken de 1899... 
Amortiſirbare . .. 84 80, 85 07 Türkiſche Looſe En 
5proc. Anl. v. 1872 . 119 17 119 50 | Drientanleibe II. 
Ital. 5proc. Rente. 89 30, 89 45 Orientauleihe III. . 62 —: 61 
eſterr. Staats-. A. 682 50 635 — Goldrente zſterr. . 86 | 78% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 236 25 235 — do. ung.. . 96, | 97 — 
Türken de 1865... 13 25 13 32 1877er Ruſſen . . 96% | 96 — 
(W. X. B.) London, 28. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Gomols 99, 25 


Italiener 83%. 1873er Ruſſen 91, 15. Wetter: Froſt. 

London, 28. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original, 
Depeſche der Brel. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pt. Preuß. Conſols —. 
. — 


Bankeinzahlung — Pfd. S Ruhig. 
Cours vom 28. | 26. Cours vom 28. 26 
Conſols 99 4 99 05 [ Silberrente 647 | 65 
dia proc. Rente .. 87% 887 Papierrente a 
ombarden 94 9% Oeſterr. Goldrente . . 77 — 7 
öproc. Ruſſen de 1871 93 93% Ungar. Goldrente .. 95 7 95% 
öproc. Ruſſen de 1872 93 93 Berlin. n 
öpr. Ruſſen de 1873. . 92— 92% Hamburg 3 Monat. ——— — 
er a — — | — — Frankfurt a M. — — — 
Türk. Anl. de 1865. 13% | 13% en — — 1 — — 
5% Türken de 1860 — - — — arg „ — lo — 
6proc. Ver. St. per 1882 103% 103 Petersburg — — — 


(W. T. B.) Amſterdam, 28. Febr. [Getreinre markt.] (Schluß beriehn) 
Weizen loco unverändert, per März 287, —, ver Mai —. —, — Roggen loco 
niedriger, per März 241, —, per Mai 232, —. — Rüböl Ioco 31%, per Mai 
31%, per Herbſt 32%. — Raps loco —, —, per April —, —, per 


October —. 

(W. T. B.) Paris, 23. Februar. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, ver Februar 28. 75, per März 28, 30, per März⸗ Juni 
28, 10, per Mai⸗Auguſt 27, 75. — Mehl feſt, per Februar 62 25, 
per März 61, 4), per März: Juni 61, —, per Mai = Auguſt 60. 80. 
— Rüböl ruhig per Februar 71, 75, per Mai⸗ Juni 73, 25, per Mair 

. 


Auguſt 73, 75. per Sepibr.-Dechr. 74, —. — Spirſtus behauptet, 
64, 75, per März 62 50, ver März⸗April 62, 25, per Mai⸗Ang. 60, 25. 


— Schnee. 
(W. T. B.) London, 28. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Auslandsweizen thätiger, einen balben höher. Hafer höher gehalten Mais 


einen halben theurer. Gerſte und Mehl ſtetig, träge. Bohnen, Erbſen feſt. 


Angekommene Weizen⸗Ladungen ſehr feſt. Fremde Zuführen: Weizen 
34,256, Gerſte 464, Hafer 13,655 Quarters. 

London, 28. Febr. Havannazucker 24. 

Paris, 28. Februar. Rohzucker 57, 75. j 

Köln, 28. Februar. Heute und morgen Carnevalsfeier. 

Glasgow, 28. Februar. Roheiſen 49, 9. 

Wien, 23. Februar, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörfe.] Creditactier 


296, —, Staatsbahn 293, 25, Lomb. 106, —, Galizier 277, —, Napoleonsdg: 
9, 32, Marinoten 57, 37, Goldrente 89, 75, Ungar. Goldrente 111, 32, 
Anglo 131, 50, Bapierrente 73, 25, 3% Südbahn —, —- Geſchäftslos. 


Hamburg, 28 Februar, 9 Uhr 33 Min. Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Lombarden 231. —, Oeſterr. Exeditactien 265, —. 
Staatsb 636, —, Silberrente —, Papierrenſe —, Ooſterr. Goldrent⸗ 
77%, 1860er Looſe 123,75, 1877er Ruſſen 93%, 1880er —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 96%, Bergiſch⸗Mart. 113, 87. Orientanleige II. 59, do. III. 58 4, 
Saurabitte 114, 50. Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 218, —. 
Lomb. Prioritäten —. Ziemlich feſt. . 

Frankfurt a. M., 28. Februar, 7 Uhr 20 Min. Abende. [Abendbörſe! 
(Orig.⸗Dep. der, Bresl. Big.) Crevitactien 264 75, Staatsbahn 254, 87, 
Lombarden 91%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente 96%, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleibe —, —. Geſchäftslos. 


Bergnügungs-Angeiger. 

*Stadt⸗Theater.] „Precioſa“ kommt beute mit der zur Handlung 

ebörigen Mufik von Carl Maria von Weber neu einſtudirt zum erſten 
ale in dieſer Saiſon zur Aufführung. — Morgen, Mittwoch, wird zum 

dreizehnten Male „Carmen“ 1 8 und werden Vorbeſtellungen dazu heut 

von 10—1 Ubr im Theater⸗Bureau entgegen genommen. 


LLERN 


erſchienene erſte Lieferung iſt bei mir einzuſehen, wird auch auf Verlangen zur Anſicht überſandt; gef. Subſeriptionen vermittle ich prompt. 


Buchhandlung II. Scholtz in Breslau, Stadttheater. 


Wanckel’sche höh. Knabenschule, 
30, Eingang auch Schuhbrücke 77. 


Anmeldungen für das Sommersemester nimmt täglich von 12 bis 


W. Belssenher z. 
Marinir⸗Anſtalt 


von G. Runge in Emaus bei Danzig verendet gegen Poſtnachnahme 
feine in guter Verpadung beliebten und haltbaren: 
Brima Nollberinge, a Ja 1 ne 11 5 an 0064 ub M 3.50 
iscionellaearomatae ( er⸗Hexr. ) A Fa Inh., M. 3,50. 
Anchovis, & Faß, ca. 250 Stack Ing H Mt. 2,25 Prof. Dr. Theodor Kullak, 
Bei Abnahme von je 10 Faß pro Stuck 25 H 


Königliche 


Aachen. Agnesstrasse Nr. 2 entgegen. 
Beginn des Sommer-Semefterd 

am 21. April. Die Bergbau⸗ 

Abtheilung iſt eröffnet. [3904] 
Programme auf Anfrage. 


Wöſche zum Plätten und Waſchen 
ge ed 

ohlfarth, noir. „ ud 
daus links, 4 Stiegen. [2394] 


Chirurg. Orthopädische 


Tauenzienstrasse 67, 


Vom I. April e. ab verlege ich meine 
höhere Töchterschule nebst Lehrerinnen-Seminar 
nach der Gartenstrasse 38, Ecke Agnesstrasse. 


Anmeldungen für die neuen Curse nehme bis dahin wie bisher [2 Uhr entgegen 


Bertha Münster, geb. Rohr. 


ufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbe- 
sondere operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwach- D 
senen, die an Verkrümmungen und Veranstaltungen des Körpers leiden. * 
Meldungen bei Medieinalrath Professor Dr. Klopsch. 


Ring 


[3770] 


Heilanstalt zu Breslau, 


und das Deutſche Vaterland 


Bernhard Kugler. Mit etwa 350 Illuſtrationen, darunter gegen 60 Voll⸗ 
bilder von Camphauſen, Menzel, Thumann, A. v. Werner und vielen Anderen. 
Vollſtändig bis Weihnachten 1881 in 25 Lieferungen Folio⸗Format à 2 Mark. 


Friedr. Bruckmann's Verlag in München. 


ein vaterländiſches Ehrenbuch in Bild und Wort zu ſchaffen, 
Gegenwart. fortgeführte 


47 * 


Lobe⸗Theater.] Friedrich Haaſe, welcher anderweitige @ iel⸗ 
ichtungen gelöſt bat, um bier ſein 9 wa zu 3 
bi 3 ! Stag „und Mittwoch, den 2. 
„Sie iſt wahnſinnig“ und „Eine Partie Paquet“, Freitag, den 4, 25 Sonn: 
abend, den 5., „Man ſucht einen Erzieher“ und „Der zerbrochene Krug“ 
von Kleit, und Sonntag, den 6., „Die beiden Klingsberg“ und „Im Bor: 
zimmer Sr. Excellenz.“ — Die nächſte Aufführung don „Krieg im Frieden“ 
findet Donnerstag, den 3. d. M. ſtatt. 

(Victoria Theater des Simmenauer Gartens.] Die heute und 
morgen zum erſten Male auftretenden neuen Artiſten Dürften das dies⸗ 
monatliche Programm in ganz beſonderer Weiſe intereſſant und glänzend 
erſcheinen laſſen. Die ſtaunenswerthen Leiſtungen des weltberühmten Mr. 
Wainratta, der bis jetzt ununterbrochen 7 Monate lang die Hauptijug⸗ 
kraft des Walhalla⸗Theaters in Berlin war, bedürfen keiner weiteren Em⸗ 
pfehlung. Die Direclien glaubte, dieſes Engagement, ſelbſt bei erheblichen 
Opfern, auf vielfach eingegangene Wünſche nochmals abſchließen zu müſſen, 
da ein großer Theil des biefigen Publikums durch Abweſendeit im pergan⸗ 
genen Sommer behindert war, die einzig in ihrer Art daftebenden Produc⸗ 
lionen Wainratta's zu bewundern. Eine andere neue alrobatiſche Brillant 
leiſtung bietet ferner die Gymnaſtikerin Mlle. Jannefte aus dem Ska⸗ 
tingring in Paris, und ein reizendes Coſtum⸗Duettiſten⸗Paar, die Geſchwiſter 
Rovella, betritt zum erſten Male die Bühne. Endlich wird nun auch 
die lang erwartete und durch Krankheit behinderte, aus 5 Perſonen be⸗ 
ſtehende Comique musicale Family Bozza beute oder morgen auftreten 
können. Die allerliebiten ſchwäbiſchen Singvögel, Geſchwiſter Rommer 
und der ſtaunenerregende Fiſchmenſch Mr. Natator bleiben noch kurze Zeit 
dem ſomit äußerſt reichhaltigen Enſemble erhalten. 


* 
Berofl 
noch in folgenden Stücken auf: Dinstag, den 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Vekanntmachung. 


In Uebereinſtimmung mit der ſtädtiſchen Servis⸗De i ird 
$ 9 des Regulativs, betreffend die Dnortierleifung der Slant Areglan pi 
vom 6. April 1869, der von den Quartierpflichtigen hierſelbſt zur 
Deckung der Einquartierungskoſten zu leiſtende Beitrag für die Ein⸗ 
quartierung des Jahres 1880 auf 40 Pfg. für je einen Mann der auf 
ein Grundſtück veranlagten Einquartierung feſtgeſetzt. [4311] 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt im Monat Mur d. J. bei Ge⸗ 
r * e 8 e ſtädtifchen Steuer ⸗Er⸗ 
e e uittung der Rendantur I unſerer Stadt: s 

Breslau, den 28. Februar 1881. 9 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf den in Nr. 41 des Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeigers abgedruckten Erlaß des Herrn Reiche: 
kanzlers vom 15. Februar, betreffend die in der Zeit vom 1. Auguſt bis 
15. November d. 3. zu Paris ſtattfindende internationale Ausſtellung für 
Elektricität, bringe ich hierdurch zur Keuntniß Derjenigen, welche ſich an 
dieſer Ausstellung zu betbeiligen wünſchen, daß ich auf portofreie An⸗ 
fragen näbere Auskunft über die Ausſtellungs bedingungen und die Form 
der Anmeldungen ertbeilen werde. Zu gleichem Zwecke werde ich in den 
Wochentagen mit Ausſchluß von Montag und Donnerstag, von 12—2 Uhr, 
in Weihe Bureau, Franzöſiſche Straße Nr. 38e, zu ſprechen fein. 

15 4 Unns iſt nach dem von der franzöſiſchen Verwallung auf⸗ 
geftellten General Reglement baupiſachlich für folgende Gegenſlände beitimmt: 

Apparate für Erzeugung und Uebertragung der Elektricität; Apparate 
für das Studium der Eleklricität; Darſtellung der Verwendung der Elek⸗ 
tricität in der Wiſſenſchaft, in Induſtrie und Schifffahrt, in der Heil- 
kunde, im Bergwerks- und Eiſenbahnbetrieb, in der Telegraphie, in der 
Kriegskunſt; Darſtellungen von der Kenntniß und Verwerthung der Elek: 
trieität aus der Vergangenheit; Bücher, welche die elektriſche Wiſſenſchaft 
und Induſtrie betreffen. [4389] 

it Rückſicht darauf, daß bereits am 31. März der für die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände erforderliche Raum dem franzöſiſchen General⸗Ausſtellungscom⸗ 
ee muß, . A ee Das Die Anmeldungen 
usſteller auf den 20. rz feſtgeſtellt. äter ei ende 

Anmeldungen können keine Verügſichtigung et RR 


Berlin W. den 26. Februar 1881. 


Der Commiſſar des Deutſchen Reiches bei der 
Pariſer . für Elektricität. 
aſſer, 


7 
BT Gebeimer Ober⸗Regierungsratb. 


Verein „Bresl 8 
Nein , Br grauer Mreile 


Geſellige Iufammenkunft :: „Hansen“. 
Akademischer Vortrag 


im Musiksaale der Universität, [4346) 
Sonnabend, den 5, März, von 5 bis r. 
Herr Prof. Weingarten: Ueber kirchliche Ideale und Wandlungen der 
5 ursprünglichen lutherischen Reformation. 
Einzel- u. Abonnementbillets sind zu haben bei Hrn. Th, Lichtenberg. 


Nur noeh eine Woche. 
In Liehtenberg's Ausstellung im Museum für kurze 
Zeit ausgestellt, Entrée 1 Mk., Abonnenten 50 Pf.: [4088] 
“ 
* 


Hans Makart: „Jagdzug der Diana 


Jahres- Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 
(Kornede),. Ohlauerſtraße 1 (Kornede). 


ecus verkauf 


85 „ Unternehmungen wegen, 5 

ener Corſets (reizende Figur, außerordentlich dauerhaft), Strümpfe, 

Strumpflängen, Paldſchube⸗ Kulpfe, 3h en, Schnüre, en ER 

Pfeifen in den neueſten Deſſins zu allen Farben paſſend Trimmings, 

2 te Streifen, Spitzen jeglicher Art, Gardinenhalter, Quaſten, 
eppichfranzen (nur mit wollener Kante). Max fauschild'ſche Eſtrema⸗ 

Ng ver Z.⸗Pfd. von 2 Mark ab. Sämmtlihe Waaren werden zu ſehr 

3031 


illigen Preiſen ausverkauft. 
Neue Akademie 
der Tonkunst 


in Berlin, 

Grosse Friedrichstr. 94 unweit d. Lind. 

Am 3. April beginnt der neue 
Cursus: 1) Elementar- und Compo- 
sitionslehre; 2) Methodik; 3) Piano- 
forte; 4) Solo- und Chorgesang; 
5) Violine; 6) Violoncello; 7) Par- 
titur und orchestrales Clavierspiel; 
8) Quartettklasse; 9) Orchester- 
klasse; 10) Italienisch; 11) Deela- 


von Dr. R. Graf Still fried⸗ 
Aleäntara und Profe Dr. 


da iſt demſelben die 

“il onale Pracht⸗ 
ie ſoeben 
14342 


mation. 
Mit der Akademie steht in Ver- 
bindung [4347] 


ein Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Cla- 
vier- und Gesanglehrern und Leh- 
rerinnen, ; 

Ausführliches enthält das durch 
die Buch-und Musikhandlungen und 
durch den Unterzeichneten zu be- 
ziehende Programm. 


[4359 N 
. Berlin, NW., im Februar 1881. 


Jes M 


a 


Pf. Rabatt. ofplaniat. 


Var 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer Nichte 
Martha Scholtz mit Herrn Heinrich 
Gube n Laurabütte erlauben ſich 
lieben Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden biermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 4361] 
Baumeister Stephan und Frau 
Rouife, geb. Weinſch. 
Schweidnitz. den 26. Febr. 1881. 


PS BEE a JO ne 797 
Die glückliche Geburt eines kräfligen 
Mädchens zeigen hierdurch an 
Eugen Franck und Frau 
[4379] 
B 


Agnes, geb. Berthold. 
reslau, 26. Februar 1881. 


Heute wurde uns eine Tochter 
geboren. [2414] 
Breslau, den 26. Februar 1881. 
D. Tockuf und Frau 
Hedwig, geb. Löwe. 


Die Geburt eines Mädchens be⸗ 
ehren wir uns, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, hiermit anzuzeigen. [4351] 

Neifie, 27. Februar 1881, 

Thomas, Dber:Boftfecretär, 
Emma Thomas, geb. Zeißner. 


Geſtern früb um 6 Uhr entriß uns 
der Tod unſere innig geliebte, gute 
Frau und Mutter 14384] 


Helene Scheibel, 
geb. Sempert, 
nach kurzem Leiden an Lungen⸗ 
entzündung. 
Aufs Tiefſte betrübt, zeigen dies 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 


f n 
ten diam 0B Hinterbliebenen. 


Breslau, den 28. Februar 1881. 


Dies zeigen wir, um stille 


[2396] 


auf Güntherwitz und Dockern. 


Güntherwitz, den 27. Februar 1881. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beisetzung findet Mittwoch, den 2. März, Nachmittag 
3 Uhr, in der Familiengruft zu Güntherwitz statt. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10% Ubr ſtarb 
im blühenden Alter von 30 Jah⸗ 
ren 29 Tagen nach Iägigem 
ſchmerzvollen Krankenlager unſer 
unvergeßlicher Sohn, Bruder, 
Onkel und Schwager, der eg 


ſohn 9 
Guſtar Mühlſteff 
in Zantoch, Kreis Oels, und 
zwar an den vielen ſchweren 
Wunden, die er dadurch erlitten, 
daß er von einem wildgeworde⸗ 
nen Pferde, im Steigbügel bängen 
bleibend, ein großes Stück fort⸗ 

geſchleift worden war. 

Seine feierliche Beerdigung 
erfolgt den 1. März c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 

Dies zeigen tiefbetrübt im 
Namen aller übrigen Leidtra⸗ 
genden ergebenſt an 
Louiſe Gaide, geb. Mühlſteff, 

bſt ili 


n amilie. 
Namslau, den 26. Febr. 1881. 


Todes. Anzeige, 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr ver⸗ 

ſchied hier 43201 
Herr Klemptnermeiſter 


Heinrich Erber sen. 


im Alter von 80 Jahren nach kurzem 
Ktraukenlager. 

Seit dem Jahre 1832 der unter⸗ 
zeichneten Gilde angebörig, verliert 
dieſelbe in dem Dabingeſchiedenen 
augleich ihr älteſtes Mitglied, als 
welches er mit ſeltener Treue und 
Ausdauer lange Jahre im Vorſtande 
für das Wohl der Gilde gewirkt bat. 

ir betrauern aufrichtig ſein Ab⸗ 
leben und werden ihm ſtets ein 
— dankbares Andenken be⸗ 


wa 
Brieg, den 27. Februar 1881. 


Der erfand der Cchüpengilde. 


Am 26. d. M. ; 
ſchmerzlicher Fein San 480 


Forſter 

vom Jabre 1829 an Br. 1880 
Organiſt an der hiefigen Nicolaikirche. 
Durch fein pflichttreues Wirken, wie 
durch feine hervorragenden Leiſtun en 
bat er ſich die Dankbarkeit der Ge⸗ 
meinde und — Anerkennung weiterer 

i orben. 

Ben en 27. Februar 1881. 
Der evang. Gemeinde- Kirchenrath. 


Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb in 
Breslau unſere erſte Vorfteherin 

Fran Hofrath Sachs, 
BAT. geborene Laband, 
in ibrem 70. Lebensjabre. Unſer 
Verein derliert in der Dahingeſchie⸗ 
erde eifriges Mitglied und Die 
Welden tein Opſer 9 7320 8 

riede i ' 
Guttenfag, des 28. A ar 1881. 


Die Vorſte 
des iſraelitiſchen — 


E 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Hent Mittag 124 Uhr endete ein sanfter Tod das mühsame 
und thatenreiche Leben unseres innig geliebten Gatten, Vaters, 
Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels, des Rittergutsbesitzers 


Gottlieb Viertel, 


2398 


i 


Todes-Anzeige. 
Heute früh 6½ Uhr starb 
nach zwölftägigen schweren 
Leiden unsere heissgeliebte 
Tochter [4323] 


Johanna 


im Alter von 3½ Jahren an 
Hirnhautentzündung. 

Tieferschüttert widmen diese 
überaus traurige Nachricht 
theilnehmenden Freunden und 
Bekannten 


Oscar Plüschke. 

Amalie Plüschke, 

geb. Bergmann, 
Kleinburg, d. 27. Febr. 1881. 


Toded- Anzeige. 

Am 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
verſchied nach langen Leiden unſer 
ſorgſamer Vater, der frühere Holz⸗ 
Kaufmann 2391] 

Gottfried Fuchs 
in Roſentbal bei Brieg, im ehrenvollen 


Alter von 80 Jahren. a 
Die trauernden Hinterbliebenen 
in Breslau und Nofentbal. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verbunden: Herr Hilfsprediger 
Runge mit Frl. Magdalene Koch in 
Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: dem Kgl. 
Kammerjunker Herrn v. Buch in 
Stolpe a. O., dem Gymnafiallebrer 
Hrn. Müller in Berlin, dem Lt. im 
2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19 Hrn. Hofe 
u eg ifeied 3 

eſtorben: Gottfrie uchs in 
Roſenthal bei Brieg. Verw. Fran 
Major Baronin v. Vietinghoff, gen. 
Scheel, in Züllichau. 


Für die in fo überaus reichem 
Maße bewieſene liebevolle Th il⸗ 
nahme bei dem uns ſo hart be⸗ 
noffenen Verluſte unſeres un⸗ 
vergeßlichen Bruders, Schwagers 
und Onkels, des Buchbalters und 


Schreiblebrers 
Stübler 


Max 


ſprechen allen Bekannten und 
Freunden auf dieſem Wege den 
tiefgefühlteſten Dank aus 
14372] Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Febr. 1881. 


Eine noch lebende Goufine des 
Tapezierer Berthold 3 
und des Schuhmacher Paul Schwa⸗ 
ninger wünſcht den Aufenthalt der 
beiden Letztgenannten wichtig. Mitthei⸗ 
5 halber dringend zu erfahren. 
Schleunige Mittbeilungen ſind an 
Hrn. A. Heilmann, Freiburg i. 8 
im Gaſthofe zum „goldenen Anker“, 
zu richten. — 


Bureau Raymond, 
Ring 15. [4310] 
Ventilation und Telegraphie. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 128. Abonnement. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Precioſa.“ Schauſpiel in 
4 Aufzügen von P. A. Wolff. 
Muſik von Carl Maria von Weber. 

Mittwoch. 129. Abonnement. Zum 
13. Male: mit neuen Decoralionen 
und Coſtümen: „Carmen.“ Oper 
mit Tan in 4 Acten von G. Bizet. 


ena Far 8 
obe- Theater. 5 
Dinstag, den 1. März. Gaſtſpiel des 
Hrn. Friedr. Haaſe. „Sie iſt wahn ⸗ 
innig.“ Charakterbild in 2 Auf⸗ 
zügen nach Mellesvilles von L. 
Schneider. (Harleigh, Hr. Friedrich 
Haaſe.) Hierauf: „Eine Partie 
Piquet.“ Luſtſpiel in 1 Act nach 
Fournier u. Meyer. (Rocheferrier, 
Hr. Friedrich Haaſe.) 


Wm eee moch Dieſelbe Vorſtellung. 

N Heut Nachmittag 1 Uhr entschlief sanft nach langen, schweren 
Leiden unser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Bruder und Onkel, der Schmiedemeister 


Ernst Urban, 


im Alter von 61 Jahren 11 Monaten. 
Theilnabme bittend, allen Freunden und Bekannten hiermit an. 


Breslau, den 27. Februar 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2% Uhr, statt. 
Trauerhaus: Teichstrasse 30. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Heute: 
Erstes Auftreten der Brillant» 
Gymnastikerin und „Kanonen- 
Königin“ Mlle. Jeannette u. des 
Mr. Jordan aus dem Skating 
Ring in Paris u. der Costüm- 
Duettistinnen Geschwister Ro- 
vella Letztes Auftreten der 
Mlle. Elisa mit ihrem dressirten 
Elephanten. — Auftreten der 
„Schwäbischen Singvögel“ und 
des Original- Fiseh- 
menschen. Anfang 8 Uhr. 

Morgen, Mittwoch: [4355] 

Erstes Auftreten 


Wainratta und 
der Bozzas. | 


Breslauer 
Concerthaus, 


Gartenſtraße Nr. 16. 


Faſtnachts⸗Dinstag, 


den 1. März: 


Grosse 
Carnevals- 
Redoute, 


Grand bal masque 
et paré. 


Muſik ausgeführt don der Hauscapelle. 


Director Herr R. Trautmann.) 


oneert von s tis 9 Uhr. 
Ball- Eröffnung präcis 9 Uhr. 
Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen, 
Herren 1,50 Mk., Damen 1 Mk., 
in folgenden Commanditen: Wein⸗ 
Großhandlung Chriſtian Hanſen; 
Cigarrenhandlung Herrn Hugo 
Wegner, vorm. M. Sckuhr & Co., 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. In 
beiden Cafes Cloin, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben u. Taſchenſtraße an der 
Liebichsböhe. Im Neftaurant Tauen- 
tzien und Trebnitzer Bierhalle auf 
dem Tauentzienplatz. 
Obere Logen, à 6 M., untere Logen, 
3 M., nur im Coneerthauſe. 


Ka yet: 

Herren 2 Mk., Damen 1,50 Mk. 
Saal⸗Eröffnung 7% Uhr. 
Concert 8—9 Uhr. Ende des Balles 

nach 3 Uhr. 4281] 
Eine reichhaltige Maskengarderobe 
zu civilen Preifen im Ball⸗Local. 


Theater-Redoute 


u. Vorstellung. 


Bresl. Actien⸗Bierbranerei 
(vorm. Wiesner), Nicolaiſtr. 27. 
Heute Dinstag, den 1. März: 

„Der Geiſtertanz um Mitternacht.“ 


Darauf: 
„Das Nannerl.“ 


Hierauf: 
12427 Anfang 8 Uhr. AR: 


e 
Tanzkränzchen. u 


Zelt Garten. 
Concert. Erſtes Gaſtſpiel der 
internationalen Sängerin Mlle. 
Camilla Dupont, des weltbe⸗ 
rühmten Tenoriſten Sgr. Auguſto 
Vally. Auftreten der unüber⸗ 
trefflichen Velocipeden⸗Truppe 
Mr. Letine Brown, des Herrn 
Albert Ohaus, der Concert⸗ 
Sängerin Frl. Amalie Bellini 
und der Wiener Lieder⸗Sängerin 
Frl. Toni Bellini. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Selffert’s 


Etabliſſement [2397 


in Roſenthal. 


Heute Dinstag, macht; 


. anzmuſi 
bis 2 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Eisbeine mit Sauerkohl. 
Omnibus⸗Verbindung vom Wäld⸗ 
chen und von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Schadhafte Ventilatoren w. reparirt.! Bahn, Endſtation der Straßenbahn. 


Schiesswerder. 
Heute Dinstag, den 1. März, 
„ zur Faſtnacht: N 
Bürgerfamilien⸗ 


” 
Kränzchen. 
Die Muſik wird ausgeführt von der 
Capelle des 10. Regiments. 
Anfang 7 Uhr. (4339 
Entree Herren 50 Pf., Damen 30 Pf. 


Paul Scholtz’s Sneufe 


eute zur Faſtnacht: 


Oeffentlicher Tanz. 
Anfang 7 Uhr. [2380] 
Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute: Großes [2403] 
Faſtnachts-KAränzchen. 
Omnibusfahrt 


vom Kaiſerthor, — Perſon 10 Pf. 
Sonnabend, den 5. März: 
Großer Maskenball. 


Schaffgotsch garten. 


Dinskäg, den 1. März: 


Faſtnachts-Kränzchen 
nebſt Wurſtabendbrot, [2335] 
wozu ergebenſt einladet R. Etzler. 


Omnibuſſe 


von 6 Uhr ab Neumarkt, an 
der Katharinenecke. 


Villa Zedlitz. 


Dinstag, den 1. März, zum Faſt⸗ 
nachts⸗Kränzchen ladet freundlich ein 
[4381] Jung. 


Verein für Geschichte und Alterthum 


Schlesiens. 
Mittwoch, den 2. März, 
Abends 7 Uhr: [4354] 
Herr Archivrath Prof. Dr, Grün- 
hagen: Grossschlesien unter den 


Herzögen Heinrich I. u. Heinrich II. 


Breslauer Grundbeſitzerverein. 

Allgemeine Verfammlung “BE 

Donnerstag, den 3. März 1881, 

: Abends 8 Uhr, 

im großen Saale des „Ruſſiſchen 
Kaiſer“, Matthiasſtraße. 

Tagesordnung: 
Beſprechung über Rußfänger. 


Canaliſation. — Anmeldeformulare. 


— Fragelkaſten. [4353] 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 
Juſtitut, . . ſe 
Mittwoch, den 2 März 1881, 
Abends 8 Uhr: 
Vortrag 


des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Haber 


> 
— 
ar) 
= 


„Die Grundſätze der 
deutſchen Civil⸗Prozeß⸗ 


Ordnung.“ 


J ertheile ruſſiſchen Unterricht. 
„Stud phil. 42 Exp. d. Bresl. Zig. 


ine geprüfte Lebrerin wünſcht 

dbilligſt Privatſtunden zu er⸗ 
theilen. Gefl. Offert. unter M. 8. 54 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 
ere 


N. landen 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 
ächter Qualität 
rein "gehaltene Biersorten ‚der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 
in jeder Sorte: 
24F1.KoppenerLagerbier 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
12F1.WienerMärzenbier, 
von A. DreherinKl.-Schwechat, 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Münch. Spatenbräu, 
von Gabriel Sedlmayr, 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. — 5 Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale. 
Pfandeinlage pr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. Ä 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


Gebr. Schlesinger, 


Zweite Beilage zu Mr. 99 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. März 1881. 


Gelegenheits-Offerte! 


Soeben eingegangen 
ein großer Poſten 4368] 


ſchwarze Cachemirs, 


garautitrt reine Wolle. Die Preiſe find ganz erheblich 
unter dem Normalverkauf und beginnen mit Mk. 1,90 ꝛc. 
pro Meter. 


Schwarze Seidenſtoffe. 


Hierin offeriren wir unferen geehrten Kunden 
fehlerfreies, beſtes Fabrikat, und beginnt der Meter- 
preis von 3 Mark an. 


Proben nach auswärts franco. 


In der Abtheilung für Confection 
ist die erste Serie neuester Pariser 
Original - Modelle in Costumes und 
Umhängen bereits eingetroffen. 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 7 u. 8. 


„Wir empfeblen in den bewäbrteſten Fabrikaten zu außerordentlich 
billigen Preiſen: 43671 
2 2 
Schwarze elaſſiſche Seidenſtoffe, 
Gros Faille Meter 2 Mk. 75 Pf. bis 3 Mk., 
Drapi ds Paris 7% Meter 3 Mk. 25 Pf. bis 4 Mk., 
Satin Duchesse . „Meter 4 Mk. bis 6 Mk. 50 Pf. 


Schwarze echte Seiden ⸗Sammete 


für Jaquettes und Taillen, Meter von 3 Mk. an bis 30 Mk. 


„Gachemire Electorale“, 


der beſte und haltbarſte ſchwarze reinwollene Cachemire, der exiſtirt 
— ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma — 120 Etm. breit, Meter 
2 Mi. 25 Pf. bis 6 Mt. 


Für die Frühjahrs ⸗Saiſon 


alle Neubeiten in wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen. — Cou⸗ 
leurte reinwollene Cachemires in koleſſaler Farben⸗Auswahl. — 
Beſatz⸗Stoffe für Kleidergarnirungen in allen exiſtirenden Arten und 
zu allen Preiſen. 3 

Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Modewanren-, Seiden- und Sammet-Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater. 


Liebich s Etablissement. 


instag, den 1. März 1881: 


Große 
Faſtnachts⸗Nedoute. 


Muſik: Trautmann'ſche Capelle. 
„Kaſſenpreis: Herren 200 M., Damen 1.50 M. 
Billets für Herren à 1,50 Mark 


: Damen à 1,00 Mark ſind in den Cigarrenhandlungen 


„ Haurwig, Ring 39, Guftav Adolf Schleh, Blücher⸗ 
. Freudenthal, Neue Schweidnitzer⸗ und * 


der Herren 

platz, und 

Ecke, ſowie in Liebich's Etabliſſement zu haben; in letzterem auch 
280 


Logen à 6 Mark. 
Ball⸗Anfang 9 Uhr. 


Eoneert-Beginn 8 uhr. 


Breslau, Carlsſtraße Nr. 12, 


Kaffee⸗Special⸗Geſchäft EE 
r rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle fuͤr Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. [3325] 


Großes Raffee-Berfandt-Gefhäft. 
Von 9 Pfund an incl Leinwandſäckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 
Großes Thee⸗ Lager. 


E. N. Dressler & Sohn, | 
Hof⸗Wagenfabril, Viſchofſtraße 7, 


= empfehlen ihr neu aſſortirtes Lager von Lan⸗ 
Il NN E derten ne 15 a u 
- — — gediegener, eleganter Ausführung; desgl. ba 
€ 8. I gedeckte, offene, Omnibus⸗ und Wagen für 
X ID Landwege, die leicht zum Fahren, in ſolider 
/\ Bauaxt. Von angenommenen Wagen 1 
eine Doppel⸗Kaleſche für 500 Mk., drei leichte 
balbgedeckte mit Ledergarnirungen à 400 und 550 Mk. und einen nur wenig 
gefahrenen Kutſchir⸗Phaeton mit amerik. Hykory⸗Radern für 600 Mt. 
Unſere Aus 1 ſtehen vom 15. März c. ab ele 


ſtraße Nr. 6 zur gefaͤlligen Anſicht. 


am 26. d. Mts., Nachts „ troß 

aller Vorſicht, 6 Familien ſo hart 

betroffen worden, daß ibr fernerer 

Broterwerb ſehr in Frage ſteht, wenn 

nicht ſchnelle Hilfe geſchafft wird. Es 

find dies die Droſchkenbeſitzer: 
ohann Noß, 


oſef Noß, 
ilhelm Pliſchke, 
Carl Er N 
Kleinert, 
ſämmtlich Löſchſtraße 16 wobnbaft, 


welche durch das verheerende Element 
ihrer Droſchken, wovon nur kleine 


Ueberreſte vorhanden, beraubt find. }+ 
Sämmtlich find es ſehr bedürftige 


Familien und iſt es mir böberen 
ris geſtattet worden an die Bes 
wohner hieſiger Stadt aller Stände 
die ergebene Bitte zu ſtellen, durch 
milde Gaben diekes grenzenloſe Un⸗ 
lüd mildern zu belfen. 4383] 
F Nuſcheck, Ring 
5 
Herr Kaufmann Rieger, Kloſterſtraße 


x. 35, 

Herr Kaufmann Priemer, Kloſter⸗ 

ſtraße Nr. 19 ? 

und der Unterzeichnete ſind gern bereit 

jede Gabe für die hartbetroffenen Un: 
glücklichen anzunehmen. 


Achtungsvoll 
Julius Kriebel, Hubenſtraße 18. 


Zur Faſtnacht! 


Ender's Bierhalle, Mr’ 


Zu 47 Seidel 
— Bockbier, 15 pf 
Zur Faſtnacht 
empfiehlt vorzügliche Pfannkuchen, 
Db. 1 M. 5 

E. Ehrenhau-s [2385] 
Conditorei, Graupenſtraße 16. 


r 


Nessel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 
Buchhandlung. 

Leih-Bibliothek 
f. deutsche, englische u. 
franz. Literatur. 
Journal- Leih- 
Institut. 


Th. Müller 


Pianoforte-Magazim, 
Chriſtophoriplatz 8. 


’ 
Ed. Westermayer'sä 
berühmte 14307] | 
Pianinos und Flügel. 
An pere neue und gebrauchte 
Pianinos zu billigſten Preiſen. 


Man hüte sich vor | 
Nachahmungen! | 
1 

| 

| 


| 
f 
| 
| 


C.BRANBAUER& 9 
pF 


oder Rundspitzfedern. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhain, Berlin, 
171 Friedrichstrasse, W. 

Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren: [1033] 
Julius Hoferdt & Co. 

Lustig & Selle. 
Theiner & Meinicke. 
Gusiav Steller. 
wilh Homann. 
Emmo Delahon. 
F. Schröder. 
R. Gebhardt. 
G. Wiichalowiez’s Nehf. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze., 
veslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Bm. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V.10—12, N. 2—4. 


Dr. Hönlg, „ , 
2 Ffir Hautkrauke ıc. 


Sprechſt. Vm. 3—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
tan, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


Dr. Kar! Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Wandwurm! = 
Jed. Bandwurm, ſow. Spul⸗ u. Maden⸗ 
würmer entferne leicht u. ſicher in 2 St. 

Oschatz, Vorwerksſtr. 18, pt. 


er 


— 


te} 
© 
155 
2 


Penſion. 
8 en re \ 7 2 
ieſigen Töͤchterſchulen beſuchen wollen, 
fin 0 8515 che Aufnahme in mei⸗ 
nem Hauſe. 5 

Aufficht der Arbeiten durch eine 
geprüfte Lehrerin. 

Verwittwete Staatsanwalt Gerlach 
(4096 in Neiſſe. 


Denfion. 


1 oder 2 Knaben finden zu Oſtern 
in Liegnitz in einer 1 Familie 
gute Penſion. Adreſſen befördert das 
Vnnoncen: Bureau des Herrn Oswald 
Schütze in Liegnitz. 4283] 


8 Schüler, welche eine der höheren 
Lehranſtalten in Brieg — Ge⸗ 
Werbeſchule, Landwirthſchaftsſchule od. 
Gymnaſium — beſuchen wollen, fin⸗ 
den bei mir gegen mäßiges Honorar 
bei gutem Tiſch eine egi 


Aufnahme. 
Leiſterer, Rendant. 
Oppelnerſtr. 24. 


Pues (moſaiſch) finden freund⸗ 
liche Aufnahme Büttnerſtr. 9, III. 


1 ae Damenſchneiderin empf. 
1 ſich den geehrten Herrſchaften in's 
Haus Urſulinerſtr. 27, part. [2423] 


Greuizburg 0.-8. 


Einem hochgeehrten reſſenden Publi⸗ 
kum mache bierdurch die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich das am hieſigen Platze 
belegene [4388] 


Leysaht's Höte 


nunmegr für eigene Rechnung über: 
nommen habe. 

Die neu renovirten und com⸗ 
fertable eingerichteten Localitäten em: 
pfehle zur gefälligen Benutzung. 

Table d’höte um 1% Ubr. 

Speifen à la carte zu jeder 
Tageszeit. 

Hotelwagen zu allen Zügen am 


Bahnhof. 
Hochachtungsvoll 
Max Leysaht. 


Mienen in oder in der Nähe 
Breslaus, welche das Oſtermehl 
für die hieſige Gemeinde unter Rab⸗ 
binatsauſſicht liefern wollen, können 
unter Preisangabe mir ihre Offerten 
zukommen laſſen. [2401 


Benjamin Cohn, 
Oſterkuchenbäcker, 
Hinterbäuſer 19 oder Nicolaiſtraße 15. 


Außergewöhnliche 
Preisermäßigung 
des Wäſche⸗ 
Ausſteuer⸗Geſchäfts 


den S. Lemberg jr., 
Blücherplatz 19. 

1 Poſten Nein⸗Leinen, garantirt 

baltbare Qual., Std. 50 Ellen, 
5%, 7, 8-10 Tblr. 

1 Bolten Dowlas, Hemdentuch, 
Madapolam und Chiffon, 
Stck. 30 Ellen, 2, 3—4 Thlr. 

1 Bolten glatt roth u. geſtreift 
leinen Inlett und Jüchen, 

Stck. 30 Ellen, 3, 4, 5—7 Thlr. 

1 Poſten Unterbett⸗Drell, 
Elle 6—10 Sgr. 

1 Poſten einzelne Betttücher, 

ohne Naht, Std. 20—1 Thlr. 
1 Poſten 


in gem. Leinen, 6— 20 Ellen, 
Elle 2—4 Sgr. 

1 Bolten einzelne Herren-, 
Damen: und Kinder⸗Wäſche, 
Tiſchtücher, Handtücher, 
Servietten, 

Gedecke mit 6 u. 12 Servietten, 
ältere Muſter werden jetzt für die 


Hülft 


des früberen Preiſes verkauft. 
Für Ausſteuern und a 
Wiederverkäufer eine ſelten 
günſtige Gelegenheit 
Blücherplatz 19. 


S. Lemberg jr. 
Wiener Handſchuhe 


ſind in bekannter Güte das Paar zu 
1 M. 15 Pf. und 1 M. 40 Pf. wieder 
vorräthig bei 2389] 
Müller's Nachf., 
Sadowaſtr. 48. 


S 
1 Kofetten 


in weiß 


. 4,00 Ml. 
. + 450 = 


5,00 
[4357] 


in Goldleder 
mit Spangen 
empfiehlt 


. eß, 
Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


RR r 


r 


Landwirthſchaftsſchule Brieg, ak || 
Das neue Schuljahr beginnt am 28. April. — Auskunft ertheilt, An⸗ 
meldungen nimmt entgegen 4365 Der Director Sehulz. 


Hoͤrnerſchlittenfahrt nach der Petersbaude durch 
ſtarken Schneefall wieder fahrbar. 


Aufträge für dieſe Partie werden entgegen genommen in Tietze's Hotel 
in Hermsdorf u. K. N 0 RE 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Der Beſtand an alten Materialien, als Schienen und Schienenenden, 
rehſpabnen, Schmiede: und Gußeiſen, Eiſenblech, Radreifen, Feder⸗ und 
Feilenſtahl ꝛc. ſoll verkauft werden. [4369] 
Verkaufsbedingungen werden in unſerer Regiftraiur, Zimmer 35, un⸗ 
entgeltlich abgegeben. 
Offerten ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Ankauf alter Materialien“ 
bis zum 14. März c. an uns nem. 
Breslau, den 24. Februar 1881. 
Direcetorium. 


Breslau, den 28. Februar 1881. 


Städtiſche Gaswerke. 


Der Preis für Coaks ab hieſige Gasanſtalten beträgt vom Iſten 
März c. ab bis auf Weiteres 65 Pf. pro Hectoliter, ſowohl im 
Engros⸗ als auch im Detail⸗Verkauf. [4350] 


Die Verwaltung. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten zur 


elften ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 29. März er., d een 4 Uhr, 


im kleinen Saal der neuen Börſe hierſelb 
ergebenſt einzuladen. 


F 


7 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 
in Handbuch 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holßzſchnitten. 
1 Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf 


Für Vruchleidende BE 


dufmerkſam zu machen, daß ich ein Bruchband ohne Feder liefere, 

welches weder bricht noch genirt, ſich durch Bequemlichkeit und Zurück⸗ 

baltung des Bruches auf das Beſte bewährt und beim Schlafen getragen 

werden kann. Ebenſo empfehle ich meine Bruchbänder mit Feder und 

Stellpilotte für ſchwerſte Brüche, ſowie Nabelbandagen und Leibbinden. 

Reparaturen an Bruchbändern und alle in dieſes Fach ſchlagende 
[3909 


Artikel werden billigft und aufs Beſte von mir beforgt. 


Th. Wiersbitzky, pr. Bandagift, 


Alte Graupenſtraße 17/18, 2. Etage. 


Brauerei „Zum Birnbaum“, 
Breiteſtraße Nr. 8. 


„Weißer Bock“, 


Special⸗Bier des Königl. weißen Hofbräu⸗ 
hauſes zu München. 12382] 


Breslauer Korn. "E 
er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 


5 ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
1) Die i 37 e Tages-Ordnung: tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als 1 
1) Die im $ 37 des Status bezeichneten Gegenſtände, & Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes nach 8 47 der wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 


Siatuten. und ie berfauft. — : den Liter 60 Pf. 
Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General-Verſammlung dle age — 2 36 empfehle denſelben 1 5 
€ 


kann nur in der, in den 55 40-42 des Status vorgeſchriebenen Weiſe Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der Herren 
geführt werden. s j Oscar Giefer, 1.25 Hi 7, 
Die Actien find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 2 Shönfelder & 25, hola 3 u. RE & Eeibnipers 
bierſelbſt, ſpateſtens bis zum 14. März 1881 zu deponiren, und wird die F. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 ſtraße 18 und Gr. Feldſtraße 7, 
Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender und Königsplatz 7, Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18 
Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. [4301] Gebr. Heck, Oblauerſtr. 34, Nobert Hoyer, Breiteſtr. 40% 
Breslau, den 26. Februar 1881. L Przybodnik, Clijabethitr. 6, C. G. Donner, N. Schweidnißerſtr. 9, 
Der WMufſichtsrath 1 W. Zenker's Nachf., Alhrechtsſtr. 40] Paul Frohwein, Altbüßerſtraße 11, 
Johann Plochowitz in Conſtadt, Robert Fiebig in Woblau 
G. v. Wallenherg-Pachaiy. Siegmund Levy. die @üte, venfelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabritpreiſen zu verkaufen · 
[oft die Glasflaſche wird 3 Mablgaſſe g, 


General -Verſammlung e II. Behm, un. 
des se el eee Billiges und gutes Rindfleisch 


zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. aus Amerika. 


Gemäß $ 10 bis 14 unſeres Vereins⸗Statuts laden wir die f 
Herren Mitglieder zur diesjährigen 138551 The St. Louis Beef Canning Co. 


N liefert anerkannt das saftigste, schmack- und nahrhafteste Rindspökel- 
n . gen, 
auf Dinstag, den 8. März d. J., 
Nachmittags 3˙%½ Uhr, 


Rindspökelzungen, Zungenroulade, Rindsbraten, 
Truthahn in &elee. Im Ausschnitt (nur Pökelfleisch) und in 
im kleinen Saale des Hotel de Silesie zu Breslau ein. 
Tages Ordnung: 


Dosen in jeder Colonlal-, Delleatessen- und Fleisch- 
1) Bericht des Vorſitzenden über das verfloſſene Jahr; 


waarenhandlung zu haben. [1492] 
General-Agentur: Knauth & Co., Leipzig. 

2) Neu⸗ und Ergänzungswahlen in den Vorſtand; 

3) Mittheilung des Rechnungs⸗Abſchluſſes; 


Vertretung und Depöt für Schlesien: . 
Max Badewitz, Breslau, Hummerei 35. 
h U 
Preiscourant für Kistenbezüg zum Wiederverkauf franco. 
4) Vorlage des Budgets für das laufende Jahr und Feſtſetzung]! 
der Jahresbeiträge für 1882; 
5) Aenderung des § 4 der Statuten, betreffend die Vorſchriſten 
für innere Reviſton; 
6) Bericht des 1. Ingenieurs. 
Als Legitimation find die Mitgliedskarten der Vollmachten mit: 


zubringen. 
Der Vorſtand. 
Dr. Bock. 


Potsdamer Strassenbahn. 


Wie vorausgeſagt, große Steigerung bereits eingetreten. [4375] 


Vorige Woche 87 p6t. — beute 91 pet. 


Noch bedeutende Coursſteigerung zu erwarten, da im vorigen 
Jahre nur 16 Wagen im Betrieb, dieſes Jahr 29 Wagen. Hierdurch 
kann beſonders der Sommerverkehr in ausgiebigſter Weiſe ausgenutzt 
werden. Zufolge des koloſſalen Fremdenverkehrs Potsdams hat die 
Polsdamer Straßenbahn eine Frequenz, wie kaum eine andere 

Pferdebahn, und iſt jedenfalls noch die billigſte auf dem Courszettel. 


Hierdurch beehren wir uns die Indelriebſetzung unferer bieſigen 
Kallwerke ergebenſt anzuzeigen und empfeblen demzufolge 


25 


ed, Würfel⸗ u. Staubkalk 


in vorzüglicher Qualität zu zeitgemäß billigſt eiſen unter Zu⸗ 
ſicherung prompteſter Bedienung. : are [3413 
Keltſch OS., Station d. R⸗O.⸗U.⸗E., Poſt⸗ u. Telegraphenſtation, 


im debruar 1881. 
M. Frenzel’s Erben Kallwerle. 
12000 Thaler. [4370] 


Niederwalddenkmal. werden auf ein Gut bei Breslau zu 


Die Ausstellung der von Humbert] 3% & zur 1. Stelle geſucht. Die Hypo⸗ 
& Heylandt's Hofsilberwaarenfabrik | thek würde den 30 fachen Grundſteuer⸗ 
in Berlin angefertigten Nachahmung ertrag nicht überſteigen. Gefl. Offerten 
in Silber, im Werthe von 35,000 M, unter G. 799 an Rudolf Moſſe, 
findet in Breslan im März statt, zu-] Breslau, Oblauerſtraße 85, zu ſenden. 


gleich mit der der in Berlin, Dresden 
Agenten Geſu ch. 
Ein 


und Görlitz ausgestellten Haupt- 
Silber-Gewinne der Schlesischen g 
Musikfest - Lotterie (Tafelaufsätze, eiſtungsfähiges Haus ſucht zum 
Tischbestecke, Service, Pokale, regelmäßigen Beſuche von Bäckern, 
Bowle, Humpen ete.). Der General-] Conditoren und Delailhändlern für 
debit der Loose, & 1 Mark, für | Butter, Schmalz und Kaſe einen tüch⸗ 
Breslau ist Hrn. Agular, Schweid-] tigen, mit der Branche vertrauten 
Agenten. Gefl. Offerten unter U. 341 


nitzerstrasse 34/35, übertragen, 
Reelles Geſuch. eee 
lud. Jpeg 


Frankfurter Pferdemarkt 


am 28., 29. und 30. März 1881. [4345] 


Verlooſung am 30. März, 


laut ausgegebenem Proſpecte von 61 der ſchönſten Neit- u. Wagen ⸗ 
pferde, 10 vollftändigen vier-, zwei⸗ und einſpännigen Equipagen 
nebſt completen Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit: u. Fahrrequiſiten ꝛc. 


Looſe zu beziehen à 3 Mark durch das Secretariat 
des landwirthſchaftlichen Vereins, Frankfurt a. M. 


Ein gebildetes Fräulein, ev., aus 
ſehr guter Familie, alleinſtebend, von 
angenehmen Aeußerem, häuslich und 
wirtbſchaftlich erzogen, 30 Jahre alt, 
mit 6000 Thlr. Vermögen, wünſcht 
ſich an einen gebildeten Herrn in ge⸗ 
ſicherter Lebensſtellung und paſſendem 
Alter zu 


perheirathen. 


bei A. Manktewiez, in Ullers⸗ 
dorf in Zebrich 8 Handl. [4308] 


Nur ernſt gemeinte Offerten mit!! 
+ BVootograpbieund Angabe des Namens 
Billige Compots: und landes werden unter Chiffre Wide in ung dan DI — 


eingedämpfte Pflaumen, à Glas, ca. 1% Pfd. Inbalt, incl. Glas 5 Pf. 
2 2 ge s 3 3 * 
E Stachelbeeren, 2 : : 60 = 
: ſaure Kirſchen, s : 60 
eingelegte Johannisbeeren, Kirſchen ohne Kerne, à Glas 1,20, Ananas in 


J. 801 bei Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtr. 85, bis aa 4. März er: 
beten. Anonyme und Vermittler un⸗ 
berüclſichtigt. [4371] 


2 

von Dr. Wakerſon in London. 
FF zu Gr tilthag Ausfallen der Dante 
ſofort, befördert das Wachsthum 


derſelben unglaublich ſchnell u. 
— erzeugt auf — be tellen 


Gläfern, ſämmtliche Deidesheimer Früchte, vorzügliche grüne Schnittbohnen, 18 

Sanerlehl Senf:, Pfeffer⸗ u. Sauergurken, Perlzwiebeln, Mixed Pickles, Soeius! neues, volles Haar , bei jungen 
a Pfd. 75, Preiſelbeeren, Prünellen, franzöf. Cath.⸗Pflaumen, große türkiſcheſ Eine Cigarrenfabrik in Schleſien Männern von 17 Jahren an 
Pflaumen, Backobſtmelange. 11993] [ſucht behufs Erweiterung des Unter: | ug icon einenprächtigen Dart. Das 
nehmen einen Theilnehmer mit 20: Publikum wolle ſich ſelbſt übers 
Ia amerik. Rindspökelfleiſch, à 2 Pfd.⸗Büchſe 1,60, ausgeſchnitten à Pfd. 90, bis 30,000 Mk. Gegenwärtiger Um⸗ Fun In — etallbüchſen 
condenſirte Suppen, Erbswurſt, Ia Braunſchw. Cervelatwurſt ꝛc. empfiehlt ſatz 300 Mille mongtlich. Fachkennt⸗ 3 und ark echt zu haben 
ö niſſe nicht erforderlich. Gef. Dr: u. bei S. G. Schwartz in Breslau, 

B. 81 haupipoftlagernd. 12893] Oblaueritrabe 21. 4366 


C. L. Sonnenberg, enn ehe os. 


— — 5 
N e 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Portland - Gement-Fabrikation 


zu Groschowitz bei Oppeln. 
Schluß ⸗Bilanz am 31. December 1880. 


va. 
W 1% 
An Anla eEonto: 
Umfaßt ſämmtliche Grundſtücke, Gebäude, Maſchinen und 
Ütenſilien — Erwerbspreiſe laut Kaufvertrag vom 
17. September 1872 W 22 ‚00 
ſowie die bis ult. 1879 hinzugetretenen 
Neuanſchaffungen und Neubauten zu 
feen » 104170,76 
desgl. bis ult. 188õ00ᷣ . . 9593,51 
— — nn 
b Abſchreib e 
a reibungen bit ult. 187987 480209, 
desgl. pro 1880 e ee 17 53405,55 » 533615,18 J 183014909 
— — — 
Effeeten⸗Conto: 
Beſtand an cautionzfähigen Effecten laut Cours vom 
3 C Hin a 6947449 
Saus ⸗Conto: 
* Bilanz vom 31. December 1879 Rx 47490,55 
ab Abſchreibung ggg s 6000,00 4149055 
Caſſa⸗Conto: 
ser enbeſtand). nennen en nnene 5767 40 
Wechſel ⸗Conto: 
Beſtand an Wechſeln abzügl. 4% Dis cont... 3612360 
„Aſſecuranz⸗Conto: 0 
Pro 1881 vorausbezahlte Verſicherungs⸗Prämien 65634 
DA Ben incl. Ar 218177,76 Bangui 
usſtebhende Forderungen incl. ’ quier⸗ 
enthabe n 28865936 
» Inventur⸗Beſtand: 5 
Beſtand an Portland⸗Cement, Halbfabrikaten und zur 
Fabrikation und Reparaturen nothwendigen Mate: 
rialien und Erſatzſtücken „ sta. ie. sinne kinhe 86212133 
Summa I 235853316 
Passiva. 
— 5 
er en - TConto: 
* —.— * Stück Actien à 600 MW... 195000000 
5 otheken ⸗Conto: 
a a 1 ˖ N nen. ee 16500000 
» Refervefonds-Eonto: 
eſtand deſſelben ‚( —yKB— 6660 22170 00 
Ereditores: 
Dividenden ·Conto: a 
Pro 1878 nicht erhobene Dividenden 
r 492,00 
1879 dio. „336,00 2% 828,00 
Ne ſerve⸗Conto: 
Reſt der Reſerve für dubioſe 
Schuldner aus früheren 
Jahren 1 1227 
Neue Reſerve für ſolche 229. 3. 2912,77 
aus- Hypotheken ⸗Conto: 
er zn Haufe Sedanſtr. 29 
Breslau intabulirte Preuß. 
Bodencredit⸗Pfandbriefe - - s 30000,00 
Creditoren ⸗-Conto: 
Guthaben derſ. a. 31. Dec. 1880 9046,47 
Kranken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe: 
Guthaben derſ. a. 31. Dec. 18 3437,22 4622446 
Gewinn- und Verluſt⸗Conto: 
Nettogewinn pro 188ůVUuũiui .. ern 175138170 


Summa | 235853316 


Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. 
Moritz Cohn. von Prondzynski. 
Rebidirt gr mit den ordnungsmäßig geführten Gefhäftsbücdhern über: 
einftimmend gefunden. 
owitz, den 29. Januar 1881. [4335 
* 3 Spribille, gerichtlicher Calculator. 


Gewinn und Verluſt⸗Conto. 


R 


Nn N 
W 


Conecursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 2 
Alwin Köhler, 
in — 25 A. Köhler zu Freiburg, wird 
eute, 
am 25. Februar 1881, 


Vormittags 11½ Uhr, 
das Concursve 17 55 eröffnet. 

Der Maurermeiſter Joſeph Nitſche 
bier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

die aun 18. ſind 

bis zum 18. März 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Bel ubiefung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
owie zur Prüfung der angemeldeten 

orderungen 2 

auf den 23. März 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. h 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

ben oder zur Concursmaſſe etwas 
die find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
bi Lane auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
05 welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 


a 

athges, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Das dem früheren Handelsgärtner 
Guſtav Hermann Wagner zu Warm⸗ 
brunn gehörige, im Grundbuche von 
Warmbrunn N. G. A. Bd. III unter 
Nr. 87 verzeichnete Grundſtück iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Daſſelbe iſt mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 240 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Das Geſammtmaß 
der der Grundſteuer nicht unterliegen⸗ 
den Flächen beträgt 10 Ar 70 Qua⸗ 
dratmeter. ' [4317] 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 22. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Termins⸗Zimmer 8 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes, auf der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 5 

am 23. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt an. i 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
rundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, che un⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende 5 ſind in unſerer 
Gerichtsſchreiberei IV in den Sprech⸗ 
ſtunden einzuſehen. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Verluſte. ene Realrechte geltend zu machen A 
= — ben, werden hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
a ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
An Anlage ⸗Conto: kr bis zum Erlaß des Zu⸗ 
Abſchreibungen ee d e EEE EEE RT NE 53405 55 chlagsurtheils anzumelden. 
. Zinſen⸗Conto: de Tee 588788 ir chberg, den 19. Februar 1881. 
r 6ooo/oo| Königl. Amts Gericht IV. 
- Unkoſten⸗Conto: Hilgenfeld. 
Allgemeine Unkoſten incl. Steuern, Reiſen und Aſſe⸗ Bekanntmachung. 


curanzprämien 4037962 


Neparaturen⸗Conto: 
Inſtandhaltung der Gebäude, Maſchinen, Utenſilien 
PVC 
„ Fuhrwerks⸗Unterhaltungs⸗C onto: R 
„Haus ⸗Extrags⸗Conto: 
Verluſt auf demſelben 
Neſerve⸗Conto: a 
Neue Reſerve für dubioſe Debitoren 
„Reſervefonds⸗Conto: 


‚— 3333 


30553103 
2835 |45 


198568 
200000 


10% laut $ 40 der Statuten N 16900,00 
£ 240 Lan 94055 Statut 
aut 8 er Statuten 
dem Aufſichtsrath. ... Jr 16900,00 ⸗ 5 
% dem Boritand ... : 8450,00 - 25350,00 
. . 7 1050000 00 
ividende von 0 
o s 126750,00 ] 16900000 
Vortrag urg 1881. 6138070 
Summa | 31818591 
Gewinne. 
3 W |. 
er Effecten · Conto: | 
N Tzursgewing J/%% / 468114 
«* Fabrikationd:Conto: | 
Bruttogewinn pro 18800022 317717ʃ77 


— | 2 — 
Summa | 31818591 


Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. 


Moritz Cohn. g von Prondzyneki. 

Revidirt und mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern über: 

er 5 Januar 1881 
roſchowitz, den 29. Ja . 

05 Spribille, gerichtlicher Calculator. 


Die von der IX. ordentlichen Generalperſammlung auf 0 & feſtgeſetzte 
Dividende kann vom 1. März ab gegen Ablieferung des Divldendenſcheines 
Nr. VII außer bei der biefigen eee N wetten: 

bei den Herren — ee in Breslau, 
Herrn L. Reymann in eln. 
Oroſchowitz, den 27. Februar 1881. 


[4336] 
Schles. Actien-Gesellschaft für Portland-Gement- 
Fabrikation zu Groschowitz bei Oppeln. 
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G 
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In Sachen, betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung des dem Wirthſchafter 
Wilhelm Heinzel hierſelbſt gehörigen 
Grundſtücks Nr. 198 Gottesberg wer⸗ 
den die auf den 21. und 22. April 
1881 anberaumten Verſteigerungs⸗ 
und Verkündigungstermine aufge: 
boben, nachdem der Antrag auf 
Zwangsverſteigerung zurückgenommen 

i 4338] 


worden iſt. 
Gottesberg, 
den 22. Februar 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Arndt. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns [4332] 
Simon Aschner 
zu Königshütte der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Accords bean⸗ 
tragt hat, ſo iſt zur Erörterung über 
die Stimmderechtigung der Concurs⸗ 
Gläubiger, deren Forderungen in 
Anſehung der Richtigkeit bisher ftreitig 
geblieben oder noch nicht geprüft ſind, 
Termin 5 
auf den 12. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 

immer Nr. 2, anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beitritten haben, werden biervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Königshütte, den 26. Februar 1881. 
Königl. Amts - Gericht, 


100,000 Stück 


Stecklinge, salix caspica, ſind zur 
Frübjabrs⸗Cultur noch abzugeben 
um Preiſe von 6 Mark pro Mille 
Oblau. [4373] 
Oblau, den 25. Februar 1881. 
Die ſtädtiſche Forſt Verwaltung. 


ein 
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ung. 


chu 
e Rr. 274 bd n 82 
Max Kaeller 


in Neufal; a. O. und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann Max Käller 

in Neuſalz a. O. eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 19. Februar 1881. 
Königliches Amts - Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 541 die Firma [4319] 
Paul Herde 
vormals A, Nickel sen., 
mit dem Sitz in Patſchkau und als 
deren Inbaber der Kaufmann Paul 
Herde zu Patſchkau zufolge Verfügung 
vom 24. Februar 1881 am 25. Fe: 
bruar 1881 eingetragen worden. 

Neiſſe, den 24. Februar 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 82 eine Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma [4316] 

Woinowitzer Zuckerfabrik 

Adolph Schück & Comp. 
mit Sitz zu Woinowitz heut eingetra⸗ 
gen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Adolph Schück 
zu Ratibor, 
2) der Kaufmann Siegmund Hirſch 


zu Ratibor. 

Die Geſellſchaft hat am 15. Februar 
1881 begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht beiden Geſellſchaftern, 
und zwar in der Art zu, daß dieſe 
Befugniß von jedem Geſellſchafter 
allein ohne Zuziehung des Anderen 
ausgeübt werden kann. 

Ratibor, den 23. Februar 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde heute 14333 
1) bei Nr. 20 Firma 

Eisenwerke Herminenhütte 


und 
2) bei Nr. 48 Firma 
Heinrich Kern et Comp. 
Folgendes: StR 
„Die Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, iſt auch dem Mit⸗ 
Kunden Ingenieur Oscar 
5 aro, ertheilt“, 
eingetragen. 
leiwitz, den 21. Februar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Eichen⸗Bau⸗ und 
Nutzholz Verkauf 


der sn Oberförfterei 
oidni 


im Kreiſe Guhrau, R.- B. Breslau. 
Am Donnerstag, d. 10. März e., 
nen ta von 10 Uhr ab, 
ſollen in dem Wirths hauſe zu Königs⸗ 
bruch (12 km von den Bahnböfen 
zu Rawitſch und zu Trachenberg an 
der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn) aus 
den Schutzbez. Bartſchdorf und Bo⸗ 
bile der Königlichen Oberförſterei 
Woidnig: 4330] 

ca. 25 Stück meiſt ſehr werthvolle 
Eichen⸗Bauholz⸗Stämme von 10 
bis 15 m Länge, 60-85 cm 
mittl. Durchmeſſer und ca. 115 
fm Kubik⸗Inhalt, 
ca. 35 St. Eichen⸗Klötze von 4—9 
m Länge und 50—96 em mittl. 
Durchmeſſer, 
ca. 200 rm Eichen⸗Böttcher⸗Nutz⸗ 
bolz und ausgeſuchtes Scheitholz, 
meiſt von 1,1 m Scheitlänge, 
ca. 300 rm Eichen⸗Scheitholz und 
ca. 35 St. Buchen⸗Nutzholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zablung verkauft werden. 
Woidnig, den 26. Februar 1881. 
Der Königliche Oberförſter. 


gez. Cuſig. 


Bauholz⸗Verkauf 
in der Kgl. Oberförſterei Kofel, 
Freitag, den 11. März er., 

Vormittags 10 ½ Uhr, 
werde ich im Kirchner 'ſchen Gaſthauſe 
bierjelbft nachſtehende Hölzer aus den 
chlägen Jag. 30 und 47 (Klodnitz), 
ſowie Jag. 21 (Lenkau) an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verſteigern, und 


Kiefern⸗Bauhölzer: 
20 St. I. Kl. 45 Fm., 68 St. II. Kl. 
115 Fm., 289 St. III. Kl. 352 Fm., 
438 St. IV. Kl. 329 Fm., 159 St. 
V. Kl. 55 Fus; 
7 „Baubhölzer: 
3 St. I. Kl. 7 F 


19 Fm., 32 St. III. Kl. 29 Fm. 
8 St. IV, fl. dm, 67 6. 


Kl. 24 Fm.; 
Erlen-Bau- und Brennhölzer: 
114 St. IL—V. Kl. 68 Fm. und 
175 Rm. Erlen⸗Scheitbolz. 

Die Verkaufsbedingungen und Auf⸗ 
maßregilter können jederzeit im bieſi⸗ 
genGeſchäftszimmereingeſehen werden. 

Klodnitz bei Koſel Oberſchleſien, 

den 25. ice 1881, be 

Der Königliche Oberförſter. 
Ro ſch. 
gyemilienverhäftniffe balber verkaufe 

mein in günſtiger Lage gelegenes, 
complet eingerichtetes weren geen 
am Bahnſtrange. 12402 
Näheres zu ie bei Herrn 


aser, 
Freiburgetſtraße Nr. 16. 
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Königlichen Domäne ros kau 


N (Bobnſtation Oppeln). 5 
Am Dinstage, den 15. Mär) e., werden folgende Gegenſtände des In⸗ 
ventariums der Gutswirtbſchaſt öffentlich beriteigert werden: 


18 Soutbdown⸗Vollblut⸗Sprungböcke — 20 
Mon. alt — 53 n zugelaſſen im 
on. a 2 

11 Rambouillet⸗Vollblut⸗Sprungböcke — die 


25 Soutbd.⸗Vollbl.⸗Muttern, 21 M 


outhd.Vollbl.⸗Böcke, neun 
an. 1881 — 


— 25 desgl., 9 ( 
lattniker Southd.⸗Mer.⸗Schaf⸗ 


beerde, beſtehend aus 250 Stück im Nobbr. 1880 zugelaſſenen 2: bis Ajähr. 
Muttern, 125 Stück 11monatl. Muttern, 69 Stück II monatl. Hammel — 
7 Bullen, Holländer Race, und 7 Bullen Shorthorn⸗Holländer⸗Kreuzung, 12 
bis 22 Mon. alt — 9 Fohlen, und zwar 3 ein⸗, 3 zwei⸗ und 3 drelſhrae 
— 4 Kühe (Landrace) aus dem Beſtande des Verſuchsfeldes — eine größere 
Anzahl von verſchiedenartigen Pflügen (darunter 8 Glöckner'ſche eiſerne 112 
mp 


culturpflüͤge) — Eggen — 


Krümmer — Pferdehacken — 


Drills — 


maſchinen — eine Clayton'ſche Dreſchmaſchine — ein neuer Futterd& 


Apparat — mehrere Wagen, Schlitten und Geſchirre — 


und verſchiedene andere Maſchinen und Geräthe — die zu einem Fowler⸗ 
ſchen Dampftakel gehörenden Ackergeräthe ıc. h . 

Die Gegenſtände können vom 7. März c. an bier beſichtigt werden. Die 
9: und 1Imongtl. Schafe tragen noch Lammwolle, 9 Böcke find im December, 


alle übrigen Schaſe im Mai 1880 


das letzte Mal geſchoren worden. Die 


on. alt 


Ziegelei⸗, Speicher⸗ 


Sprungböde, Bullen, Foblen und Kühe kommen einzeln, die übrigen Schafe 
in Looſen zur Licitation. Alle Gegenftände werden mit Minimalpreiſen 
eingeſetzt, zu dieſen oder jedem Höchſtgebot zugeſchlagen und gegen ſofortige 


Baarzahlung abgegeben. 
Die Auction beginnt um 10% 
(a. d. Oppeln⸗Proskauer Chaufiee) 


Uhr Vorm. auf dem Vorwerk Zlattnik 
mit der dortigen Schafheerde, wird dann 
in der Proskauer Schäferei mit den Böden und 
demnächſt auf dem Proskauer Wirthſchaftshofe mit dem übrigen Inven⸗ 


Soutbdown⸗Schafen und 


tarium ſortgeſetzt. Specielle Kataloge gelangen am Auctionstage zur Ver⸗ 


theilung und können auf Wunſch 


auch 


vorber überſendet werden. 


Königliche Guts⸗Adminiſtration Proskau. 


Am 1. März c. kommt ein Nach⸗ 
trag II zum diesſeitigen Localtarif 
für die Beförderung von Leichen, 
Fahrzeugen und lebenden Thieren 
und ein Nachtrag XVIII zum dies⸗ 
ſeitigen Localgütertarif zur Einfüb⸗ 
rung. Erſterer enthält außer ver⸗ 
ſchiedenen bereits anderweit publi⸗ 
cirten Beſtimmungen directe Tarif⸗ 
ſätze für die Beförderung von Vieh⸗ 
transporten (excl. Pferden) in Einzel⸗ 
ſendungen und Wagenladungen zwi⸗ 
ſchen dem ſtädtiſchen Central⸗Viehbofe 
in Friedrichsberg bei Berlin und den 
übrigen Stationen des dieſſeitigen 
Verwaltungsbezirks fowie den Bahn⸗ 
böfen der übrigen bier mündenden 
Bahnen, letzterer Tarifſätze für den 
Güterverkehr des genannten ſtädti⸗ 
ſchen Central⸗Viebbofes mit den 
Stationen der Berliner Ringbahn 
und den Bahnhöfen der bier mün⸗ 
denden Bahnen loco und transito, 
welche jedoch bis auf Weiteres nur 
für an die Ves waltung des ſtädliſchen 
Central⸗Viebhhofes adreſſirte bezw. 
von derſelben aufgegebenen Sendun⸗ 
gen zur Anwendung kommen, er⸗ 
mäßigte Tarifſätze zwiſchen den Sta ⸗ 
tionen, der Berlin⸗Dresdener Babn 
Brenitz⸗Sonnenwalde, Uckro⸗Luckau 
und Wendiſch⸗Drebna und verſchie⸗ 
denen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Sta⸗ 
tionen ſowie zwiſchen Eilenburg und 
Stralſund, eine Zuſatzbeſtimmung 22 
§ 50 des Betriebs⸗Reglements, Er⸗ 
gänzungen der Specialbeſtimmungen 
zum Betriebs⸗Reglement und der 
peciellen Tarifvorſchriften ſowie Ab⸗ 
änderung des Tarifs für Nebengehüh⸗ 
ren. Exemplare dieſer Tarifnach⸗ 
träge ſind zum Preiſe von 0,10 bezw. 
0,20 Mark beil unſern Gepäck⸗ und 
Güter⸗Expeditionen käuflich zu haben. 

Berlin, den 22. Febr. 1881. [4315] 

Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 250 Cir. Dynamit 
für die königliche e bei 
Tarnowitz für die Zeit vom 1. April 
1881 bis ult. März 1882 ſoll im Wege 
der Submiffion vergeben werden. 
Hierzu ftebt am 15. März, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Geſchäftslocal 
der Unterzeichneten Termin an. 
Lieferanten, welche hierauf reflectiren, 
wollen ihre Offerten mit der Be⸗ 
zeichnung „Dynamytlieferungsofferte“ 
verſiegelt bis fpäteltens zur ange⸗ 
gebenen Stunde einſenden. [4322] 

Die Lieferungsbedingungen können 
wäbrend der Amtsſtunden eingeſeben 
oder abſchriftlich gegen Einſendung 
von 50 Pf. in Briefmarken bezogen 
werden. 

Tarnowitz, den 23. Februar 1881. 

Königliche Berg-Infpection. 


Fortſetzung der Auction 
von Cigarren 
und Champagner. 


Donnerstag, den 3. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part., gegen 
ſofortige Baarzablung an den Meiſt⸗ 
bietenden 4390] 
64% Mille Braſil und andere 
Formen⸗Cigarren, 

3½ Mille feine Havanna-Ei- 


garren, 
145 & 


— 


l. feine Champagner. 
Der Hat Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Gutspacht geſucht 8 

zum 1. Juli d. J., zu deren Ueber⸗ 

nabme 30,000 Mart genügen. 


Offerten sub H. 2719 befördern 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 


Ein Kalkbrennerei⸗ 
Etabliſſement Oppeln, 


enthaltend 6 Oefen, Inventar und 
circa 4 Morgen Steinbruch (bydrau⸗ 
liſchen Kalt), iſt billig zu verkaufen. 

ͤͤheres zu erfabꝛen durch Sieg⸗ 
mund Schück in Oppeln. [4053 


* 


— 


Ein Haus, 


in gutem Bauzufiande, mit Hintere 
bäufern, Stallung und Wagenremife, 
zu jedem Geſchaft ſich eignend, in 
einer Kreis: und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens (am Markt), Bahnſtation, iſt ver⸗ 


änderungshalber bald zu verkaufen. 


Offerten unter H. E. 55 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 
Unterbändler verbeten. [4391] 


Waſſermühle. 

Nahe bei Freiwaldau, Oeſt.⸗Schleſ., 
iſt Krankbeits halber eine gängige, 
im beſten Bauzuſtande befindliche 
Waſſermüble nebſt Brettſäge — ſehr 
gute Nahrung — mit dazu gebörigem, 
circa 75 Morgen gutem Acker billig 
zu verkaufen. Nur ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere unter 
A. P. 100 poſtlagernd Neiſſe. [3524] 


1Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


womöglich mit Ausſchank, wird zu 
kaufen oder zu pachten geſucht. Off. 
H. P. 3 Briefk. d. Bresl. tg. [3847] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrauk⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 11756] 


Hautkrankheiten, 
veraltete Syphilis, Pollutionen u. 
Mannesſchwäche heilt auch brieflich 
Dr. Hirsch, Berlin, Schützenſtraße 18 
emerit. türkiſcher Militärarzt. [4031] 


Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


2422 jeder Art, 
ſelbſt in den acuteſten Fallen, 


Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc., 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ebenfi 


enſo 
Frauenkranlheiten 
Dehnel in Breslau, 
Nikolaiſtraße 8, 
früher Weidenſtr. 25, vorh. Malerg. 26. 
Auswärts briefl. Arme unentgeltlich. 


nden freundl. und 
Damen inge discrete Auf⸗ 


nahme bei Frau Hebamme Leuſchner 


in Gräbſchen, nahe Breslau. [2411] 


Lofoden Marke 
L. F. F. G. 


anerkannt 
reinſter, uten 
und wirkſamſter 


Dorschleberthran 


der 
Lofoden⸗ no⸗ 
und Fi hprahnten⸗Heſeüſchalt 
Hambu 


in cht 


nur e 
in Originalflaſchen mit 
obiger Marke. 


Vertreter und Haupt - Depofitait 
ür Schleſien: 
Richard A. Schreiber 

in Breslau. [4360] 
Verkaufsstellen in den meiſten Apo⸗ 
tbeten Breslaus und der Provinz. 


Sophas, Faut., Buffet, Rollb., 


leider⸗, Bücher⸗ und 
Gewehrſchränke, Bettſt. m. 
auch b. Hälfte Anzahl. allerb. zu verk. 
Nicolaiſtraße 9, I. [2396] 


atr. 


Na TER TEL III EEE — TEE TER dd d ß TEE r D TFT TE VITFTETETFRETERE 
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- . 


Fir ein bieſiges größeres Hand- 1 makt. Deſtillateur, der Buchſab⸗ 3 gut enpfoblener Lehrling 


Kaiser -Punsch, Splar-Del, Alte Flachwerke, lungsbaus wird ein routinirter, rung mächti ch für Ge ndet Aufnahme zu tüchti 


der 

Düsseldorfer und Burgunder pro Pfund 15 Pf., en gros billiger, Thüren Fenſter und Oefen beſtens empfohlener Buchhalter bald | ſchäftsreiſen quallfcctt ſußt eſtützt] Ausbildung bei 43 

Pu — i e, Benzi find vom 2. März d. J ab Ketzer⸗ zu engagiren geſucht. Offerten unter auf befte Referenzen, per 1. April e. eodor Lüer in Hi 5 
nsch Essenzen, 2 groin 0 * din und ber D. N 64 hauptpoſtlagernd Breslau.] Stellung. ERDE 15 8 u. 0 ones 


1 u. 2 zu verkaufen. [2415] t, 
Gef. Offerten unter N. M. 14 poſt⸗ Ausſiatiungs⸗Geſchaft. 


feinsten alten Batavia- etroleum a im Wirth. - 
und Jamalen - Rum, |en gros ir detail, billigſt [2395] — — eee lagernd Carlsrub OS. erbeten. Tor meinen Lederausſchnitt ſuche ich 


Gon- und Mandar.-Arae, Theodor Gühmann, Sbſt⸗Bäume, 


BR Bowlen-Extraete, Neue Schweidnitzerſtr. 7. g Salair einen tüchtigen Neifenden, 1 S eceriſt welcher feine zum baldigen Antritt einen kräftigen 
＋ hte Li 40 Schock, bochſtämmig und Zwerg ⸗ der mit der Kundſchaft vertraut und U Lebrzeit abſol⸗ 
. SH schen die Provinzen Schleſien, Poſen und | virte und der poln. Sprache a Eehrlin 


5 in Originalflaschen, [437 Obſt, beſte Sorten, in meiner Baum⸗ 
5 e eg F einste Tafel-Butter 5 ſchule gezogen, empfiehlt 14284] Preußen mit Erfolg bereift bat. ift, w. f. Comptoir und Lager eines moſaiſcher Religion. 


g. 
4351 
Austern, Lachs, stets frisch, empfiehlt [4064 H. Langner, Liegnitz M — 


] srig Hamburger, Carlsſtraße 28. | Producten⸗Geſchafts geſucht von A. Gittler, Kattowitz. 
Günsebrüste, Pasteten Paul Feige, Tauenzienplatz Ei Leonberger Hund iſt zu verk.] Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ E. Richter, Fr.⸗Wilbelmſir. 700. Fü mein Modewaaren:, Tuch⸗ und 


u. vorzüglich schönen, graukörnigen Nr. 9. Ludwigſtr. Nr. 1,i. Barbiergeſch. | fhäft ſuche per 1. April c. einen Ein tüchtiger, praktiſcher Deſtilla⸗ O Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
Astrachaner tüchtigen 14344 teur, auch zur Reife ſich eig- ich zum Antritt am 1. April a e. 
Here Tafelbutter, friſch v. Butter: Ilellen-Anerbieten Verkäu er nend, findet bald Stellung. Offert. einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Winter- Caviar aß, 8 Pfd. netto jür 10 Mank 7 unter Chiffre C. 8. an das Central: Eltern, mit guter Schuldildung. 
: 50 Pf. verſendet embellage⸗ und 175 Gef che der polniſchen Sprache mächtig. Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. €. Hirschmann 
7 empfiehlt von neuen Sendungen portofrei unter Nachnabme [2384] u uche. Iſidor Fuchs, Oppeln. 4385] Creutzburg OS 9 
= 2 von Mejer, Ober⸗Glogau. Inſertionspreis die Zeile 15 ß. . ĩð2 —•—!n Ein junger Mann, Deſtillateur ,. — x 
1 Scar lesser — Faß RE 7 mit ſcköner Handſchrift und mit 1 ermiethun d 
Junkernstrasse 33. Echt Einerfahrener,be-|einen tintigen Bertäufer, welder| har cat, Sudfübrung berke. der Dot it gen un 
= = erg Düsseldorfer m ih rt er ev * h auch polniſch ſpricht; ferner einen per 1. April c. Stell. Gef. Off. werden Mie hsgefuche, 
2 m h 9 a 1 rev. Lehrer re 3 65 Bloch erb. unter W. 50 poſtl. Zabrze OS.] Inſertionspreit die Zeile 15 Pf. 
0 E E 0 Rum-, Ar A-, (ſeminar. geb.), ene ag Unterzeichneter [2251] Eine Wobnung von 5 Piecen und 
ee eee | Burgunder, e dere e Gommis-Gefun! e Wielhſhaſte Inpeckerſer ee e 
8 d. 1,60 und 2 Mar An 4 . is] Ein erft vor kurzer Zeit ausgelernter ſucht zum 2. April c. oder fpäter en. eres bei M. 2 
2: Sou ong⸗ oder warzer lehrer oder Lehrer. Off. sub Chiffre junger M „flotter, gewandler Ber: N further, Graupenſtraße 16. [2419] 
1 1 gl „2880, Io 400 a 3 — anas-, H. 2725 befördern Haaſenſtein und laufer, Li har ci blende nner b el ale Stellung mil 5 > 


i t. Bin 39 J., 21 J. A an arten» 
Vogler in Breslau. id Gesel ver1-April e sub L.L.200| bein Sad en inch in Sedan in Gräbſchnerſtr. 6, aße 
Alz Geſellſchafterin ſucht ein] poftlag. Brieg zu engagiren geſucht. Beſitze guter Zeugn., mil Brennerei, Hochpart., 4 Zimm., Cab., Cloſ. 10. u. 

Mädchen, a. g. Fam., 19 J. alt, Di 0 Rechnungsw, ſowie all. and. Branch. I kl. Wobn. p. April z. v. Näh. 1. Et. I. 
tal,, muffk. u. d. fe. u. engl. Sprache Die 2. Commisſtelle d. Landwirthſch. vertraut, mom. ſtellb. — rn fr 
mächtig, Stell. Veste Ref. zur Verf. iſt bei mir fofort zu beſetzen. Kennt⸗ Amis voiſt., war noch nie außer Stell, Herrſchaftl. Quartiere 

Off. erb. u. I. 53 Exp. d. Bresl. Z.] niß der polniſchen Sprache Bedingung. überbaupt erſt in 4. Stellung. find zu verm. Obl. Thor, Holzplatz 
!!... . Jos Jelin, Gleimig. | Wolfsdorf bei Goldberg . Scl. Nr. Ab, links, vor ver Holzbäufelbr, 
Ein Commis, Speeeriſt, der ſeine 2 rer mit Gartenbenutzung. Alles Näbere 
f A 7 Ri 5 bat, Er . ur b. W., II. Etage, Gartenbaus. [2427] 
ucht per 1. April Stellung. [24 er u de ist, vollſtändig 10 3. Et., 3 gr. Z. i 

Gef. Off. werden erb. . R. 8. 50 ſelbſtſtändig zu arbeiten, wird für einen Ysneste 103 ee ee 
poſtlagernd Gr.⸗Strebliz DE. arößeren Chauſſeebau bald zu enga: Nebengel, Waſchk., Cart, April z. bez. 


- — ——giren geſucht. Adreſſen mit Bei — — — ir 
Für mein Manufacturwaaren⸗En⸗ Ir ee an Net 1 gis, ſep. Eing., mit u. obne Pen⸗ 


N „A. Knobe 0 
gros⸗ und Detail ⸗Geſchäft ſuche zum i 1 L ' i anſt. Leuten, 8 reſp. 
. April einen [4288] Neuſtadt OS., zu richten. [4312] 8 er — auß site 41. 1,15 


dee ee e Commis, Hotel, Perſonal, Albrecleſunße 19 
te ö wie für Mefaurants in jeher f Albrechtsſtraße 19 
Ritter Ata en bon junges e an Branch des Peres N 8 J. Stod zu Hisftra 160 Thlr. 


„ i iten i 0 „Gleiwitz. eivälen das B von Hielscher, 
, 18"| Herrenfraße Ar. 24 
8 5 iſt die balbe dritte Etage, mit allen 
Hötel⸗Perſonal, 


mit Ang. d. Alt. u. etw. fr. Conditionen 
unter P. B. 52 in d. Brieſt. d. Ztg. Sin 55 3 1 . — d. n ng: een IR, . 
rr cddeuiiſch., voln., franz. u. ruſſ. Sprache, ſowie für Neftauran der t „ 
Ein junges, anſt. Mädchen aus f ſucht ausw f. mäß. Honor. bald eine Branche empfiehlt das Bureau von keller zu 28 Remise u. agree —.— 
achtb. Familie wünſcht bald oder ] Stelle. Gefl. Antr. u. d. Adr. E. F. J. A. Schmidt in Breslau, Kleine — 101 4 bab oder 1 1138017 
Ostern ohne Benfion die Land- ] Ekier, Karmelitengaſſe4, Krakau, Gal. Groſchengaſſe 8. [2402] |8 Nüiberes daun 88 | 1 
Di 8 3 8 zum Antritt am 1. April c. ſuche Tin junger Mann, der bereits drei er 
lagernd Streblen erb. [2387] Rolſchen N Eh in der Sanpmirtbichaft. 12 Sadowaſtr. 49, 
. 8d 2. ig, ſuckt auf einem Rittergute e: pi ai i > 
FF an | en our Beuanine it Cin Iekder fare (Quder, Mnbenbas) gegen ent | halber Heeg u. Gasen, v. Oer 
Ein Lehrmädchen, 122880 ſrrechende Penſion Stellung * daſelbſt ein gr. Part- Zimmer 008 
aus achtbarer Familie, wird engagirt 


wird bevorzugt. Volontair. g 
Schmi-debrüde 16 bei [2417] 


Myslowitz, im Februar 1881. Gef. Offerten sub Z. H. 312 an d. . 20) 

___ Joseph Hausdorff. Annoncen: Exveditiog von Yaafen- Am Ohlau⸗Ufer 29 
Adolph Zuepler. Ein junger Mann N 5122. ſind elegante Wobnungen zu 210 u. 
Ich ſuche per I. April [3923] welcher in der Colonial und Schnitt. Ein Lehrling 230 Tolr. ſofort zu verm. [2300] 
f 55 lt waarenbranche vollſtändig firm iſt undd > Gabitzſir 1 5 J oſth alterei) ti 

unter Garantie der Echtheit einen uchha er, die beiten Zeugniſſe zur Seite bat, mit guter Schulbildung findet bald bitt. ' 

empfehlen [4337] [der ſchon in der Mühlen: oder Ge: wünſcht per bald event. vom 1. April oder Ditern in Papiergroßbandlung | find im 2. Stock zwei mit allem Com⸗ 
pP treidebranche thätig war. a. d. in einem größeren Specerei⸗ und Dütenfabrik vortbeilbafte Stel⸗ fort ausgeſtattete Wohnungen zum 


Erich & Car Leobſchütz. Heinrich Bruck. Geſchaft Stellung anzunehmen. lung. Sorgfältige praktiſche und] Preiſe von 600-700 Mk. ſofort oder 
Für mein Weißwaarengeſchäft 


Gef. Offerten ſind unter C. 8. 50 tbeoretiſche Ausbildung n 1. April zu vermietben. [3415] 
2 — —— 
Schneider, uche ich einen in dieſer Branche 


"Lewy, Renmartt12. erfab Verkäufer u. Deco» 
Sehweidnitzerstr. 15, erfahrenen Verkäufer 
d 


poſtl. Schwientochlowitz OS. erbeten. Gef. Offerten sub N. N. No. 1881 
Fir mein dert ache fude cd voll. Huſchberg i. Schl. 11. [Neue Taſchenſtraße 29 
t 1, il a. o. [2407 
| „Lewy, Nenmartt12, Ik T 
1 Ichmetterlingsfammlg. fponbilig Erleh Schneider in Llegultz, 
3 / 4 i 2 N 
ee eneitinisteh 6. 1 Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


zum fofortigen Antritt einen jung. 8 : iſt ei it dinterliegend 
Mann, der ia dieſer Branche jüngere — Apotheker⸗Lehrling g eee 
Nachfolger 
Breslauer Börse vom 28. Februar 1881. 


5 Feinſte Vanille, 
2ᷓfd. 20—40 M., à Schote 10 75 Pf. 


E. Astel & Co., 


1 17, Albrechtsſtraße 17, Breslau, 
1 und Berlin C., Breiteſtr. 5. 


Erdbeer-, 
Old Sherry- und 
Kaiser- 


Punsch- 
Essenzen 


von Roeder, Seiner, Kemna, Schieffer, 
Nienhaus, Falk ete., 


Schwed. Punsch, 


kalt zu trinken, 
hochfeine echte 


Mandarinen- 
Batavia- un 
Goa-Aracs, 


ganz alte, echte 


Jamaica- 
Rums, 
Champagne- 
Cognac 


und 


alle echten 


Liqueure 


Ein anſt, j. Mädchen, w. 
4 J. in einem Wäſche⸗ und 
Poſamentiergeſchäft fungirte, 
mit guten Zeugn. verſehen, 
ſucht bald oder Oſtern Stel ⸗ 
lung als Verkäuferin. Gef. 
Offerten erbitte unter Chiffre 
A., Adolf Bänder's Buch⸗ 
handlung, Brieg. [4382] 


alle Sorten roh zu Engros⸗Preiſen. 
SGebrannter Bruch ⸗Kaffee, d. Bid. 60 Pf., 
präpar. Getreide⸗Kaffee, d. Pfd. 20 Pf., 


. . 


a arter Zuder, 
im Brod d. Bid. 40, gewürfelt d. Pfd. 


1 4 fennige, 

f. weißer Farin, das Pfd. 37 Pf., 
. 1 das Pfd. 17 Pf., 
beſtes Schweinefett, d. Pfd. 63 Pf. 
G. G. Müller, 4358] 
Grüne Baumbrücke 2, 
Filiale: Nr. la, Kloſterſtraße Nr. 1a. 


2 
Bratheringe. 
Heringe vom jetzigen Fange, 
f gebraten, empfeble jedem 
außſtande als Delicateſſe à Faß 
3,50 franco per Poſtnachnabme. 
Gewicht 8—9 Pfd. [3856] 


P. Brotzen, 


Cröslin Nea. Bez. Straliund. 8 


Kartoffeln! 
a othe, weiße Eß⸗ und Saat⸗Kar⸗ 
Joffeln liefert jedes beliebige Quan⸗ 
tum auf das Billiaſte 4326 
A. Gabelmann, Fürſtenberg a. O. 


illige Nähmaſchinen 


aller Syſteme v. 5— 20 Thlr., ſowie 


r 


ſtär . orvelbonden 88 ein zwei⸗ u. ein einfenſtr. Zimm., Entree 
U . * Us — 2 * 2 
1 Ss Schneider, Schweidnitz. Kupferſchmiedeſtr. 3 „Küche u. Boven, 1. April f. 85 Thlr. z v. 


Zeit thätig war und mit der doppelten] ſucht Nud. Ende, Striegau. IRemiſe ſofort für 105) M. zu verm. 
Schweidnitzerſtraße, „Rornede.“ 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 28. Februar. 


3 Inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
RBeilchs-Anlethef 4 |101,05 B ee eee TR Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Prss. cons. Anl. 44, | 105,70 B Br.-Schw.-Frb..| 4 12 h 2 om 8 5 ) = . f 
do. cons. Anl.“ 4 101,25 bzB Obschl. 1 30% 90 196,50 & ee 7550 in 35 7 1 Fr 22 2 
8 5 z A. — umän, St.-Ac A er 3 3.38 N 
in 3% 7750 6 Br. Warsch. Stb. 5 | 0 409,0 8 Kasch-Oderbg.5 — | — Ort. sse d Mind | Wetter | Bemerkungen 
Tess. Präm.-Anl. 32 — Pos. Kreuab. do, 0 17,708 do. Prior. 5 — | — 238 828 
Brel. Stdt.-Obl. 4, 99,90 B do. St. Prior 5 22 70% 8 Krak.-Oberschl.|4 | — | — — 7 u 2u3 nd BERNER 
e 0 nos em, [mot | = | = dee, A| SQL eee, 
2 3000er 3 En do. St.-Prior. 00 , 2 Uhr. tr 4 — — 3 erdeen 55 11 nee. achts Schnee. 
8 2 1 37 91,00 8 Oels-Gnes. St. Pr 5 0 | 4,50 G Bank-Aotien. Chriſtianſund ee = 88 4 wolkig. 
. 4 106,90 B m |BroslDisconob]4 | 5%| 9686,25 bz an | 702 1-12 | em. min 
40. Lit. A.. 4 |100,90 ba Inländische Elseabahn · Priorltũts- do. Wechsl.-B.|4 | 6 101,00 @ Sas i —— 
do., do. . 4½ 102,40 G Obligationen. D. Reichsbank |4% 5 — Beiersdurg 759 — 20 Sed 2 better 2 
do. (Rustical) 4 I. 100,80 bz Freiburger. 4 | 99,75 8 Sch. Bankverein 46 107,50 8 Moskau 763 — 12 S1 wolkig. 
do. do. 4 II. 100,80 bz 8 465 103,00 G do. Bodenered. 4 7 109,50 B : 
do. do. 44, | 102,75 6 do. Lit. G. 4% 103,00 6 Oesterr. Credit 4 |11% 1532,00 bz Cork, Queeust.] 758 — 1 | NND ſ beiter. Seegang mäßig 
0. Lit. CG. . 4 I. 100,80 bz do. Lit. H. 4½ 103,00 6 — eft | 756 1 S8 2 bald bedeckt. 
8 don 4 1 — * bz do. Lit. * 10000 a 2 Fremde Valuten. Selber = = DRD 2 wolli j 
do, do. 4 do. Lit. K. 4 1 este — t = 8 
n. 5 — do. 1876 5 106,10 8 Oest. W. 100 Fl... 174,45 bzB — 756 — 2 Bid Schner. | 
do, do. = de. 18795 106,10 dz 20 Fres.-Stücke ...| — A winemünde 701-5185 wolkig. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,00 B Br.-Warsch. Pr.] 5 — Russ. Bankn. 1008.-R. 213,75 bz Neufahrwaſſer[ 765 — 11 | SEO 2 beiter. 
Rentenbr. Schl. 1 100,50 bz rar arm, * 170 9 5 Be industrle-Aotlen Memel 765 — 14 | SO 1 wollen los. 
do. Posener = do. Lit. C. u. D. 2 8 ; „ ı 7 ae 
Schl. Bod.-Crd. 4 | 97,50 bz do. 1873. 4 100,00 B N r 6% 2 5 Paris 2 3 N dil. 1 
ee e 40. A. 6. leb. 40 — an 754 3 SW 2 Nebel. 
do,. d. 5/ 104,5 8 do. Lit. G. . 4% 103,0 8 do. do. 8k. Fr. 40 Baade, 2 i dec, een Neben Süe 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,00 @ do. Lit. H. 4 5 104,00 B der a a Wiesbaden 756 5 S8 dald bedech. J 
do. do. |4% 104,00 G do. 1874 ....| 4% |108,75 B e München 5 0 Dit S 
s do. Spritactien 49 — Leipzi 755 ND 3 bedeckt. chnee. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — de. 1879. 4% 104,80 etbz D lin 757 188 2 Schnee. 
— ä ͤ ———F— — — do. N.-S. Zw. b 3 — 40. Wagenb. G 4 375 2 0 ze 758 22 SD 1 bedeckt. 
Ausländische Fonds. ed Donnersmarkh. |4 1 61,75 B Breslau 759 — 2 S8 3 dere Nachts Schnee 
Oest Gold-Rent. 478,00 B R.-Oder-Ufer . 4% 104,00 B Moritzhütte.... 4 | — | — Zle v Air 752 8 58 3 Regen. 
do, Silb.-Rent.| 4½ 65,9080 bzG, J./9. 65,75 | Oels-Gnes. Prior 4% 100,00 G 0.-8. Eisenb.-B. |4 |0 | 46,50 G 3 756 10 N dolb bedeckt. 
r De — — Oben. Cement! 37 8080 baB Tien 759 8 fün. bedeckt. 
Ado. Loose 1860| 5 — 7 
K e Goläremte 6 | 9700 0 n #1 18. 1 1 1 05 = 5 Unter Einfluß des ee F über Frankreich 
* Poin. Liqu.-Pfd. 4 57,40 450 bz do. do. 3 |2M. 52 — 8 9 4 : 7050 6 und Weſt⸗Deutſchland, ſowie des boben Luftdruckes im Oſten, 2 in 
nn ran e . en fe |, f. mi 8 40 4. 8 „% = bas eben een an e Feel, de dee a e 
8 1877 Anl. . . 1% 5 0 8 2 = onſt allenthalben nur x 
2 * a do. 4 76,2540 bz Paris 100 Fres.|3% !xkS. | 80,80 bzB = = er 19 5% 5 bat fi 11 beiterem, trockenem Wetter, ſüdwärts auch m . 
5 . 5 6150 br Peterab 2 6 ZW 23 8. (V ch. Fabr.) 4 5 100,00 B — An 2 Een 2 en Cetal Gropa if bei 
4 ; 0 2 AR 9 = — * U iſt, a nd \ 3 2. 1 
Jo. dos «| 6125 ba Warsch. 1008. . 6 8F. 21390 8 Vantage 16 7 1 wenig veränderten Temperatur⸗Verdältniſſen die ene 905 im Süd» 
Russ. Bod.-Crd.| 5 85,15385 bzG Wien 100 Fl...|4 [kS. 173,70 bz@ Ver. Oelfabrik, 7 25 bz weiten neblig, im Nordweſten zu Schneeſällen geeignet. Froſtgebiet 
Aamün. Oblig..|6 98,25 b do. do. . 4 2M. 172,90 8 Vorwärtshütte. |4 0 30,00 bzB erftredt ſich etwa bis zur Linie Utrecht —Trieſt. 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5%. EV; ͤ T ¶ a DE RE >? 
gar für den Inſeratenibeil: Oscar Melzer, Drud von Grab, Barth u. Comp, (W. Frieorich) in Brezlau. 


